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Retter aus der Not .
Anläßlich der lebhaften Erörterungen über die fernere

Gestaltung der wirtschaftlichen Konjunktur in Deutschland
werden vielfach die Syndikate als Retter aus der Not be -

zeichnet . In besonders drastischer Prägnanz thut dies der
Industrielle H. Möller - Bochum in einer Zuschrift an die
Halbmonatsschnft „ Der Arbeitsmarkt " . Im „ Arbeitsmarkt "
war ausgeführt worden , daß in der Industrie eine rückläufige
Bewegung begonnen habe . Gegenüber dieser Feststellung führt
Möller aus :

„ Der Ausdruck „rückläufige Bewegung begonnen " löst die
Vorstellung aus . als wenn die „ Karre der Eisenindustrie " vor
kurzem aus der Höhe angekommen , nun iviedcr zurück in die Tiefe
samen würde . Eine Vorstellung , die bezüglich der schweren Krisen
verflossener Perioden ja gerechtfertigt war . Ist sie das aber für die
Zukunft auch heute noch ? Das glaube ich nicht . Die Unter -
nehmervcreinignngen würden sich ja sämtlich selbst verhöhne » ,
wenn sie nicht danach strebten . Krisen , wenn nicht ganz zu ver -
hindern , so doch erheblich abzuschivächen . Ich kann nur preis -
geben die Märkte für Krisen , soweit die internationale Beein «
flussung Platz greift ; der nationale Markt mutz von den Unter -
uehmerverbänden spanukräftig erhalten werden . Und . somit kann
ich auch nicht glaube » , datz die „ rückläufige Bewegung " nicht mehr
aufzuhalten ist . "

In diesen Ausführungen liegt eine Neberschätzung der

Syndikate , der von Arbeiterseite energisch entgegengetreten
werden mnß . Würden doch die Aussichten des deutschen
Arbeitsmarkts wesentlich beruhigter erscheinen , als sie es that -
sächlich sind , wenn Möller recht hätte .

Auch wir geben zu , daß es für den Verlauf einer rück -

läufigen Bewegung im Wirtschaftsleben nicht gleichgültig ist ,
ob starke Syndikate bestehen oder nicht . Die Syndikate sind
berufen , die Produktion so zu regeln , daß das Angebot von
Waren dem Bedarfe entspricht . In ihrem jetzigen privat -
kapitalistischen Zuschnitt vermögen jedoch die Kartelle diese
volkswirtschaftlich höchst wichtige Aufgabe entweder gar nicht
oder doch nur ganz unvollto » wnen zu erfüllen . Es soll nicht in
Abrede gestellt , vielmehr auch von uns als ein wirtschaftlicher
Fortschritt anerkannt werden , daß starke Kartelle durch die

Stabilisierung der Preise und eventuelle Einschränkung der

Produktion gegenwärtig schon die plötzlichen , verheerenden

Folgen einer Krise für die Geschäftswelt vermeiden und

dadurch auch dem Arbeitsmarkt unvorhergesehene Erschütte -

rungen einigermaßen ersparen können . Aber diese scheinbar
oder thatsächlich günstige Einwirkung der Syndikate auf die

Gestaltung der geschäftlichen Konjunktur ist zur Zeit doch nur
unter weitgehender Schädigung der Arbeiter und des

heimischen Konsums möglich , die zusammengenommen
mindestens den Schädigungen aus einer akuten Krise gleich -
kommen . Die Unternehmer selbst , soweit sie einem

Syndikate angehören , werden in Zeiten einer rückläufigen
Bewegung am ehesten durch das Syndikat geschützt werden

können , wenn auch die Betriebsgewinne langsam zurückgehen .
Aber schon für die außerhalb des Kartells stehenden Werke

fehlt dieser sichere Schutz . Immerhin mögen die Unter -

nehinungcn selbst lveniger dem Ansturm einer geschäftlichen
Krise preisgegeben sein , als dies ohne Syndikate der

Fall wäre .

Dagegen können wir Vorteile für die Arbeiter nicht im

mindesten infolge des Einwirkens der Syndikate erblicken .

Wie regeln denn die Syndikate gegenwärtig Angebot und

Nachsiage auf dem von ihnen beherrschten Markt ? Sobald

sie merken , daß der Bedarf nachläßt , die Preise bei freier

Konkurrenz also fallen müßten , um den Konsum wieder an -

znregen , suchen sie die Preise aus der bisherigen Höhe zu halten .
indem sie die überschüssige Produktion im Ausland absetzen
und gegen eine künftige Uebercrzengung Produktions -

einschränkungen eintreten lassen . Den Grad und die Stärke

rcsp . Schwäche des Bedarfs vermögen die Syndikate nicht zu
ändern , folglich auch nicht den Verbrauch . Wenn dies aber

nicht möglich ist , so müssen die Folgen des verkürzten Ab -

satzes auch an irgend einer Stelle des wirtschaftlichen Körpers
in starken Schädigungen zum Ausdruck kommen . Und daö

geschieht einmal bei der Arbeiterklasse . Dadurch , daß die

Syndikate den Bedarf nicht regulieren , sondern nur das An -

gebot entsprechend dem verringerten Bedarf herabsetzen können ,

müssen sie notivendigerweise die Produktion einschränken .
Unter der Herrschaft der Syndikate wird allerdings die

Produktionseinschränkung ziemlich einheitlich und allgemein .
nicht mehr wie früher seitens der einzelnen Werke je nach ihrer
Leistungsfähigkeit im wirtschaftlichen Kampf durchgeführt . Aber

die Arbeitslosigkeit als Begleierscheiunng der Krise bleibt

auch bei einer durch die Syndikate geregelten rückläufigen
Belvegung im Wirtschaftsleben im nämlichen Umfang und

Grad wie bisher bestehen . Nicht mehr die einzelnen Fabriken
werden existenzunfähig werden und ihre Arbeiter auf die

Straße setzen , das Syndikat wird allen Betrieben vorschreiben ,
ihre Gesamtproduktionnm einen gewissen Prozentsatz zu kürzen
und daniit gleichfalls einschneidende Betriebseinschränkungen
und Einsiellungen gebieten , die in ihrer Gesamtwirkung den

Arbeitsmarkt fast ebenso schädigen wie die unvorhergesehene
plötzliche Krise . Es werden also nach wie vor weniger Arbeiter

eingestellt , die Arbeitszeit und die Löhue herab -
gesetzt , Arbeiter dauernd oder vorübergehend entlassen
werden , kurz die industrielle Reservearmee wird

in nämlicher Stärke den Arbeitsmarkt drücken , ob Syndikate
bestehen oder aber nicht . Für die Arbeiter ist daher das
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äußerliche Ueberwinden der Krise kein Vorteil , um dessent -
willen sie ihre Opposition gegen die privatkapitalistische
Produktionsgestaltung auch nur um Haaresbreite ausgeben
könnten .

Aber die scheinbare Vermeidung einer Krise infolge der

Einwirkung der Syndikate wird neben der Schädigung der

Arbeiterklasse nur durch eine starke Belastung des heimischen
Konsums erkaust werden können . Die Syndikate lassen es

nicht zu einem Preissturz kommen , schieben vielmehr die Ueber -

erzengung ins Ausland ab . Durch hohe Zollsätze suchen sie
sich selbst vor der Konkurrenz des Auslands zu schützen . Um
nun im Ausland ihre Ware absetzen zu können , verlegen sie
die Preisschleuderei , die einst die Fabrikanten zur Zeit einer

rückläufigen Bewegung im Inlands gegeneinander in Sceue

setzen , ins Ausland und entschädigen sich dafür gemeinsam
durch Hochhaltung der Preise im Inland . Das heißt nun ,
um mit Herrn Möller zu reden , den nationalen Markt spann -
kräftig erhalten .

Uni diese Wirkung der Syndikate auf den Inlandsmarkt
hat es aber eine eigne Bewandtnis : sie führt statt zu einer

baldigen Erholung des Marktes zu einer Stagnation des

Konsums im Inland , zu einer Beeinträchtigung des heimischen
Wirtschaftslebens in Bezug auf seine internationale Konkurrenz -
fähigkeit . Ob dann nicht an Stelle der akuten die weniger
offen zu Tage tretende , aber in ihren allmählichen W irkungen
gleich verderbliche chronische Krise tritt , ist eine Befürchtung ,
die bei dem privatkavitalistischen Charakter der heutigen Syndikate
nicht zu unterdrücken ist .

Die Regelung des Marktes durch die Syndikate hat also
eine Kehrseite , die für den heimischen Konsum und die

deutschen Arbeiter nicht weniger Unheil bedeutet wie der

Verlauf einer Krise in Zeiten ungeregelter Produktion . Selbst
wenn es den Syndikaten gelingt , die rückläufige Bewegung
nicht in eine förmliche Krise im bisherigen Sinne des Wortes
ausarten zu lassen , so ist dies nur ein unzweideutiger Vor -
teil für die industriellen Unternehmungen , die Kapitalisten
und Fabrikanten selbst ; den Arbeitern und Konsumenten
bleibt es nicht erspart , die Kosten für das Gedeihen des

Unternehmertums in der rückläufigen Zeit durch ausgedehnte
Arbeitslosigkeit und Belastung des heimischen Marktes voll zu
tragen .

China .
Auch Li - Hung- Tschang versichert jetzt , wie ivir gestern meldete » ,

die Fremden in Peking seien noch am Leben ohne damit Glanben

zu finden . Andrerseits hat der chinesische Gesandte in Paris dem

französischen Minister des Auswärtigen ei » Telegramm des Kaisers
von China vorgelegt , in dem er die Bermittelung Frankreichs

nachsucht .
Aus Tieutsin wird nichts Neues berichtet . Der Aufstand in

Mittel - und Südchina sowie in der Mandschurei weist keine Ab -

nähme ans .
Sehr bemerkenswert ist , daß Japan keine Neigung zeigt , sich

mit größeren Truppenmassen an der Aktion zu beteiligen . Rußland

spinnt seine diplomatischen Ränke , auf die wir gestern schon hin -

iviesen ; es möchte gern die Rolle dcS gut bezahlten Retters Chinas
übernehmen .

Da » Fremdcn - Maffacre .
Der „ Agenzia Stcfani " wird aus Hongkong vom 17. Juli

gemeldet : Der hiesige italienische Konsul ersuchte Li - Hu» g - Tscha » g .
an den italienischen Gesandten in Peking , Salvago -
Raggi »inen Brief von ihm zu befördern , worauf Li - H»iig - Tscha »g
erklärte , datz ihm dazu Mittel und Wege fehlten . Man ist hier nach
wie vor im Zweifel über das Schicksal der Gesandten in Peking .

Ucbcr die Kämpfe um Tieutsin

liegt jetzt auch ein Bericht anS japanischer Quelle vor :
Danach begann der allgemeine Angriff auf die Wälle der Stadt

Tientsin am 13. Juli morgens um 4 Uhr . Am 14. Juli , um 3 Uhr

morgens . sprengten die japanischen Truppen daS Stadttbor n » d pflanzten
da » Banner der aufgehenden Sonne auf dem Ccutralturni der
Stadt auf . Die Verluste sind : S Offiziere tot . 300 Mann tot oder
verwundet . — Ein später eingegangener japanischer Bericht über
die Eroberung Tientsins besagt : Nachdem die Stadt am Morgen des

14. Juli genommen war , beschossen die japanischen Geschütze die

Marinekaserne , ans welche die Russen einen Augriff »mchte ». Während
dieser Zeit hielten zivci japanische Abtei ' lungeu die Eiseiibahiistalio »
und schlugen die chinesischen Angreiser zurück . Daraus ergriffen sie

Besitz von der Mariuekaserne und ihrer Umgebung und erbeuteten

48 Kanonen . Der Verlust der Japaner waren 60 Tote und

270 Verwundete . — Einem noch später eingegangenen Bericht zufolge
wurde » in der Mariuekaferue 80 Geschütze erobert . von

welchen 16 neuester Konstriiklion waren . Die uniivallte Stadt

Tientsin hat jetzt eine Besatzung von Japaner » . Engländern , Anieri -

kauern nud Franzosen . Der Gesamrvcrlust der Verbündete » am

13. und 14. Juli beträgt 500 Plann , unter welchen sich über

300 Japaner befinde ». _
Der Vicc - Admiral Alcjexeff hat dem russische » KriegSnnrnster ans

Tschifu nachstehendes Telegramm zugehen lassen : Tieutsin . de »

11. Juli . Gestern wurden unsre Vorposten vor dem Bahnhofe von

mehr als 3000 chinesischen Truppen und Boxern überfallen . Eine

halbe Compagnic des 10. Regiments Ivurde unizingelt und mußte

sich mit dem Bajonett durchschlage ». Ein Lieutenant und 18 Mann

wurden verwundet , vier Manu gelötet . Als Berstärkungeli eintrafen .

mutzten sich die Chinese » mit einem Verlust von 70 Mann zurück -

ziehen .
Einer Meldung der „ New York World " zufolge verlautet m

Tschifu . die Chinesen hätten vor ihrer Flucht aus der Chiucscu -
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stadt vo » Tientsin ihre Frauen getötet , damit sie nicht in die

Hände der Fremden fielen .
Das ist ein Gegenstück zu der ähnlichen Geschichte , die von den

Sensationsblättern über die Pekinger Vorgänge gebracht Ivorde » ist .

Et » VermittluugS - Versuch .
Der chinesische Gesandte in Paris lietz dem Minister des Aus -

wältigen Dclcasss ein Telegramm desKaisers von China

zugehen mit dem Ersuchen , dasselbe dem Präsidenten Lonbct mit -

zuteilen . In diesem Telegramm , welches am 10. d. M. vom

Gouverneur von Schantung befördert worden ist und welches der

Gesandten in Peking keine Erwähnung thut , ersucht der Kaiser

um die Vermittlung Frankreichs .
D e I c a s s 6 lietz den chinesischen Gesandten wissen , datz die

Antwort Lonbets an die französische Gesandtschaft in Peking

gesandt werden ivürde . Dort könne die kaiserliche Regierung sie in

Empfang nehmen . Die Regierung der Republik erivarte jedoch

vorher die Sicherheit zu haben , datz der Gesandte Pichon wohl -

behalten sei .
Die Haltung JapanS .

AnS Uokohnma wird berichtet :
Obivohl die führenden Blätter noch immer darauf drängen , mehr

Truppe » nach China zu senden , so nimmt doch die Abneigung da -

gegen zu. datz Japan sich in ausgedehnte Operationen etnlässt .
Die Eiitschcidnng der Regierung ist nicht bekannt . Es ist indessen
eine weitere Division jetzt von Scndai ans dem Marsch , um sich nach

China einzuschiffen . Grotzc Massen von Flüchtlingen ans China
treffen ständig in Japan ein .

Ansdchnnng des AufstandS .
Die „ Times " melden aus Shanghai vom 13. Juli : Ab ,

gesehen von der Lage in Peking und der Haltung Li - Hnng -
Tschangs ist die Anfmerlsainkeit hauptsächlich ans Nnan- schi - kai , den
Gonvernenr von Schantnug gerichtet , vo » dessen Stellungnahme
die weitere Entwicklung der Dinge zum großen Teil abhängt .
Einer von Eingeborene » stammende » nnbestätigten Nachricht zufolg «
sollen die Truppen desselben eine Streitmacht des

Prinzen T n a n in der Nähe der Grenze von Schantung
geschlagen haben . Unan - schi - kaiS Einfluß ist größer , als
der irgend eines andren . Der Vicekpnig in Annking Liu

hat in Erfüllung eines Wunsches der Konsuln heute die Befehle
erneuert , durch welche eine weitere niilitärischc Thätigkeit in den

Forts von Wnsimg initersägt >vird . In Nanking giebt man zu. datz .
Lins Autorität nicht mehr als genügende Geivähr für die Aufrecht -
erhaUnng von Gesetz und Ordnung im Norden des Flusses an -

gesehen werden kau ». Die Konsuln haben deshalb angeordnet , datz
Vorbereitungen für die Abreise von Frauen und Kindern

zu treffen seien .
Nach einer Depesche des „ Daily Expretz " von Shanghai von

gestern treffen dort noch fortwährend bewaffnete Chinese » von
Norden her ei », so datz die Konsuln sich mit einer gemeinsamen
Petition gegen die militärischen Vorbereitungen der Chinesen
wandten .

Die „ Times " melden aus Shanghai vom 17. Juli : Falls da «

Eintreffen der Verstärkniigen die Führer der Vcrbnndeien nicht
in den Stand setzt , in wirksamer Weise zur Offensive über ?

zugeben , so ist es zweifelhaft , ob die Blcekömge im Süden
angesichts des wachsenden Widerstands der Provinzial - Beamten die

Politik weiter zu verfolgen vermögen , zu der sie . jetzt halten . Heute
traten beim britischen Koninlate Meldungen von ernsten gegen die
Missionare gerichiete » Anfftänden in der Provinz Kiangsi ein und
man hat Grund anzunchmen , datz diese Unruhen sich über ein

grotzrs Gebiet ansbreite » werden .
Die „ Köln . Ztg . " meldet ans Petersburg : Die durch de » Auf -

rühr in der Mandschurei geschaffene Lage werde für Ruhland
sehr Heitel , da gegenwärtig die zum Schutze der 8000 Kilo -
meter langen russiich - chincsiichen Grenze notwendige » Truppen »

menge » nicht zusammengezogen sind. Rußland fürchte sich
keincSivcgS vor einem Krieg mit China , aber niemand wolle
einen .offiziellen Krieg und das ist das Tragische an der Lage . Die

letzten Ereignisse in der Mandschurei zwingen aber zur Aufgabe
dieses Standpunktes und Rntzland wird sich nunmehr gegen
feine » Wille » zu einem Kriege vorbereiten müsse » , an den es vor

wenigen Wochen noch nicht gedacht hat .

Die Haltung der Mächte .

Zu der Pepcschencensur , die von der deutschen Regierung über
die chinesische Gesandtschaft verhängt ist . bemerkt der „ Hamburg .
Korresp . " , man könne gespannt sein , was der Gesandte dieser Miß -
lrancuSkmidgebmig gegenüber lhun wird . „ Möglicherweise verläßt
er Deutschland und schlägt seinen Wohnsitz irgendwo anders
in Europa , zum Beispiel in der Schweiz ans . Wenn die
andern Mächte Graf BiilowS Beispiel folgen . so könnte man
dann unter Umständen das Schauspiel erleben , daß sich die gesamte
chinesische Tiplomatic aus Schweizer Boden zusammenfindet . All -

gemein wird die Dcpcschcncensnr auch als Ausdruck des faktischen
KriegSznfta « >ds angesehen und mehrfach die Frage ausgeworfen ,
ob der offizielle Kriegszustand dadurch vorbereitet ist . "

England kann keine Truppen in Indien cntbcbren . Der stell -
vertretende Kommandant der Truppen i » Indien . Palmer . erklärte
in einer Nnterrednng . es sei nnmöglirh , Weitcrc englische Tr » lppc »
vo » Indien nach China zu entsend « » , bevor das augenblicklich
in Südafrika befindliche Kontingent zurückgekehrt sei . soll « dasselbe
nicht in einem angemessenen Zeitraum durch erprobte Mannschaften
ans dem Kapland ersetzt iverden könnte .

Nutzland hat , so meldet der „ Globe " , in der letzten Zeit unter

Konnivenz Li - Hn » g - Tschangs h e i m l i ch e U n t e r h n » d l u n g c u
mit d » m P r » n z e » T n a n gepflogen f eine Anzahl hoher Beamten
der Dangtse - Provinzen ist für ein Bündnis mit Rfitzland , der Vize »
konig Chaiigchilnng ist jedoch dagegen .

Solches Verfahre » paßte schon zur traditionellen russischen

Politik .
Das „ Militär - Wochenblatt " berechnet die Stärke der für die

Kämpfe in China verfügbar gemachten Truppen auf etiva :

16 000 Deutsche , 12 000 Engländer . 6500 F r a n z o s c n .
50 000 Russe » . 21000 Japaner . 7000 Amerikaner .

2000 Italiener . 170 O e st reicher , also rund llSOOtt Manu

mit 311 Geschützen und 36 Maschinengeschntzc » .



politische Aebevficht .
Berlin , den 20 . Kuli.

Ei » Chiiiese über China .

In einer Vorstadt Londons lebt ein Chinese , der »Ivei chine «
fischen Gchdmbündcu angehört und seit 2ö Jahren mit geringen
Untcrbrechnngcn in Europa wohnt . VÜt diesem Manne , der als
hochgebildet und durchmiS vorurlcilsfrci geschildert wird , hatte der
englische Journalist A. I . Dawson , der ihn feit längerer Zeit kennt .
eine Iliitcrrednng , über die er im „ Daily Exprch " vom 17. ds . be -
richtet . Die Rede kam sofort ans das Pekinger Blutbad und der —

beiläufig anS Ticntsin gebürlige — Chinese äußerte sich :
„ Ich sagte Ihnen das voraus . Ich brauche Ihnen

nicht zu versichern , daß ich diese furchtbare Tragödie tief dcdanre .
Meine Trauer ist echt . Ich bin stark vcreuropäcrt , wie Sie wissen .
lind mein Schmerz wird dadurch nicht vermindert , daß das , was
geschehen ist , meines Erachtens so kommen mußte . Sic
waren am 25, Jnui bei mir , vor fast einem Monat . Ich sagt «
Jhiicit — und Sie haben es ja den solgcuden Tag im „lkxprcß "
veröffentlicht — : Wie kommt es . daß I h r E n r o p ä e r
E n ch nicht iv a r » e » laßt ? Ihr reizt d a S chine¬
sische Volk fortwährend , und Eure Eiefchäft - ZIeiite stiften
da noch weniger Nebel als Eure Missionäre . Eure Missionare
handeln mit einer A n maß n n g und einer R ü et f i ch t s l o f i g «
keil , die geeignet sind , die größte Erbitterung hervorzurufen . Die
Zolge wird sein , ein großer W n t a u s b r n ch tind schließlich eine
fürchterliche Metzele ! . Und Europa kann China nicht tot -
schlagen . Es giebt zu viel Chinesen — der China -
manu hat zu v i e l K ö p f e.

So sprach ich damals . Und jetzt lese ich in der Zeitung : der
Vatikan habe neuerdings lvieder 50 Missionare nach China bc -
ordert . Daö ist ja der helle Wahnsinn — das heißt Oel inö Feuer
gießen . Diese Missionär - Frage in China ist eine blutige Farce , ein
Hohn und ein Spott I Das unlogische Gerede und Predigen der
Leute ist den logisch denkenden , verständigen Chinesen ein AergcrniS
und nur geeignet , daS Christentum um alles Ansehen zu bringen .
Was können ivir — um gerade vom jetzigen Augenblick zu sprechen —
von einer Religion hallen , deren Bekenner sagen : die Na che ist
des Herrn , und die im selben Atemzug den barbarischsten
k>l a ch e k r i e g gegen China fordern ! Fragen Sie sich doch selbst :
K ö n n c n wir glauben , daß es den Christen »nit ihrem Christentum
ernst ist ?

Ist dieses Nachegeschrci christlich ? Ist eS menschlich ? Ist es
vernünftig ? Muß es nicht die scheußlichsten Bestialitäten cnt -
fesseln ? Heute morgen lese ich in einem Blatt , in der Provinz
Honan , im Norden Chinas , metzeln die Boxer alle eingeborene »
Christen nieder , nachdem die fremde » Missionare sich, beim ersten
Anzeichen von Gefahr , mit ihren Familien anS dem Staub gemacht
und in Sicherheit gebracht haben . Wenn ein Tag des Gerichts
komnit , iv c r wird für diese Mensche nschlächterei zur
Verantwortung gezogen werden ?

Die Boxer werden dann nicht allein auf der Anklagebank sitzen .
Europa und die Missionare werden mit vor dem Nichterstnhle stehen .
Die Missionare bestimmten durch allerhand Versprechungen diese
Unglücklichen , Christen zu werden , und nahmen sie unter den Schutz
Europas . Und wenn die Gefahr kommt , lasse » sie ihre Opfer im
Stich , retten das eigne Leben . Und wo ist der versprochene Schutz
Europas ?

Ihr Europäer habt gar keine Ahnung , welcher Unfug mit diesem
Bekehren und diesem Schutze Europas getrieben wird . Dieser Schutz ist
der 5tvder , mit dem die Seelen für das Christentum gefangen

werden . Wer immer irgend ein Verbrechen begangen
bat , läßt sich schnell taufen , dann kann die
chinesische Justiz ihn nicht erreichen . Die Taufe ist
ein förmliches Präniinm auf das Verbrechen , drehen Sie die Sache
um , und denken Sie , chinesische Missionare verführe » so in Europa .
stcmc » Augenblick würde daö Treiben geduldet .

Ich klage Europa an , daß es durch sein ganze « Verfahren
eine ilt e v o l n t i o n in China vorbereitet hat . Ich klage
die Missionare an , daß sie an diesen M e tz e l e i e n die
Hauptschuld tragen .

Europa soll gerecht gegen unS sein und namentlich seine
Missionare zurückrufen . Dann werden wir bald wieder Frieden
baben . Setzt aber Europa da « alte Spiel fort , so werden wir auf
Jahre hinaus entsetzliches Gemetzel haben , langjährige » Krieg
z w i s ch e n O fl e n u n d Weste n. Und dieser Krieg kann nur
e i ii Ende haben . "

So der Chinese anS Ticntsin . Welches das Ende sein wird .
sagte er nicht mehr ausdrücklich . Aber im Anfang feiner Dar -

legungen sagte er eS : „ Der C h i n a in a n n hat zu viel
Köpfe . "

Was der Chinese über die Missionare sagt , wird durch alle un -
parteiischen Miitcilungen bestätigt .

Die Klagen über den Missioiiar - Unfug sind übrigens weit älter
als imsre Vezichnnge » zn China . In O st i n d i e n und in der
Türkei haben die Milsioiiarc unsäglich viel Unheil verschuldet :
Krawalle , Blutvergießen , Krieg . Und der Gelvinn ? Null !
Für daS Ehristeiitlim ist kein anständiger Hindu und kein
Mohammedaner zn gelvinncn . Nur , wie jetzt in China ,
zweifelhafte Elemente , die Schutz gegen die Justiz ihres eignen Landes
brauchen .

Schreiber dieses sprach vor Jahren mit einem Missioitar , der
lange in Indien gewirkt hatte . Er gab zu , daß es so gut wie er -
folgloS gewesen sei und er erzählte , die stereotype Antwort der Hindus
sei : „ Was Ihr sagt , ist recht gut : und uuire Ltcligto » sagt das
auch . Aber die Art , wie die Christen handeln , straft
ihre Worte L ii g' e n. Und d e s b a l b lömien wir das Christen¬
tum nicht für eine gute Religion hallen " .

« U n d was läßt sich darauf erwidern ? ' meinte

achselznckcnd der Missionar .

Schutz geistiger Nrbeiter .

Der in : „ Reichs - Anzeiger " vcröffciillichtc Entwurf e i n c S

Gesetzes über das Verlagsrecht schlägt eine reichs -
gesetzliche , einheitliche Regelung dcS rechtlichen Verhältnisses des Ur -
Hebers von Werken der Littcratur und der Toiikmist zn den Verlegern
dieser Werke vor .

Zur Zeit gelten für dieses Verhältnis andre Normen in dem
Gebiet dcS gemeinen Rechts , andre in dem Gebiet des altprenßischen
LandrcchtS , andre in Sachsen , wieder hiervon abiveichende im Gebiet
deS Code und in Baden . Eine reichs gesetzliche Regelung des

Verlagsrechts ist ein Bedürfnis der Praxis und ist im Reichstag im

Jahre l87ü begehrt . Der Entwurf will in 52 Paragraphen das

Verlagsrecht einheitlich regeln . Das ist ein anerleiuienSiverteS Be¬

streben . Der Entwurf faßt aber seine Alifgabe� allzn leicht , allzu
mechanisch ans . Sein Streben geht nicht dahin , ein dein Zuge und
den Zielen der Zeit entsprechendes , ivcsentlich neues Recht

zn schassen . Der Eiitiviirf begnügt sich mit
_ einem

mechanischen Querschnitt der bcftchcndcn Rechte unter Anpassung an
die Normen des Bürgerlichen Gesetzbuchs .

Der BerlagSvcrtrag ist ein Vertrag über geistige Gestaltungen

jeglicher Art . Der Enlivnrf berücksichtigt nur die der Litteratnr und

der Tonkuilst , nicht die der Malerei , der Plastik , der darstellenden

Kunst . Diese Einengung einheitlicher Regelung scheint nnS verfehlt .

znmal die verschiedenartigen Gestalwnnen der Schriftstcllerci , Malerei

und Plastik oft in einander übergreifen . Der Vcrlagsvcrtrag wird

von einem Schriftsteller oder Komponisten mit einem wirtschaftlich

mächtigeren , geschäftlich erfahrenen Verleger geschlossen . Hieraus hat
der Gesetzgeber die Folgerung abznlciten . daß zn Gunsteii des

geistigen Arbeiters zwingende Rechtsnormen geschaffen werden ,
die der V e r t r a g s f r e i h e i t entrückt sind . Diese Folgerung hat
der Entwurf nicht gezogen . Er stellt nur Regeln für den Fall

ans , daß keine abweichenden Vcrciiibariingen zwischen den Parteien

getroffen sind . Das ist ein erheblicher Mangel dcS Entwurfs .

Dieser Mangel fällt nmsoinehr ans , als der Entwurf allerlei

Cinzclhcitcn in peinlicher Kasuistik vorsieht , die ebensowohl

. hätte » fortfallen können . So verpflichtet der Entwiirf jK 27) beim

Mangel einer anders lautenden Abrede den Verleger , dem Verfasser
5 —15 Freiexemplare ' sowie ans Verlangen ein Exemplar in Aus -

bängebogen zu überlassen nnd ( § 28 ) dem Verfasser zum niedrigsten
Preise , für welchen das Werk von ihm abgegeben wird , Abzüge des
Werks zu überlasse « seine in dieser Allgemeinheit nicht eimvands -
freie Vorschrift .

Der Entwurf nimmt an , daß der VerlagSvrrftag sich i » der
Regel nur auf eine Auflage beziehen soll — was nutzt aber diese
Bestimmung , wem » sie durch Vertrag geändert werden kann ? Völlig
vermissen wir eine BestiinnUlno . wie weit Verträge gültig sein sollen .
Ivclchc sämtliche geistigen Gebilde des Verfassers , welche er etwa in
der Zukunft schafft , dem Verlagsrecht eines bestimmten Verlegers ans -
liefern . Hier wäre eine Zeitgrcnze erforderlich , von der ab der Verfasser
von solchemDertrag zurücktreten kann . Der schwierigen Aufgabe , zwischen
dem Verlags - und dem Urheberrecht die richtige Grenze zu ziehen , weicht
der Entwurf zu Unrecht au ? . Gerade an der Gestaltung dieses
Verhältnisses hat der geistige Arbeiter nicht minder als die All -
gemeinhcit ein erhebliches Interesse , dem der Urheberrechts - Entivnrf
vom Juli 1899 keineswegs genügt .

Dem Bedürfnis der Praxis nnd insbesondere der Notwendig -
kcit , in möglichst weiten Kreisen die geistigen Gebilde menschliche »
Schaffens zur Verbreitung zu bringen , kommt der Ent¬
wurf nicht weit genug emgegcn .

'
Wir greifen nur den

eincii Punkt heraus , daß beim Mangel einer Abrede
eine Auflage nur tausend Exemplare miifasseii soll . Solche
Auflagciihöhe ist bei weitem zu niedrig bemessen und läßt er -
kennen , daß der Entivurs aus die kiilturrlie Bedeutimg des Berlags -
vcrtrags , die eine möglichst große Verbreitung des geistigen Stoffes
begehrt , ein viel geringeres Geivicht legt , als ans die Vorteile , die
für den Verfasser und den Verleger anS dem Verlagsvertrag er -
wachsen . Bei einer Zliiflage von imr 1000 Exemplaren ist die Her -
stcllimg eines guten BnchS oder einer gntc » Komposition zu billigen
Preisen meist platterdings unmöglich .

Ein modernes Verlagsrecht sollte sich weniger die Regelung
kasnistüchcr Einzelheitc » als die Tendenz möglichst großer Vcr -
brcitung guter Werke angelegen sei » lassen : der Gesamtheit soll das
geistige Schaffen des Einzelnen zu gute kommen . Freilich kann hier
der Gesetzgeber nicht dilticre ». Ivoh ' l aber den Weg hierzu crlcichteni .

Zum Verlagsrecht würde z. B. eine Anfhebimg der die Vcr -
brcitung hindernden gesetzlichen Bestimmungen gehören , die die Ge -
wcrbc - Ordimng enthält . Auch eine Vorschrift , daß sog . Pflichtexemplare
von öffentlichen Bibliotheken abzunehmen sind, wäre erivägungswert .
Der Entivnrf dürfte nach mancherlei Richtungen im Jntercsse der
Allgemeinheit Korrekturen im Bundesrat und im Reichstag zu
unterziehen sein . Aiierkcnncnswcrt ist die leicht verständliche , flüssige
Sprache , die den Entwurf im Gegensatz zn so mancherlei Gesetzen ,
z. B. der sogenannten Socialgesetzgebliiig , beherrscht . —

« •
*

Aeutsches Peich .
80 000 deutsche Soldaten ?

Wie dem „ Hannoverschen Courier " von „gcivöhnlich gut unter¬
richteter Seite " berichtet wird , werde Deutschland im ganzen
drcißigtausend Mann Landlr Uppen nach China
senden .

Und wenn diese 30 000 von der Weltpolitik „ verbraucht " sein
werden — was dann ? Abermals 20 000 , ohne daß ein Ende und
ei » Zweck der Opfer abznschn .

lind diese Rüstungen werden ausgeführt , ohne daß ein „ Krieg "
besteht . _

Gegnerische Kampfcsweise .
Ter llnternchmerpreffc hat imsre Untersuchimg über die

Lebenshaltung der Arbeiter in den Jahren 1894 —1898

nicht gefallen . Mit großer Freude hätten wir eine offene und «br -
lickie Kritik aufgenommen . Diese scheint aber auszubleiben . Dafür
stellt sich die . Nalionalstberale Korrespondenz " mit einem Artikel
ein . die nnsre Ausführnngen erst in einer finiienlstcllendcn Weise
verdrehen muß , che st'e gegen den „ Vorwärts " polemisieren
kann . Die Korrespondenz läßt uns nämlich behaupten ,
daß die Lebenshaltung der Arbeiter sich verschlechtert habe . In
nnsrcm Artikel ist dagegen gerade umgekehrt nachgewiesen ,
daß die Lage der Arlieiter sich seit 1894 um einiges verbessert bat .

Köstlich und der beste Beweis dafür , daß der Verfasser der
Kritik in der „Nationallibcraleii Korrespondenz " entweder nnsre Ans -

führnngen nur ganz oberflächlich gelesen hat oder aber wider besseres
Wissen in böswilliger Verhetzung gegen die Socialdcmokratie vom.

Lederzieht , ist folgende Ausführung : „ Aber es ist eine durchaus
verfehlte Bchaiidlungsweise , wenn man die Jahre 1894 und 1899
miteinander vergleicht . Wenn der Tausendkünstler , der diesen Beweis

führt , überhaupt einzelne Jahre miteinander vergleichen will , warum

vergleicht er nicht den Anfang und das Ende der neunziger
Jahre ?" In unsren Artikeln , die der Reihe nach den

UntentehmuiigSgeivinn in der Jndiislric , die Bewegung der Arbeits -

löhne und die Lebenshaltung der Arbeiter zahlenmäßig zn ermitteln

suchten , wurde ausdrücklich und wiederholt der Zweck der Unter «

suchnng angegeben . Gegenüber den Bchauptiingeii in der Unter -

nehinerprcsse und auch gegenüber Ausführungen , die im Reichstage
vom RegierungStische gemacht wurden , daß nämlich an den « wirt -

schafilichcn Aufschwünge der letzten Jahre die Arbeiterklasse einen

eutsprechenden Anteil wie die Unternehmer genonnnen hätten , galt
cS zu untersuchen , ob denn diese vielfach geglaubte Bchanptimg auch
mir annähernd richtig sei . Wollte man den Anteil der einzelnen
Produklionsfaktorcn «n dieser Zeit feststellen , so mußte man

logischcrweisc den Zeitraum der Untersuchung so abgrenzen ,
wie cS von uns geschehen ist ; es hätte gar keinen

Sinn gehabt , da « Jahr 1890 zum Aiisgangspiinlt der Untersuchung

zn machen . Die . Nationalliberale Korrespondenz " mitcrschlägt aber

den Lesern ihres Artikels diese nnsre wohlbegründete Absicht nnd nur

o ist sie in der Lage , uns « AuSsührungen als „verfehltes Experi -
ment " zn bezeichnen .

Wenn die Gegner wirklich nicht mehr ebrlich mit nnS kämpfen
können oder wollen , so wäre eS für ihr Ansehen i » der Tbat besser ,
sie schwiegen gänzlich , che sie , wie für jeden ernsten Beobachter
auf den ersten Blick klar ist . zu illegalen Mitteln ihre Zuflucht

nehmen .
Wenn eS am Schluß des Artikels der „ Nationalliberalen Kor -

rcspondciiz " heißt : „ Der Rccheiikiinstler des „ Vorwärts " bringt es

gleichwohl zu wegc , den Arbeitern mit Zahlen die verwirrende

Meinung berznbringen , als hätte sich ibr Einkommen nicht im Ver¬

hältnis zu der Preisbewegung der wichtigsten VerbranchSartikel cnt -

wickelt " — so setzen «vir dieser ganz dreisten Unterstellniig folgende

Sätze ans den Artikeln des „ VorivartS " gegenüber , die daS End -

crgcbniS der Untcrinchnng über die Lebenshaltung darstellen :

„ Nun haben wir in unsren früheren Untersilchungen über die

Bewegung der Löhne in den Jahren 1884 —1898 gefunden , daß
der Lohn von 066 . 14 M. im Jahre 1894 ans 742,52 M. im

Jahre 1893 gestiegen ist . Nach dem nominellen Geldwert beträgt

diese Steigerung allerdings 11,46 Proz . Für die wirtschaftliche
Lage des Arbeiters bedeutet aber die Lohnsteigeriiiig sehr viel

weniger . Er muß mit Rücksicht ans seinen LcvenSnntcrhalt im

Jahre 1898 710 . 51 M. mit den 666,14 M. im Jahre 1894 gleich -

wcrtig setzen . Nur was er über diese 710 . 51 M. verdient hat . ist

wirklicher Mehrvcrdienst gegenüber dem Lohn von 1894 .

Dieser Mehrvcrdienst beträgt daher nicht , wie nach dem

nominellen Lohn berechnet «Verden töniite , 76 . 38 M. . sondern nur

742,52 weniger 710,51 — 32,01 M. Unter Berücksichtigung der

Geldwertsverändernng ist also der wirkliche Mehrverdienst » nr

um 4V , Proz . , oder will man den Prozentsatz mit dem Geld .

wertlohn von 1894 ins Verhältnis setzen , um 4«/ia Proz . ge -

stiegen . " �
ÄuS dieser Feststellung geht » nzweideutig hervor , daß da « Ein -

kommen der Arbeiter im Verhältnis zur Preisbewegung stärker ge -

«vachsen ist . Die . Nationalliberale Korrespondenz " unterstellt uns

kaltblütig das Gegenteil . UnS thnt diese KmnpfeSwcise teincn

Schaden . Aber wir möchten doch an die Redaklioue » der Zcitnngci «,

die den Artikel der Korrespondenz nachdrucken , so an da ? „Leipziger
Tageblatt " , die „ Münchener Allgemeine Zeitung " die Anfrage richie, «.
ob

'
sie ihre Leser so niedrig einschätze ««, im « ihnen ' derartige

offenknndige Verdrehungen eines einfachen Sachverhalts bieten zu
dürfen ? —

_

Gchtcr Schtvcinbnrg . Tie „Berk . Pol . Zlachrichien " bringen
heute einen Artikel , den man nichtswürdig und schamlos ucniici «
mußte , wenn er nicht so unsäglich duiim « wäre . Wir geben einige
Stellen wieder :

„ Während daS socialdcmokratische Parteiblalt sich früher anfs
eifrigste befleißigte , an der Hand der Erträgnisse industrieller oder
bergbaulicher Uiitcrnehnningcn der letzten Jahre den Arbeitern
weiß zu machen , daß sie » m ihren Anteil an der Hoch -
konjnnktur von den Unternehmern betrogen würden , stiebt
es jetzt mit nicht minder heißem Bemühen nach¬
zuweisen , daß eine Krisis der schwersten Art für nnsre Industrie
nicht nur im Anzüge sei . sondern bereits cinzuireten beginne , und
daß demzufolge Arbeitslosigkeit und Not über die Arbeiter herein -
brechen werden . Die freudige Gcniigthunng , mit welcher das
socialdemokratische Blatt sich au dem Gedanken eines solchen Zu -
sammenbruchs weidet , Ware angesichts der von ihm selbst gckeun -
zeichneten Folgen für die Arbeiter Unverständlich , wenn
nicht der gänzliche Mißerfolg der eingangs er -
wähnten B e st r e b n «i g e n , die A r b e i t e r ' g e g c n d ! e
Arbeitgeber z «> verpetzen , den S ck> l ü s s c l dafür
lieferte . Alle jene eifrigen Bemühungen , bei den Arbeitern
durch Vorrechmmg der Gewinne der Unternehmer nnd Aktionäre

Unzufriedenheit zu erregen , scheiterten an der Tbatsache , daß die
Arbeiter mit ihrer wirtschaftlichen Lage vollkommen z » «
frieden waren nnd nichts weniger als eine Dendcrnng derselben
wünschten . Diese Lage der Dinge mußte natürlich der Social -
dcmvlräti « mebr als unbequem sein . . . . Das social -
demokratische Parteiblatt beabsichtigt daher offenbar . sein
Schcrfleiit zu einer baldigen Aeseiligung dieses zwar für
die Arbeiter sehr günstigen , aber für die socialdcmokratische
Propaganda unzuträglichen ZnstandcS dadurch beitragen zu wollen ,
daß es durch pessimistische Schilderung en der gegenwärtigen
Wirtschaftslage die Stinmmiig in den bclciligicn Kreisen dcS
Erwerbslebens verschlechtert und so ans ein Abflanen der bis -

herigcn Hocklonjnnktiir hinwirkt . Das socialdemokratische Blatt
sucht planmäßig die Wirkung auszuüben , welche die durch die
«virtschastlichc Lage der heimischen Industrie nicht entfc . :t

bedingten Rückgänge der Kurse der Industrie - und Montan -
werte an der Börse nur zu leicht hätten ausübei «
kvimen , wenn nicht die Lage der deutschen Judnstne
ciiie zu gesunde und kräftige wäre . . . Daß die Arbeiter selbst
in erster Linie die Koste » dieser socialdcmokratischcn Preßkampagne

tragen würden , ist natürlich den Leitern der Partei ganz
gleichgültig . Diese betrachten die große Masse der
arbeitenden Bevölkerung doch lediglich als
Mitel für die Stärkung ihres politischen Ein -
flusses und für die Verbesserung ihrer eignet «
« virtschaftliche » Lage . "

Schwembiirg mißt in diesem netten Geschmier dem „ Vorwärts "
eine geradezu überirdische Macht bei . Er vermag durch seine B c -

sprechnngen der wirtschaftlichen Lage diese selbst zu beeinflussen ,
etiva tvie die Aiikniidigung eines Gewitters durch die Seewärts
das Geivitter verursacht — wobei der Secwarte insinuiert wird , sie
kündige das Gewitter mir an , weil sie Aktien von Blitzableiter -
Fabriken besitzt .

Die Socialdemokratie hat nicht den gewnnschtcn Erfolg gehabt ,
als sie den Arbeitern die Riesenprofite nachrechnete , welche die in -

dustriellcn Aushälter Schweinburgs in der Zeit des Aufschivmigs ge -
habt . Die Arbeiter sind trotzdem zufrieden geblieben . Acrgcrlich
darüber läßt sie min KrisiSartrkel in die Presse setzen . Flugs vcr -
schlechtcrt sich infolge dieser Artikel die Lage der Industrie uiid der
Arbeiter und die Parte « reibt sich vergnügt die Hände : jetzt sind die
Arbeiter arbeitslos und deSbalb unzufrieden . Welche bestialische
Phantasicn in so einem Schweinburg die Hitze ausbrütet l

E i n Rätsel löst uns Schweinbiirg freilich nicht . Wanin « setzen
Ivir unsre Kraft überhaupt für cine Besscrslcllnng der Arbeiter ein ?

Müßten wir nicht vielmehr dafür sorgen , daß es ihnen möglichst
schlecht gehe , damit sie nicht zufrieden tvcrdcii und so « ms verfallen ?
Was treibt doch die Socialdemokratie für eine verkehrte Politik !

Herr Schweinburg hat unS erst den richtigen Weg gezeigt . —

Tie Chinaftegc und die französische Socialdcnickratie .
Man hätte meinen sollen , daß die » a t i o n a l » j o c i a l e n
Journalisten nach dem schnellen und furchtbaren Znsammeubrnch der
deutschen Weltpolitik die erregte Zeit zur Selbsteinlehr benntzeu
würden . Aber die Herren haben lein BcdnrsiliS nach solcher geistigen
Reinigung , sie «vaten «vcitcr , mit ungcmcsscncr Freigebigkeit , in den «
Blute — der andren . Um aber eine Abivechselnng in den « nicht
lallzu lieblichen Handwerk zn haben , ergebe » sie sicki lvieder ihrem bc «
iebtcn SpaltimgSsport . Zivar vermögen sie nicht eine Stimme anzuführen ,
daß die deutsche Socialdemokratie über die Chinasrage uneinig sei .
Dafür aber haben sie entdeckt , daß die fr a n z ö s » seh c u Genossen
fröhlich unter die Wcltmachtspolitiker gegangen seien .

Noch haben die National - Socialcn nicht den tollen Unsinn
widerrufen , daß nnsre Mülhauser Wahlniederlage durch uusre
Haltung zur Wcltpolitik veranlaßt sei . Und schon knüpfen sie mit
derselben wunderbaren Leichtfertigkeit an ein paar Ziffern ans -
schiveifende Kombinationen . Weil der französische Kredit für China

gegen drei Stimmen von der Kammer angenommen , darum seien
die französischen Genossen anderer Meiiumg über die China frage
«vre die deutschen .

Natürlich kann die Taktik der dcntschcii Socialdcmokratie nicht
abhängig von der französischen sein , um so weniger , als ja die
französischen Genossen selbst eben erst in harten Kämpfen um jene
einhcilliche Taktik ringen , die sich die deutsche Socialdcmokratie als
ficberci « Besitz erworben hat . Wir würde « also unsere Wege gehen
niüsscn , selbst wenn die französische Socialdemolratie anderer Meinung
wäre .

In Wahrheit aber ist sie gar keiner anderen Meinung . Wir haben
bisher nichts Näheres über die Abstimmung über de » China -
Kredit erfahren . Tie Abstiinnimigsziffer zeigt , daß eine

große Anzahl Mitglieder gefehlt haben ; «vir wissen nicht ,
wie viel Socialistcn sich unter den Fchlcndcn befunden
haben . Sollten aber wirklich die französischen Sozialisten den
Kredit für Chi » » bewilligt baben , so kömien sie es nur in der Er -
wäglmg getban haben , daß dieser Kredit nicht für einen Krieg ,
nicht für einen Feldzng der Rache , sondern ausschließlich für den
Schutz der Fremden gefordert Knu de ; die verhältnismäßige
Gcrillgliigigkeit der Summe — 14 Millionen Frcmls — zeigt schon ,
daß es sich nicht um die Mittel zur KricgSfnhrnng handeln kam«.

Daß es nur solche Beweggründe gclvcse » sein köniic », zeigen
ganz unzlveidcntig die AuSkaffmigcn der französischen socialislischen
Organe der verschiedenen Richtungen . So schrieb Janrös , wie wir

schon mittclten . in der „ Petit Nepnbliqne " :
ES ist die Pflicht und die Größe des SocialiSnmS , an den

Friede » zu glauben , für ihn zu wirken trotz aller Kricgsrascrei ,
von der die Welt erfaßt ist .

„ Das beste Mittel , für de » Frieden zu wirken , ist . daßfman
denkt , spricht und handelt , als ob der Frieden umnittclbar und
sofort möglich sei . Glaubt niau nicht an den allgemeinen
Völkersriedcn , erhebt man sich nicht über die egoistische »
Gewalten , die sich gegeiilcitig bekämpfen , dann läuft man Gefahr .
sich durch VeriinnftSgründe »ntcrgeordnetcr Natur mit hinreiße »
zu lassen in de » allgcineinm Kriegsstrudel . Und einmal hinweg «
gerissen in diesen Wirbelwind , ist es schwer , den Geist lvieder
davon loszninacheii .

„ Wir Socialistcn müssen denn feslhallcn an dieser idealen
Wahrheit ; durch die Kraft des Glaubens » » d der Hoffnung ans
den Frieden durch seine Propagierung , selbst gegen die Brutalität
der a n g e n b l i ck l i ch c » Sachlage , helfen wir ihn l> e g r und e n. "

Ganz in nnsrrm Sinne spottete am letzten Donnerstag die

„Pötite Repiiblique " über die Racheraserei , die unsren deutsche, «



Freisinnigen ins Lager der ihnen so verhaßten französischenNationalistcn
führt ; das Blatt schrieb :

„ Im Lager der Nationalisten braucht man immer ein Volk ,
auf das nian losschlagen kann . Zur Politik gehört in ihren Augen
ein Stück Bestialität , und ihr Iiachcgeschrci gegen die
Chinesen entspringt nicht ungewöhnlichen , durch außerordentliche
Ereignisse hervorgerufenen Cinpsindnngcu , sondern einem bei
ihnen durchaus normalen G e m ü t s z n st a n d e.

„ Sie klagen die Chinesen der Barbarei und Blutgier an und
schleppen sie vor das Tribrmal der Humanität .

„ Aber was thun sie selber , oder was wünschten sie wenigstens
, ' u thun ? Nichts andres , als dasselbe , dessen sie die Chinesen der
Barbarei bezichtigen . Eine sonderbare Manier , die Vorzüge der
Civilisation gegenüber der Barbarei zu beweisen . Ein Chinese
tötet einen Europäer — ein Verbrechen . Die Europäer
töten die Chinesen - Werke der Clvilisation . Bedauerns -
werte Köpfe , die so denken . "

Endlich noch eine Stimme aus dem „ Socialiste " , dem
Organ der Guesdistcn . Hier heißt es in einem Artikel vom 1ö. Juli ,
der die „ Allianz " der Mächte glossiert :

„ Wurden die Kriege der letzten Jahrzehnte nicht unter diesen
Alliierte » geführt ? Preußen und Ocsircich , 1834 gegen Tänemark
vereinigt , gerieten sich zwei Jahre später unter einander in die
Haare . Napoleon III . hatte auch nun Phantasien von europäischen
Waffenbrüderschaften , und im Krimkricg konnten sich Franzosen
und Engländer nicht riechen . Tie Aktion gegen Mexiko nahm ein
jänuncrliches Ende .

» Auch die Allianz in China würde wahrscheinlich mit diesem
Krieg unter den Mächten schließen . Rußland , getreu seinen Tra -
ditioncn . beklagt sich schon in den offiziösen Zeitungen über die
vielen Mitbelvcrbcr in Lstasicn , wo es die Partie allein spielen
wollte . ES hat mit Hilfe von Frankreich und Deutschland den
Ausninrsch der japanischen Armee verhindert , deren Ankunft das
Leben der Europaer gerettet hätte . England ist durch seine Engage -
ments in Südafrika verhindert , so viele Truppen und Schiffe
nach Ostasicn zu senden , um das russische Uebergcwicht weit zu
machen . Die „ Allianz " geht soweit , daß Japan heute schon
Garantien seiner eignen Sicherheit gegenüber Rußland ver -
laugen muß .

Tie wirklichen Freunde der Harmonie , in der Politik cbeirso
wie in der Musik , versprechen sich wenig vom „ europäischen
Konzert " .

„ Und dann die beliebte Phrase von der Civilisation , die
die Europäer bringen . Rußland sollte , um auf die Chinesen
besseren Eindruck zu machen , die Unterjochung Finnlands in Er -
iunerung bringen . Frankreich , England und Deutschland die
Heldcnthaten ihrer Kolonialtrnppcn ins rechte Licht rücken .

- -

„ Es gicbt heute wirklich nur zweierlei Alliancen : Die erste
ist die der Kapitalisten und Industriellen , die den jetzigen Krieg
vorbereitet haben durch die von ihnen veranlaßten
Eriverbungcn in China , während sie gleichzeitig , wie Knipp
und andere , den Chinesen die Kanonen und Gewehre lieferten ,
deren diese sich Heine gegen uns bedienen .

„ Die andre Allianz ist die des internationalen Proletariats ,
das die „ gelbe Frage " lösen und die Gefahren wieder beseitigen
wird , die von den kapitalistischen Spekulanten durch ihre
ihre Gcivinnsucht mutwillig hervorgerufen worden sind . "
Vielleicht sehen ' sichf nun ' die bankrotten Weltpolitikcr nach einem
andern SpaltuugSmärlciir um . —

Ein Urteil über die Chinesen . Prof . Schmoller , eine hohe
Autorität der Wcltpolitiker , schreibt über China in feinein kürzlich
erschienenen Grundriß der allgemeinen Volksioirtschaftslehre :

„ Die Chinesen , vielleicht in Urzeiten mit der indischen oder
babylonische »- assyrischen Kultur in Berührung , haben nicht mit
Eroberung , sondern mit Kolonisation , freilich in einem festen ivie
eine Festung geschützten nnd isolierten Lande , eine binnenländische ,
in stch geschlossene Volkswirtschaft geschaffen , deren Erfolge
die europäischen Philosophen des 18 . Jahrhunderts als
Muster priesen . Die Chinesen sind das s p a r s a m st e . n ü ch -
t er » sie , g e d ul d i g st e und n n e rm ü d li ch st e , biegsamste ,
zäheste und größte Volk der Erde ; harmlos und
gutmütig , ausdauernd und scharfsinnig , i ni
Familie n leben und in Verbänden aller Art ganz
aufgehend , ohne moderne Unternehmung und ohne Lohn -
Proletariat , haben sie Londban und Gartcnlultnr . Straßen -
lind Brückenbau , Wasservcrkehr im Innern , Handel und Verkehr
schon vor Jahrhunderten und Jahrtausenden entwickelt . Ans dem
kleinsten Fleck Erde kommt der Chinese ans ; im Klein -
Handel und Hausieren ist er pfisfiacr als jede andre Rasse .
Im kanfmäimischen Geschäft überivindct er teilweise den
Europäer , wie er den meisten Nassen Ost - und Mittel -
asiens überlegen ist . Als Arbeiter ist er weit herum in der Welt
begehrt , in den Vereinigten Staaten bereits gefürchtet . Ob seine
Billigkeit nnd Geschicklichkeit in der Ziiknnft der europäischen In -
dustrie gefährlich werde , zumal , wenn er imtcr die Leilnug von
wcftländischcn Unternehmern käme , ist die große Frage der

Ankunft . "
Alle solche Generakiirteike über Völker nnd Rassen halten je

vor einer tiefer dringenden Kritik nicht stand , wie denn die so -
genannte Völkerpsyckwlogie zu den halteloscsten und gcsährlichsten
ivisieiischofllichstrn Spiclcrekii gehört . Aber angesichts de » heutigen

Geheuls über die gelben Teufel lohnt es sich, diese Charakteristik
wiederzugeben .

Deutsche Boxer . Die „Fraukfiirter Vokksstimmc " schreibt
Auf dem Turnfest des Main - und TaunuSgancS am Sonntag in
Haufen spielte sich ein Vorfall ab , der so recht zeigt , von welchem
ctianvinistischen Geist heute die hnrra - patriotischcn Turner beseelt
find . Aus dem Fcstplatz erschien ein hier und in der Umgegend
bekannter Chinese und schaute harmlos dem Treiben zu ;
doch schon hatte der biedere Mann die Aiifmcrisamlcit einiger
chiiiesciifeindlichcr Turner erregt , welche nun ihrerseits ibre gleich -
gestiiniulen Kaüieradcn auf den Mann aus dem Itcich der Mitte auf -
uierlsam machten und mit hurrapatriotischcm Eifer zog mau nun
gegen den ahiiiiiigSloscn Mann los . Mit Rufen wie : „ Schneid ' ihm
den Zopf ab ustv . " wurde der Mann , namentlich von ausivärtigcn
Turnern , so hart bedrängt , daß sich der in Hansen stationierte Gen -
darin , um Thätlichlcitcn zu verhüten , veranlaßt sah , den Manu in
Schutz zu iichuicn und ihn zum Festplatz hinaus zu geleiten . —

Unfreiwillige Freiwillige . Gegenüber der Blätiermekdn » ?
5aß von den Mannichaften des 1. Chevanlegers - Negiinents einige
Soldaten kdniinaudicrt worden seien , nach China zu gehen , wird
von „zuständiger " Stelle folgendes mitgeteilt : Für das ' oslasiatische
Expeditionscorps haben sich freiwillig von dem Regiment gemeldet :
K Untcrosfizicre , 78 Mann Bei den ärztlichen Uiilersiichnngeii wurden
hiervon 40 als tauglich für den Tropciidicust befiiiidcn ; von diesen
wurden S der bestgecignetesten Leute , die sich ganz besonders darum
beworben hatten , ausgcivählt . Eine Auslosung oder gar eine
Kommaudicriiiig hat in keiner Weise fiattgcfiindcn .

Damit sind nicht alle Mclduugcu über rmsrcilvilligc Freiwillig -
kcit dementiert .

In welcher Weise vorgegangen wird , zeigt ein Beispiel av. S
Stargard . Nachdem dort ein Hauptmann den Soldaten die chinesische
Gefahr geschildert und es als selbstverständlich vorausgesetzt halte ,
daß sie alle mitgehen würden , um die Ehre Deutschlands wieder
herzustellen , forderte er olle diejenigen ans , die nicht mit wollten ,
zurückzutreten . Selbstverständlich blieb der Erfolg '

nicht ans :
Kein Mann hatte den Mut , dem Willen seines Vorgesetzten entgegen
zu sein nnd zurnckzntrctcn . Der Offizier konnte daher erzählen , daß
von , seiner " Compagnie sich »alle Leute " freiwillig gemeldet
hätte ». —

Zweierlei Maß ?

AnS dem G r o ß h c r z o g t ii in Hessen wird uns ge¬
schrieben : Der in letzter Zeit in nnsrem Parlament sich abspielende
Streit über die Vollsichullchrcr - Besoldiiiigsvorlage regt zu nahe -

liegenden Vergleichen an , wenn man eine andre Erhöhung von Gc -

hältern in Beiracht zieht , die die hessische Regierung anscheinend
mit mehr Liebe insccniert hat , als diejenige für die Lehrer :
wir meinen die kürzlich erkassene Gebührenordnung
für die Bürgermeister der Landgemeinden . Da -
durch sollte beispielsweise nach einer Festsetzung dcS KrciS -
amts Offenbach das Gehalt des Bürgermeisters von Neu -
Isenburg auf 4500 Mark erhöht werden , was gegen früher
eine Erhöhung von über 300V Mark bedeutet . Hierzu kommen
aber noch verschiedene Nebcneimiahmen , die weiter bestehen
bleiben , so daß sich das gesamte Gehalt nach einer Angabe
der Frankfurter „ Kleinen Presse " ans über 7000 Mark
belaufen dürste . ( Die so vielen Staub aufwirbelnde BesoldnngS -
vorläge für Lehrer hat eine Skala von 1100 —2800 Mk. in etwa
30 Dienstjahrcn vorgesehen . ) Der dortige Gcmciiidcrat setzte daZ
feste Gehalt des Bürgermeisters nach gütlicher Vereinbarung auf
4000 Mk. fest , hätte er das nicht gethan , dann wäre eben die GchaltZ -
einstcllniig von 4500 Mi . durch das K r e i S a in t erfolgt . Das
Schönste an der Sache ist aber , daß diesem Posten auch fernerhin noch
der Charaltcr als — Ehrenamt gewahrt bleibt . In
dieser Gemeinde spielte sich kürzlich Noch ein andrer
Vorfall ab , der schon mehr an die LchrcrbcsoldnngSdcbattcn erinnert .
Letzthin halte eine Festsetzung der Wohimngsvcrgütnng stir Lehrer
und Schulverwaltcr durch den ' Schulvorsland ' stattgefunden , bei dem
erstcre 350 M. und letztere 175 M. erhalten sollten . Hierbei
bewiesen nun die Gcmcinderäte , daß sie sparen können , denn
sie ermäßigten diese Sätze auf 325 M. ( früher 800 M. ) bezw .
162 M. (früher 150 M. ) nnd erübrigten dadurch insgesamt
440 Mk. gegen den Boranschlag . Die abgelehnte Mehrforderimg , die
20 Personen zu gute gekommen wäre , hätte 875 Mk. betragen ;
die vorerwähnte Gehaltserhöhung eines einzigen Gemeinde -
beamtcn betrug dagegen fast daS Doppelte der „gesparten "
Summe .

Ter altdeutsch - elsässisch - goubcrncmcntal - oppositioncllc
Nllerwcltö - Abgcordnetc Schlmnbergcr — so schreibt man uns
aus Elsaß - Lothringen — macht seinen Mülhauser Wählern schon
jetzt , wenige Tage nach seiner Wahl , schwere Sorgen . Wenn es je -
mals eine Wahlkandidatiir gab . die ihren „ Sieg " den schofelsten ,
auf den niedrig ' cn Stinuncnfang berechneten Mitteln zn ver -
danken hat . so dw Sck' lnütbergersche . Vor der Wahl Verbeugungen
nach allen Seiten lnn , bei den Altdeutschen den Reichsfreund ,
bei den Eijäsiern den Protestlcr gespielt — und nach der Wahl
Drehen und Winden zwischen den selbstaufgcbautcn Hinder -
nissen , daß es den Gegner darob jammern könnte , wenn er
nicht allen Grund hätte , sich ob solch politischer Schlaugeiimcusch -
Leistungen bcrzlich zn freuen . Dos neueste auf der Bühne der
Mülhauser bürgerlichen Wablkomö .> ist die folgende Erklärung
des » vereinigten W a h t t v m i t e c s stir die Kandidatur
Schlumberger :

Herr Rcichstags - Abgcordnctcr Th . Schlumberger hat
dem vereinigten Wahlkomitec erklärt , daß er . seine in der Wahl -
Versammlung im Lokal der St . Josephspfarrei aufgestellte Bc «
bouptimg , wonach der Krcisdircktor Hartenstein ihn durch Drohung
mit Ausweisungen veranlaßt habe , den Slattbaltcr in Mülhausen
zu begrüßen , vollkommen aufrecht erhalte . Das Wahl -
lomitee , welches von Anfang an von der Richtigkeit dieser Er -
klärnng des ReichstagS - Abgcordnetcn Schlumberger überzeugt war .
bringt dieselbe gegenüber der abweichenden Darstellung der amt -
lichen . Korrespondenz " zur öffentlichen Kenntnis .

Jetzt wären also zur Abwechslung Iviedcr einmal die altdeutschen
Regicrungsfreunde die Geprellten , die Schlumberger am 5. Juli ihre
Stimmen gaben , während nach der amtlichen Darstellung der
ministeriellen „ Korrespondenz " die einheimischen Oppositionellen Grund
hatten , ibrern neuen Abgeordneten zu grollen . Die Herren
Hauß und Dclsor , die in ihrem „ Vostsbotcn " dein Kollegen
Schlumberger mit einer strengen Musterung im Reichstage drohten ,
können ihm statt dessen nun voll innigster Rührung um den Hals
fallen , bis — die Amtliche wieder mit einem neuen Dementi kommt
und die süße Harmonie zum zwcitenmale stört .

Im übrigen ist an der Erklärung dcS „ vereinigten WahlkomitccS "
eins zn beachten , worauf die gouverncnieiitale „ Straßburgcr Post "
mit Recht hinweist . Nach der vielgenannten Wahlrede dcS NeichStagS -
Kandidaten Schlumberger war nicht der Krejsdircktor , sondern
„ein Polizeikommissar " derjenige , der Herrn Schlumberger
iin Jqhre 1888 durch Androhung der Ausweisung von 50 nambastcn
Einheimischen zur Ucbernahme der Begrüßungsrede an den Statthalter
zu bestimmen suchte ; in der jetzigen Erklärimg deSRcichstags - Abgc -
ordneten Schlumberger dagegen wird dicseRolle deniKreiSdueklor
Hartenstein zugeschrieben . Diese Abweichung der beiden Lcs -
arten ist insofern von Bedeutung , als der Kreisdirektor seit einigen
Jahren — - -- - - tot ist . während die in Betracht kommenden
Kommissäre sämtlich noch leben . Sollte die Regierung die ihr
aus einer derartigen Sitnation erwachsenden Schwierigkeiten nicht
mit Freuden als eine willkommene Brücke benutzen , um über die

mainrigfachen Widerwärtiglcitcn des Falles durch Einstellung ihrer
Bcrichtignngsverstichc hiiiwcgznkouime » ? ! Am Ende hat es Herr
Schlumberger , der Flottensrcnnd nud Schutzzöllncr , ja gar nickst ver -
dient , allzu scharf dementiert zu iverden , nnd die gütliche Beilegung
dcS drohenden Konfliktes , der ja doch nur die Freude über die Nieder -
läge der Socialistcn stören würde , liegt im beiderseitigen Interesse
der Beteiligtem

Mag die Sache ausgeben , wie immer sie wolle : das eine sieht
jetzt schon fest , daß der Allcrwcllskandidat Schlumberger bei seiner
Wählerschaft als Politiker abgcivirtschnstct haben wird , noch bevor
er Gelegenheit erhält , im Reichstag allen den mannigfachen Ver «
sprcchungcn . die er während des Wahlkampss gegeben hat , die c»t -
sprechenden Thaten folgen zn lassen . Daß die Socialdemokratie
keinen Grund hat , ob eines solchen „Sieges " ihrer Gegner die Hoff -
imngcn für die Znkiiiift aufzugeben , dürfte nachgerade jedem vcr -
»ünftigcn Menschen klar geworden sein , —

Erfurt , 17. Juli . (Gig. Bcr . ) Gegen den Echntzzoll auf
gärtnerische Produkte , der von schutzzvllnerischer Sciic mit so
lärmendem Anspruch gefordert wird , wendet sich in ciitschiedenstcr
Weise der soeben erschienene Jahresbericht der H a n d c I s k a in m e r
zn Erfurt . Bei der maßgebenden Rolle Erfurts in der deutschen
Gärtnerei gewinnt diese Stellungnahme erhöhte Bedeutung . Schon
im voilährigeu Bericht hatten die Haudelsgäriuer nud Samen -
bandluiigen darauf hingewiesen , daß . soweit Samen in Betracht
Ivnnne , die beteiligten Kreise deS Handelskammer - Bezirks sich den
Bestrebungen , einen Schutzzoll ans alle gärtnerischen Produkte bei
Ernencruiig der Handelsverträge einzuführen , durchaus nicht an -
schließen können . Zur weiteren Begründung dcffen bemerkt der dies -
jährige Bericht u. a. :

« Tie Jiiteresjentcn dcS diesseitigen Bezirks wünschen 1) zolll -
f r e i e E i n f u h r s ä nr t l i ch e r A r t ijk e I i n d a S A u S l a n dj ;
außerdem ist die Bescitignng des seitens Frankreichs auf die Ein -
fuhr von Runkel « und Zuckenübensauieu gelegten Zolles von 30 Fr .
per 100 Kilogronnn , sowie Beseitigung oder doch eine Hcrabiniude -
rung des seitens der Vereinigten Staaten auf Gemüseininen gelegten
EingangSzolleS von 35Proz . ad valorern anzustreben ; 2) f e i n c r I c i
V e l a st un g durch Einfuhrzölle . Es müssen viele Artikel
bei Mißernten , andre überhaupt , da sie in uusrcm Klima nicht
gedeihen , ans dem Ausland bezogen werden . Mißernten finden
naturgemäß in vielen Artikeln alljährlich statt . Bei cincin Eingangszoll
auf Samen tvürde d a s Ausland jedenfalls auch Zölle
einführen oder die schon hestehendcn noch erhöhen . Man kann
annehntcn , daß ein Vieriel höchstens ein Drittel der in Deutschland
prodiiffertcn Samen im Jnlande vertvcndct ivird ; da « übrige muß
nach dem Auslände abgesetzt werden . "

Noch an einer zweiten Stelle nimmt die Handelskammer Ge -

legcnheit , sich gegen die Schiitzzollbcstrebimgcn im Gastenban aus -
zusprechen . Das ist im Sonderbencht für „ Getrocknete Blnincn ,
Gräser und künstliche Blumen " . Der Absatz in diesen Artikeln ist
nach dcm Inland zurückgegangen , trotz Herabsetzung der Preise ; da -
gegen ist der Absatz Usch dein Auslände säst Überallhill gestiegen .

Die Forderung der Schntzzöllner mm , diejenigen immortellenartigen
Blumen nnd Gräser , die ans dem Auslände bezogen iperden müsien ,
mit hohen Zöllen zu belegen , bedroht den gegeuwärtt�en ' lebhaften
Export auf daS schwerste , ' während andrerseits die denifchen Gärtner

durch den Zoll nichts gewinnen .
Der Bericht begründet dies mit folgenden Darlegungen : „ Die

größte Menge der eingeführten fremden getrockneten Blumen , Blätter
imd Gräser erführt in Teutschland einen UNtWandlungSprozeß . Es
bat sich eine besondere Industrie für das Färben , Präguieren , Beizen ,
Glätten , Montieren ic . gebildet , die dafür nicht unbedeutende Auf¬

wendungen gemacht hat , um ein vorzügliches Fabrikats zn t liefern
und dies dcm Auslaiide wieder zuzuführen , während ein Bruchteil
nur in Deutschland bleibt . Wenn die Einfuhr durch Zölle gehemmt
ivird , so liegt die Gefahr nähe , — nnd sie ist schon von den

ausländischen Käufern angedeutet — . daß im AnS -
land gleiche Einrichtungen enlstehen , denn ein deutscher Zoll würde
die Herstellung im Inland verteuern , und da der gegenseitige Weit -
belverb schon die Preise gedrückt hat , so würde die verteuerte Her -
stellung dem Ausland Gelegenheit geben , trotz vielleicht höherer Arbeits -

löhne ( beiläufig ein interessantes Eingeständnis ! Red . ) die Fabrikation
selbst in die Hand zu nehmen . Wenn dem deutschen Gärtner hier
und da ein anS dieser Fabrikation entstehender Artikel konkurrenz -
bringend erscheinen mag , so sollte man daS kleine llebel einem

großen vorziehen , und dieses große llebel wäre die Unter -

vindung eines GewerbS . das einen solchen Umfang an -

genommen hat . nnd so viel Menschen beschäftigt , daß mir die
U n b e k a n n t s ch a f t der Z o l l a g i t a t i o n mit diesem
Gewext ein Verlangen nach hohen Zöllen hervorgernsen haben
kann . Da diese Einfuhr von Palmen - und andern Blättern ,
Gräsern zc. auch eventuell von mancher andren In «
dustrie , wie Hutschmnck - Fouriiituren , Korbsiechtereieu 3C. ,
deren Erzeugnisse wieder in das Ausland gehen , vor -

genommen wird , so würden auch diese Industrien in Mitleidenschaft
gezogen werden , und eS würde ein unberechenbarer
Schaden entstehen , der garnichr im Verhältnis zn einer vermeint -

lichen Schädigung der Gärtnerei durch einige wenige Artikel stehen
würde . "

Ob sich die Zollfnnatikcr durch diese wohkbcgründeten und von

eingehendster Sachkenntnis eingegebenen Darlegmigen belehren lassen
iverden ? Jedenfalls wird das Urteil der Erfurter Handelskammer
bei der Enischeidmig der Frage des Schutzzolls auf Gartenbau -

Produkte nicht ungehört verhallen dürfen . —

Austaud .
Tic ttalicuische Socialdemokratie nnd die Chinafrage .
U ii s r e italienischen Parteigenossen fahren fort die

C h i n a. - P o I i t i k der Negierung scharf zu bekämpfen . Die Re -

gieruna leugnet zwar ErobernngSpläne ab , allein das ist nicht ernst

zu nehmen , meinen miste Paneiorgane , — gewist sei , daß Italien
für diese seine überflüssige Einmischung schwere Opfer zu dringen
haben würde und sich großer Gefahren aussetze .

Anknüpfend an einen Artikel der „ Wiener Arbeiter - Zeitung " ,
der das Pekinger Blutbad einen Triumph des Natioiialionms nannte ,
führt der „ Avanti " gegenüber der nationalistischen Presse
Italiens ans , daß die „ Arbeiter - Zeitung " allerdings
recht habe . Der NationaiiSinnS der Boxer , so schreibt
unser Bruderorgan , ist um kein Haar breit barbarischer als der

unsrer Chauvinisten . Und wenn diese Herren jetzt jo arg
über die Boxer schimpfen , so beweisen sie dadurch nur , daß sie
keine Logik haben und ein sehr schlechtes Gedächtnis .
Oder ist cS etwa nicht wahr , daß die französischen Nationalisten und

sogar die katbolische Kirche die Pariser Bluthochzeit als

eine herrliche That gepriesen haben und heute noch preisen ?
Nun , die Beispiele europäischer Boxcr - Thaten ließen sich

leicht verzchn - und verhundertfachen . An die Niedermetzlung der

Pariser Kommune haben wir neulich schon erinnert . —

Frankreich .
Eine Rede LonbetS . In Chcrbonrg hielt Präsident Lonbet

eine Rede , in der er u. a. iagtc : „ Unsre Landarmce nnd inisre

Flotte sind in gleicher Weise Gegenstand unsrer Fürsorge und innrer
Liebe , sie sind ' die Wächter der Edre und der Fahne , die Posten ,
welche über unsren Grenzen wachen . Sie sind die Macht ,
welche es verstehen würde , den von unsrem morakischhn Ge -

wissen gefaßten Beschlüssen Geltung zu verschossen . sie sind
die Hüter der Idee der Pflicht nnd des Rechts . , £ie
Republik verläßt sich voller Stolz auf ihre Heere , sie begleitet mit
ibrer Wünschen diejenigen ihrer Matrosen und Soldaten , welche die

Ehre und das Verlangen haben , Frankreich in de »
internationalen Armee z n vertreten, , um , falls es

noch Zeit ist . den Brüdern Hilfe in ihrer Not zn bringen und
um unerhörte F r e v e l t h a t e n zu strafe » , Unsre
Soldaten , welche von dein Ernst ibrer Sendling durchdningeii .
geschult nnd tapscr sind , werden im Gehorsam gegen ihre Führer ,
die ihrerseits der Regierung der Republik ergeben sind , das Bc >
streben haben , der Geschichte unsrer Orient « Expeditionen
ein ruhmreiches Blatt hinzuzufügen . "

Afrika .
Der Borvcnkrieg . Ein Telegramm de » F e l d m a rs ch a l I S

Roberts aus Pretoria vom IS . Juli besagt : Lord Metbiicn

besetzte heute Reckpoort , fast ohne Widerstand z » finden . Hamilton
und Mahon letzen den Marsch durch daS Land nördlich der Delagoa -
bah » fort . Hunter ist damit beschästigt , die Stellung der Freistaatler
zwischen Bethlehem und FickSbnrg zn erkunden .

AnS Z e e r n st wird gemeldet : Fünszehn Beeren werden nach
Eto aus Ceylon gebracht , weil sie nach ihrer Unterwerfung
n o ch m a l « g c' g e n d i e E n g l ä n d e r zu den Waffen ge¬
griffen haben . Ihr E i g e u t n in wird konfisziert . —

Wadelstriiiupslerisch - nationnl - soetales Weltbiiudniö ? Wir
berichteten unlängst bereits , daß die National - Socialen beabsichtigten .
durch Ausstellung eines Kandidaten . deö Itechtsanwalts
H a u ck e . in die ReichStagSwahl in Wanzlcben eiiizimreifcn .
Das „ Berliner Tageblatt " hat ebenfalls von der Antstellimg
HaneleS Notiz genommen und zwar in einer Form , daß es fast den
Anschein gcivinnt , als ob die Freisinnige Vereinigung mit den
National - Socialen gemeinsame Sache zu machen beabsichtige . Ta
die Wahelstrümpfler Ursache haben , anzunehmen , daß ohnehin ein

guter Teil ihrer L050 Stimmen de » National - Socialen znfalien
würde , so könnte es ihnen schon opportun erscheinen , überhaupt mit
den National - Socialen znsainiiieiiziigeben . In Weltmachtschwärmcrei
sind sich die beiden Parteien ja ebenbürtig .

Der VmidcStag der belgischen Arbeiterpartei beschloß , da «

allgemeine Stimmrecht auch für Frauen zn beantragen
nnd dasselbe für Proviuzial - sotvie Kommmialwahlc » zu ver -

langen . _

GewovkMstfkli�zvS »
PerU » und Umgegend .

Nene Lohndifserenzc » bei der Werderschen ObfiberkanfS -
Genossenschaft . Trotzdem die Werderschen Obsizüchler bei reich -
lichsier Ernte einen um 25 —30 Proz . erhöhten Preis sür ihre
Produkte gegen die Vorjahre erzielen , suchen sie doch Immer von
neuem wieder die Löhne der bei ihnen beschäftigten Nrveiter herab -
zusetzen . So kam es auch am ToniierSiagmorgen — in diesem
Sommer zum drittenmal — dicscrhalb wieder zn Slrciligkesien
zwischen den Arbeitern und dem Leiter der Geuossenschast . Nack
einem heftigen Streit legten sechs Mann auf der S' clle die Arbeit
nieder .



Die bei der Speditionsfirma Frahm - Lber - Schönewcide
Slcmensstmbe . auZgebrockicne Disjerenz ist nnch erfolgter Unter
Handlung durch Niifel ( Ortsvcrtvaltimg ) und Mnrtini ( Central
r . rstand ) als erledigt betrachten . Die Ortsverwaltung .

� Schlechte Erfahrungen haben Me Spandauer Bauunternehmer
wahren ! ? des heute Noch nicht decndeten Maurerstreiks mit den
arbei ! . willigen Aecordmaurcrn machen müssen . Wie wir bereits be
richteten , sind die Arbeitsleistungen dieser Leute von so schlechter
Qualität , daß dies nachgerade mnfi von den Unternehmern selbst
eingesehen worden ist . Dazu schrauben diese Arbeitswilligen
rhre Accordpreise immer höher . Der Unternehmer Hamann
hat es deshalb , des steten Aergers müde , vorgezogen , samt '
lichc Accordmaurer wieder zu entlassen , seine beiden
Bauten in der Schönwalderstraße und in der Neuendorferstraße ruhen
jetzt wieder völlig , da sich anständige Manrer nicht für jene Streikarbeit
finden lassen . Recht charakteristisch ist die Aenßernng eincS Poliers ,
weichet kürzlich voller Ingrimm zu einem Mitglied der
Streikkommission in Bezug auf einen Bau sagte : „ Sehen Sie
sich einmal diese Schweinearbeit an , d i e kann
ich gar nicht verantworten , ich möchte sie ( die Accord «
niaurer ) am I i e b st e n nicht mehr sehen . " Von ähnlicher Be -
schaffenhcit sollen , wie uns mitgeteilt wird , die von „ Accordmanrerm
ausgeführten Arbeiten auf andren Bauten sein . Die Unter
nehmer haben trotz alledem ihren Trotz noch nicht aufgegeben ;
„ biegen oder brechen, " denken diese Herren . Die ge -
schlossene Haltniig der organisierten Manrer wird den Unternehmern
ober noch mehr als bisher einen dicken Strick durch ihre Rcchnttng
machen , wenn sie eS nicht doch endlich vorziehen sollten , auf die
Einigungsvorschläge der Maurer einzugehen !

Mit der Agitation für Einführung der Streikklanscl hat
der Verband der Baugeschäfte Berlins vorläufig ein Fiasko erlitten .
Der Vorstand dcS „ Deutschen Arbeitgebcr - Bundcs " hat es nach der
„ Verl . Ztg . " abgelehnt , eine außerordentliche Generalversammlung
des Bundes einzubernfen , in der über die obligatorische Einführung
der Streikklausel Beschluß gefaßt ivcrdcn sollte . Seine Ablehnung
motivierte er damit , daß die Frage noch nicht spruchreif
sei , da man noch nicht genügend darüber orientiert sei ,
ob der Antrag bei den deutschen Arbeitgebern überall
Anklang finden werde . Auch sei es bedenklich , die Einführung der
Streikklausel zu beschließen , ohne die Möglichkeit zu haben, ' ihre
Durchführung auch durchzusetzen , da die deutschen Arbeitgeber sich
dadurch vor der Ocffentlichkeit eine unangenehme Blöße geben
würden . Es sei deshalb rätlicher , die Frage auf dem im September
stattfindenden Verbandstag zur Sprache zu bringen . Hoffentlich ist
die Majorität des Verbandstags einsichtiger als der Verband der
Baugeschäfte Berlins .

�
Mit der AnSsperrmig der Dccatcure bei der Firma

I . D. Eitz beschäftigte sich eine gut besuchte Versamnilung am
Freitag . Wie L e tz i n mitteilte , wurden die Arbeiter nur deshalb ,
wahrscheinlich ohne Wissen des Herrn Eltz , von dessen Buchhalter
ausgesperrt . weil sie auf Jnnehaltung der vor kurzent ver -
einbarten Lohnbedingungen bestanden .

'
Mitglieder vom „ Verein

Berliner Hausdiener " hatten ohne Wisse » des Vositzenden als
©treikbrecher fungiert . In der Erwartung , daß noch eine
gütliche Einigung erfolgt , wurde von der Sperre über die Firma
vorläufig Abstand genommen . In einer einstimmig angenommenen
Resolution verpflichten sich die Decateure , die Ausgesperrten in jeder
Hinsicht zu unterstützen . Bei anderen Firmen seien ebenfalls Aus -
sperrungen zu erwarten . — Am 26. Juli findet eine General -
Versammlung statt .

Deutsches Reich .

Zum Hamburger Wcrftarbcitcr - Zlusstand wird uns von
bort depeschiert : Auf Veranlassung der Direktion der Aktien -
d o ck s fand heute ( Freitag ) abend eine Zusammenkunft dieser mit
der Kommission der Ausgesperrten statt . Die Unterhandlungei «
verliefen rcsultatlos , da die Direktion kein Entgegenkommen
zeigte .

Die ausgesperrten Steinsetzer in Leipzig haben dem dortigen
Magistrat eine Denkschrift unterbreitet , in welcher die Ursachen der
ausgcbrochenen Differenzen erörtert werden . Die Steinsetzmeister
haben bekanntlich sämtliche Steinsetzer ausgesperrt . Da die
hervorragendsten Auftraggeber der Jnnungsmeister der Leipziger
Magistrat und die Gemeindevertvaltungen der Vororte sind , so
wird diesen Behörden die Frage vorgelegt , ob sie als die eigent
tichcn Bauherren ihre Zustimmung zu der Aussperrung gegeben
haben beztv. die Genehmigung erteilten , daß die Meister eine ganze
Anzahl öffentlicher Straßenbau - Arbeiten willkürlich zum Stillstand
bringen durften .

Der Anspruch auf eine Verkürzung der Arbeitszeit , auf dem die
Arbeiter in erster Linie beharre », ivird , wie folgt , begründet : „ Wir
setzen zunächst als allgemein bekannt voraics , daß durch das stete
Vordringen des Asphaltpflasters die Steinsetzerei mehr und mehr
an die Peripherie der Stadt und in die Vororte gedrängt wird .
Es liegt ferner in der Natur des Steinsetzergewerbeö , daß kciil Arbeit -
gebcr dauernd eine gleich große Anzahl von Arbeitern beschäftigen kann
und ebensowenig , da� ein und derselbe Steinsetzermeister seine Leute
dauernd an derselben Stelle beschäftigen kann . Ein und derselbe Steinsetzer -
>neister ist gezwungen , heute seine Leute nach Gohlis , morgen nach
Sellerhausen , ein andermal nach Stötteritz und dann wieder nach
einer andren Richtung zu schicken . Natürlich muß dann der Arbeiter ,
der au einer ganz andren Stelle wohnt , schon osimals des morgens
um 4 Uhr und noch früher auf den Beinen sein , >cm pünktlich um
6 Uhr auf der Arbeitsstelle anzulangen , da es so früh meist an jeder
Fahrgelegenheit mangelt . Wird dagegen der Beginn der Arbeitszeit
auf 7 Uhr verlegt , so kann in den allermeisten Fälle » Fahrgelegenheit
benutzt werden , der Arbeiter geivinnt also durch die eine Stunde
Arbeitszeitverkürzung jeden Tag mindestens zwei Stunden ,
ganz abgesehen davon , daß derselbe jetzt zumeist müde und
abgehetzt auf der Arbeitsstätte anlangt , während er ausgeruht
und mit frischen Kräften fedcn Morgen an die Arbeit
gehen könnte , wenn der Beginn der Arbeitszeit auf 7 Uhr
morgeils festgesetzt würde . Das letztere sollten eigentlich auch die
Meister als einen Vorteil für sich anerkennen . Da dieselben jedoch
die ganze Frage als eine Frage deS PrincipS ansehen und dieselbe
nunmehr sogar zu einer Machtfrage gestempelt haben , so ist eS
erklärlich , daß man ruhigen und sachlichen Erwägungen in den
Kreisen derselben nicht zugängig ist . "

Die Forderung der Erhöhung der Löhne wird durch die
Steigerung der Lebensmittelpreise und der Wohnuugsmieten be -
gründet .

Zum Efsener Maurerstreik teilen wir noch mit , daß zum
Streikgebiet folgende Orte gehören : Essen - Stadt , Alten -
darf , Hol st erHausen , Frohnhausen und Rüttenscheid .

Ausland .

Ter Hafenarbeiter - Nuöstand in Rotterdam soll nach einem ,
jedenfalls init aller Vorsicht aufznnehmelidein , Wolsfschen Telegramm
am 20. Juli , wenn auch nicht formell , so doch in der That sein Ende
erreicht haben . Die Arbeit am Hafen sei an , 20. Juli allgeiueiu
wieder anfgenonunen worden . So lange die formelle Erklärung der

Beendigung des Streiks seitens der Ausständige » nicht vorliegt , ivird

man der Meldung mit Mißtrauen begegnen müssen . Jedenfalls er -

scheint nach den bisherigen Meldungen die Zahl der Streikbrecher
— 1200 gegenüber 13 000 Ausständigen — nicht so groß gewesen zu
sein , daß sie den Ausständigen das Bewußtsein ihrer Niederlage
hätte beibringen und sie zur Wiederaufnahine der Arbeit hätte ver -

anlassen können .

Ueber Strcikauöschreitnngcn in Crcnsot berichtet das

Wölfische Depeschenbureau das folgende :
In den artilleristischen Werkstätten versuchten am 20 . Jilli

20 Arbeiter die andern Arbeiter zur Niederlegung der Arbeil zu
verleiten . Es kam hierbei zu Schlägereien . Die Gendarnicrie ver -

hastete lö Personen . Der Präfekt , der Unterpräfekt und der Maire

fanden sich an Ort tind Stelle ein .

Sociales .

AuS Ostprenstcn . Brandstiftungen durch Kinder sind auf dem
Lande hier recht häufig . Nach einer von der ostpreußischen Landschaft
und landschaftlichen Feuersocietät aufgenommenen Statistik sind in deren
Bezirk im Laufe der letzten fünf Jahre allein 206 Brandstiftungen
durch Kinder festgestellt , durch welche 585 Gebäul e eingeäschert wurden .
Sehr wunderbar sind diese Brandstiftungen nicht , wenn man bedenkt .
wie viele Tansende von Kindern sich tagsüber selbst überlassen sind .
da außer dem Vater auch die Mutter zur Arbeit mutz . Jetzt
während der Ernte dürfte e § sehr wenig Arbeiterivohnungen
aus dem Lande geben , in denen die Frau am häuslichen
Herde ihres Amtes waltet und die Kinder beaufsichtigt . In
den meisten Kontrakten wird direkt die Bedingung gestellt , daß die
Frau im Sommer mit zur Arbeit kommen muß . Da ferner auch
alle größeren Kinder mit aufs Feld hinaus müssen , bleiben eben nur
die ganz Kleinen zu Hause . Will man die Zahl der Brände und die dabei
ziemlich häufig vorkommenden Todesfälle von Kindern vermindern .
müßte die Mutter im Hause gelassen werden . Das geht »natürlich .
besonders jetzt bei dem großen Leutemangel , durchaus nicht . Man
sucht sich auf andre Art zu helfen . Infolge höherer An
ordnung sind die Amts - und Gemeindevorsteher durch die zw
ständigen Landräte beauftragt , fortlaufend jährlich , und nament
sich vor Beginn der Feldbestell - und Erntezeit , in de »
Gemeindeversammlungen bezügliche Mahnungen an die Ortsein
wohner zu richten und darauf hinzuweisen , daß die betreffenden
Eltern im gegebenen Falle nicht nur zur Strafe gezogen
werden sollen , sondern auch zur Erstattung des infolge
Brandstiftulig durch ihre Kinder entstandenen Schadens
herangezogen werden könne » . — Soiveit Landarbeiter in Frage
kommen , kann ihnen für entstandenen Schaden nichts abgenommen
werden . Die Aussicht , ins Gefängnis zu kommen , iveil sie ge
zwilngen sind , ihre Kinder sich selbst zu überlassen , ist sicher nicht
geeignet , ihnen größere Anhänglichkeit an die heimatlichen Gefilde
beizubringen .

Zu dem Fragebogen zwecks Reform der Kranke »
Versicherung nahm letzten Somitag in Düsseldorf eine Ver -

' ammlung christlicher Arbeiter Stellung . Die Ansichten der Ver
sammlung fanden in folgender Resoliition Ausdruck :

1. Die VcrsichernngSpflicht ist auf sämtliche forst - und landtvirb
chaftliche Arbeiter , ferner ans Dienstboten und Gesinde , überhaupt

auf sämtliche Personen ailszndehiien , deren Einkomnien 3000 M. pro
Jahr nicht übersteigt . 2. Statt der Gcmeinde - Krankenkassen sollen
Orts - Kraiikeiikasscn gegründet werden . 3. Einer Centralisicrnng der
Orts - Krankenkassen ivird zugestimmt , wenn gleichzeitig die
Betriebs - und Hilfskassen beseitigt und die Trennung der
Orts - Krankenkassen nach Berufen beibehalten wird . 4. Die
Beiträge der Arbeitgeber sind auf die Hälfte zu erhöhen
unter Beibehaltung von ' /Z Stiininrecht im Kassenvorstand . Dadurch .
daß in den ersten 13 Wochen die Krankenkassen die Unterstützungen
ur die durch Unfall Arbeitsunfähigen zu leisten haben , werden die

Bcrufsgenossenschafte », also auch die Arbeitgeber , ivesentlich entlastet .
Durch die Erhöhung der Krankenkassen - Beiträge der Arbeitgeber
auf die Hälfte würden diese etwas mehr zu den Kosten der
Unfälle beitragen . 5. Der Anschluß an die Gemeindeverivaltung
ist abzulehnen . Vorsitzende wie Bureaubeaniteu wählt der Vorstand
der Kasse nach eignem Ermessen . 6. Die Behandlung durch
approbierte Aerzte ist im allgemeinen vorzuschreiben ; jedoch muß
der Vorstand auf Antrag eines Mitglieds Ausnahmen gestatten
können . 7. Die freie Arztwahl ist im beschränkten Sinn einznführen .
8. Die Worte „ oder geschlechtliche Ausschweifung " sind zu streichen
und dafür Bestimmungen zu treffen , nach denen die Behandlung wie
bei andren Krankheiten erfolgt , aber die Ueberweisung in ein

Krankenhaus vorgeschrieben wird . 9. Die Befugnisse der AnssichtS
behörden sind hinreichend . 10. Die Hilfskassen sind beizubehalten ,
wenn die Betricbskasscn bestehen bleiben sollen .

Zur „ Leutenot " . Es wird uns geschrieben : Die Kornkamn�er
der P r o v i n z Brandenburg leidet im krassen Gegensatz zn
allen andren Gegenden Deutschlands an Arbeiter - Ueberfluß . Das

mutzte dieser Tage ein Mann bitter erfahren , der im östlichen Havel '
lande sich vergeblich um Arbeit und Verdienst bemüht hat . Wie

schwer es von Berlin aus ist , gerade „ Landarbeit " zu finden , beweist
seine Erzählung , nach der ihm , als er sich bei Herrn Amtsrat

Mühlpfordt auf der kgl. Domäne Berge bei Nauen Arbeit suchend
meldete , gesagt wurde , seine Kleidung sehe nicht nach arbeitenwollen
noch weniger nach arbeitenkönnen aus . — Sein stark getragener aber
nicht zerrissener Anzug war allerdings nicht gerade aus Sackleinen ,
sondern ans Wollenstoff gefertigt . Ein Bauer ans Berge stieß sich
an den Gnmmizugsticfcln , die ihm zu „berlinisch " waren . So

nnißte der Versuch, ' Arbeit zu finden , von Dorf zu Dorf wiederholt
werden . — Uebernll die gleiche Antwort . Arbeiter wären genug vor -

Hände » , und ans Berlin ivolle man keine Leute haben , sie brächten
»ilr die Socialdemokrntie in ihr friedliches Landleben ! — War es
aber nicht der angebliche Arbeitermangel und die hohen Löhne ,
die die dortigen Milchproduzente ». ' wie sie sagten , zum
Steigern der Milchpreise veranlaßt haben sollte ? Die Groschen der
Berliner Arbeiter für die ihnen so notweiidige Kindermilch kann der

Havelländcr Bauer gebrauchen — seine Arbeit nicht I Dazu ist ja
auch heuer das Ernicwctter zu gut ! Viel trägt allerdings zu der

Schwierigkeit auf dem Lande Arbeit zu erhalten , der der Landwirt -

schuft erlaubte , der Industrie verbotene Masse » - Import russisch -

polnischer und galizischcr Arbeiter bei . — Es mögen in Berlin

wohnende Arbeiter sich gesagt sein lassen , wie schwer es ist . selbst
während der Erntezeit in einem landwirtschaftlichen Betried Arbeit

und sein Brot zu finden !

Die Notwendigkeit eineS BanarbeiterschutzeS für die

Schweiz beweisen folgende Unfallziffern :
Explosionen . . . . . . . .10 Unfälle
Maschinen

. . . . . . . . .

156 ,
An Bangerüsten , Bruch derselben . 640 „
Schwere Lasten . . . . . . .685 ,
Elektrische Ströme . . . . . .377 ,
Verschültung zc

. . . . . . . .

80 „
Verletzte oder verlorene Augen . . 677 .
Verschiedene Ursachen . . . . .7689 ,

Tot 121 .

Im ganzen sind 198 295 Krankheitstage zu zählen .
Auch verschiedene Fabrikinspektore » sprechen sich für die

Notivendigkeit eines eidgenössischen Bauarbeiterschutz - GesetzcS aus
inid üben scharfe Kritik an der vielfach vorliegenden Fahrlässigkeit
der Unternehmer . So schreibt der Fabrikinspektor Dr . Schüler :

„ Der Sturz von Gerüsten , Bauten , Felsen und das Fallen
überhaupt spielt noch eine weit bedeutendere Rolle als Unfallsursache ,
namentlich in den Bangelverben , wo oft mit namenlosem

Leichtsinn vorgegangen wird . Es ist sehr zu begrüßen .
daß immer häufiger in gravierenden Fällen Klage wegen Fahr -
lässigkeit erhoben und bei nachgeivicsenem Verschulden des Arbeit -

gcbers das beschränkte Maximum von Fr . 6000 beseitigt worden ist .
D a s V e r s ch u l d e n ist oft ein s o grelles , daß eine

bloße Buße nicht als Sühne betrachtet >o erden

kau n. " . . .
Die fchiveizerische Parteipresse entfaltet für die Belcitignng

dieser llaffenden Lücke in der schtveizcrischen Arbcitcrschutz - Gesetzgebung
lebhafte Energie .

TaS jüdische Proletariat in Galizien leidet unter einer

Ansbeutnng sondergleichen . So wird zuletzt aus K o l o m y j a ,
einer galizifchen Stadt mit überwiegend jüdischer Arbeiterbevölkerung
gemeldet , daß die Schwefelhölzer sabrik „ Gebrüder Lipschütz "
ohne Rücksicht auf die gesetzlichen Bestimmungen selbst 10jährige
Kinder beschäftigt . Die Arbeitszeit beträgt 14 bis 16 Stunden

täglich . Der Höchstlobn für männliche Arveiter ist M. 6,80 , für
weibliche M. 3,40 wöchentlich . Die Fabrik hat weder Speise -
»och Wasch - noch Ankleideräume ! Die Aermsten müssen selbst
ihre Mahlzeiten in den Arbeitsräumen , die von giftigen
Dünsten erfüllt sind , einnehmen . Dazu sind diese Räume

Pesthöhlen ärgster Art . — Die Folgen dieser verbrecherischen
Ausbeutung sind nur zn deutlich zn sehen . Die Arbeiter

sehen wie Leichen aus . Die Kinder lausen mit ganz verzerr ' " »
Gesichtszügen herum . Es vergehen keine paar Tage , ohne baß c '

ärztliche Operation notwendig wäre . Einzelnen fließt der Euer aus
Mund , Nase und Ohren . . .

Fabrikinspektoren , welche derartige , jedem menschlichen Ee -
bau ' n spottende Zustände dulden , sind ivert , neben dem Ausbeuter
ins Zuchthaus zu wandern .

Der chinesische Krieg .
Berlin , 20. Juli . ( W. T. B. ) Von dem Chef des

Kreuzergeschwaders ist nachstehende Meldung eingegaugen ;
Ab T a ku 13. Erstens : Englischer Admiral teilt mit , daß der
Gouverneur von Hongkong ihm die Abreise Li - Hung - Tschangs nncl ,
Norden mitgeteilt habe . Zweitens : Arsenal Sikov . nördlich von
Tientsin . ist am 18. von den Russen ohne Widerstand besetzt .

Brüssel . 20. Juli . ( B. H. j Im hiesigen Auswärtigen Amt fit
heute ein Telegramm des be l g i s ch e n K o n s n l s in Shanghai ,
datiert von heute , folgenden Inhalts eingelaufen : Man meldet mir .
daß die Fremden in Peking am 18 . d. M . noch wohlbehaltest
waren . Ein kaiserlicher Erlaß vom 15. d. M. befiehlt denr Vicekönig
von Tientsin , den Materialschaden , ivclcher an fremdem Eigentum
venirsacht worden ijt , taxieren zu lassen . Derselbe Erlaß macht den

Lokaltruppen zur Pflicht , den Ansruhr zu unterdrücken . "

London . 20 . Juli . ( W. T. B. ) Unterhaus . Der Erste Lord
des Schatzes Balfonr erklärt , unter den bestehenden Gesetzen >ei

es unmöglich , die Einfuhr von KriegSmnnitlon anS Englai d

nach China zu verbieten . Die Frage erscheine der Regierung

äußerst dringend und es tverde heute im Oberhause ein Gesetz ein -

gebracht werden , welches der Regierung die Macht verleiht , ein euk -

sprechendes Verbot zu erlassen .

Unterstaatssekretär des Aenßern Brodrick erklärt , die Ver »

stärknngen an Schiffen , die seit Ausbruch der gegenwärtigen IIu -

ruhen nach China gesandt seien , beständen aus einem Schlachtschiff ,
sieben Kreuzern und drei Kanonenbooten , ferner seien 860 Matrosen
und Seesoldaten nach China geschickt worden . Die Entsendung weiterer

Verstärkungen werde vom Gange der Ereignisse abhängen . 10 000

Mann seien von Indien nach China entsandt , die aus Hongkong

herausgezogenen Truppen seien ersetzt worden . In Indien ständen
weitere Truppen bereit und könnten , wenn nötig , sofort abgehen .
Die Rcgiernng wisse , daß nian in Shanghai und andren Dangtse -

Häfen die feste Ueberzeugung habe , daß es wünschenswert sei , daß

Schiffe und Truppen zum Schutze der Europäer dorthin gesandt

werden ; über die Wirkung einer solche » Maßregel seien die

Zlusichtcn aber nicht einig . Die Truppen aus Indien träfen jetzt

chnell ein . Die in Hongkong und Weihaiwei kommandierenden

Offiziere seien angewiesen , sich mit dem englischen Konsul Marren

in Shanghai in Verbindung zu setzen , um jeder Eventualität be -

gegnen zu können . Brodrick erklärt weiter , über die Nachricht von

der Niedermctzelung von 60 Missionaren in Schansi sei ihn , eine

Bestätigung nicht zugegangen . Auf dem Dangtse befänden sich jetzt
16 englische Kriegsschiffe , die ihren Standort täglich je nach Lage
der Dinge wechselten . Der älteste Seeoffizier in Wusung stehe in

tändiger Verbindung mit dem Konsul in Shanghai .
Washington , 20 . Juli . ( Meldung des „ Reuterschen Vnreans . " �

DaS Staatsdepartement veröffentlicht nachstehende Mitteilung ; Das

Staatsdepartement erließ am 11. Juli eine kurze Anfrage nach Nach -

richten von dem amerikanischen Gesandten Conger in Peking in der im

Staatsdepartement gebräuchlichen Chiffre - Schrift . Der hiesige chinesische

Gesandte übernahm es , diese Depesche dem Gesandten Conger zu »
tellen zu lassen , wenn er noch am Leben sei . Es gelang ihm , dies

zu thun . Heute früh erhielt das Staatsdepartement folgendes

Telegramm deS amerikanischen Konsuls in Shanghai : „ Der Gr » -

verueur von Schantung benachrichtigt mich , daß er heute
eine vom 18 . Juli datierte , chiffrierte Depesche des : @c «

andten Conger erhalten habe . " Wenige Minuten später e» Vüen

der chinesiche Gesandte Wu- ting - fang im Staatsdepartement mit

einem Telegramm des Eisenbahn - Taota - Scheng vom 20. Juli ,

welches Wn- ting - fang heute früh 8Vs Uhr erhalten hatte und

welches folgendermaßen lautet : „ Ihr Telegramm ist befördert

worden , und ich sende Ihnen , wie gewünscht , vom Tsung - li - Daipen

olgende Antwort : „ Ihr Telegramm vom 15. Tage ds . M.

( 11. Juli ) ist hier eingegangen . Das Telegramm des amerikanischen

Staatsdepartements ist dem Gesandten Conger übermittelt

worden . Hier ist seine Antwort : In englischer Gesandtschaft , unter

ortdauerndem Gewehr - und Geschützfeuer der chinesischen Truppen .

Schnelle Hilfe kann allein allgemeines Massacre hindern . "

Diese Antwort war in der im Staatsdepartement übliche »

Chiffreschrift abgefaßt und ward vom Staatsdepartement als echt

angesehen , da Fälschungen unter diesen Umständen ausgeschlossen zu
ein scheinen .

Das Staatsdepartement veröffentlicht ferner folgende Bekannt -

machung : Der Staatssekretär empfing heute früh folgende Depesche
des amerikanischen Konsuls in Tschiefu , vom 19 . Juli , nachts
12 Uhr datiert : „ Ein Blatt aus Shanghai behauptete am 16 . Juli ,

alle Ausländer in Peking seien getötet . Ick habe deswegen

den Gouverneur telegraphiert und gefragt , ob diese Meldung

wahr sei . Der Gouvernenr erwiderte , sein Courier habe Peking am

11 . Juli verlassen . An diesem Tag seien alle wohlbehalten gewesen .
Der östliche Teil der Stadt Peking sei indessen von den Auf -

tändischen genommen in der Absicht , die Ausländer zu töten .

Sobald CongerS Telegramm entziffert war . wurde ein KabinetSrat

nach dem Bureau des Staatssekretärs berufen .

Shanghai , 19. Juli . ( W. T. B ). Von dem Telegraphendirektor

Scheng ivird bestritten , daß er von dem Gouvernenr von Scbantuna
ein Telegramm über die Ermordung aller Fremden in Peking

erhalten habe , doch finden die Angaben Schengs wenig Glauben .

Canton , 19. Juli . ( W T. v ). Die Flußbcfcstignngrn werden
tarl bemannt , das Bogne - Fort hat jetzt 6000 Mann , das Wampoa -

Fort soll nächster Tage eben so viel erhalten .

Zfciito Mttchvichken « nfr Depeschen .
Garmisch , 20. Juli . ( W. ? . B. ) Auf der Zugspitze wurde

gcsteni die neue meteorologische Hrchstatio » feierlich eröffnet .

Paris , 20. Juli . ( B. H. ) Seit einigen Tagen herrscht hier eine

große Wassernvt infolge der Hitze . Die Gesellscbaft der Pariser

Wasserwerke » nd die Polizeipräjellur haben eine Auffordening an

die Bevölkerung erlassen , worin diese ersucht wird , mir deni Wasser

äußerst sparsam umzugehen .

Koustantiuopcl , 20 . Juli . ( Meldung des Wieiier k. k. Telegr . -

Korresp . - Bureaus . ) Ein durch kaiserliches Jrade sanktionierter Be -

schlntz des MinisterralS gicbt den in das Ausland grflüchtctctt
türkischen Civil - inid Militär - Würdenträgern eine 20tägigr Frist zur
Rücklehr . Die der Aufforderung nicht Folge leistendeu sollen den

Gesetzen geniäß behandelt werden .

Yokohama , 19. Juli . ( Meldnng des „Rciiterschen B» reg " . �

Letzten Diensiag hat plötzlich ein heftiger Ausbruch des BulkV »
'

Adsnma bei Baudaisan statrgefundcu , durch welchen 200 Men > �. . l
teils getötet , teils verletzt sein solle ».

_ _

Verantwortlicher Redacteur c Hugo Bvelisch in Berlin . Für den Jiiseraleiilcil veramworilich : Th . « Hocke in Berlin . Druck und Verlag von Max « adnig in Berlin . Hierzu 2 Brilagc » .
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Licrltt ktlmtimta : StilillirDtiftr -SnüttS.
Berlin , den 20. Juli 1900 .

Fünfter Verhandlungstag

Vormittags - Sitzung .
Den Vorsitz führt wieder Hydesch - Oestreich , da Belgien wegen

der Sprachschivicrigkeit — die belgischen Delegierten sprechen nur
vlämisch — verzichtet Hai :

Die Beratung über Punlt 6 : „ Mittel und Wege . Gesetze für
die Arbeiterschaft zu erreichen " , wird fortgesetzt .

Hierzu steht die gestern mitgeteilte Resolution Fcldmann
mit zur Beratung .

O g d e n - Manchester erklärt , seine Kollegen könnten für die
deutsche Resolution nicht stimnien . da sie aus dem Boden einer
andren Anffassnng ständen ; er schlägt folgende Resolution vor :

„ Dieser Kongreß ist der Meinung , daß viele der in der Tertil -
indnstrie vorherrschenden Uebelstände durch Organisation der Arbeiter
in Gewerkschaften beseitigt werden können und daß dies der erste
und wichtigste Schritt ist , um eine Verbesserung der Verhältnisse
bcrbciznführen . De : Kongreß ist ferner der Meinung , daß die
Arbeiter in ausgiebigster Weise zur Beseitigung der ihre sociale und
wirtschaftliche Lage beeinflussenden Ungerechtigkeiten dadurch beiz «
tragen in der Lage sind , indem sie bei allen Wahlen zu den gesetz -
gehenden Körperschaften nur solche Kandidaten unterstützen , welche
für Einführung von durchgreifenden Arbcitcrschutz - Bestimmungcn und
deren Anwendnng mit aller Energie einzutreten sich verpflichten !"
Redner führt ans , daß speciell in der Tcxtilbranche die Hebung der
Arbeiter auch ihr Werk sein müsse und könne . Mit Resolutionen ,
l ' ie ans eine ferne Zukunft hinweisen , sei den Arbeitern nicht gedient
Die größten Feinde seien nicht die Kapitalisten , sondern die indisie -
reuten unorganisierten Arbeiter , die Nichtuniouistcn , die auf die
Löhne drücken . Die Deutschen sollten lieber , anstatt derartige
Resolutionen vorzuschlagen , dem Beispiel der Engländer folgen und
starke Organisationen bilden . Dann würden sie schon von selbst den
ihnen gebührenden Einfluß auf die Gesetzgebung erlangen . lBeifall bei
den Engländern . )

B o l l a t h - Laneashire schließt sich den Ausführungen seines
Vorredners an . Persönlich würde er gern für die Resolution stimmenAber er babc dazu das Recht von seinen Mandatgebcrn nicht erhalten .Seine Mandatgcber seien noch nicht reif für den SocialismuS .
Die Eulwicklnng werde aber hier schon in günsligem Sinne
wirke ». In der Praxis bemühe sich ja die englische Arbeiterschaft ,die in der deutschen Resolution angedeuteten Wege zu betreten . Sie
bemühe sich, in das Parlament , wie in die kommunalen Vertretungen
Arbc ' tervcrtrcter zu entsenden . Gerade in seinem Bezirk in Bolton
hätten die Spinner damit große Erfolge gehabt . Die Boltoner
Spinner seien aber auch die bcslorganisicrlen Textilarbeiter in ganzEngland .

K r c tz i n g - Langenbiclau erklärt , die Ausführungen der Eng «länder könnten die Deutschen von ihrem Standpunkt nicht abbringen .Das Hauptübel liege nun einmal in der Produktion des Mehrwerts ,und diese könne nur mit Abschaffung der heutigen GcscllschaflS -
ordniuig aufhören .

Schratter - Bramsche : Nach dem englischen Standpunkt
könnten wir auch ganz ruhig bürgerliche Kandidaten unterstützen ,
etwa Kandidaten national - socialcr Arbeilerbercinc oder der christ -
lichcu Gcwcrlvcrciue . Diese stehen aber nicht auf dem Standpunkt
des Klasscnka inpfs , lind nur der Klassenkampf könne den Arbeiter
seiner clcudcu Lage entreißen . Er verlange ja nickt , daß die Trade
lluious in ihren Reihen Politik trieben . Das thäten ja auch die
deutschen Gewerkschaften nichi . unter anderur auch aus
vereinögejetzlichc » Gründen . Aber sie müßten doch eigene
Vertreter in die gesetzgebenden Körperschaften entsenden . Die
Blasse der Arbeiter könne sehr wohl einen maßgebenden Einfluß auf
die Gesetzgebung erlangen , wenn sie nur politisch erzogen werden
würde . Er bitte also die Engländer , die principiclle Bedenken gegen
die Resolution ja nicht hätten , für dieselbe zu stinimen . sBeifall bei
den Deutschen . )

Tie Engländer beantragen hierauf Schluß der Debatte .
R c i ch c l t . Chemnitz erklärt , die Deutschen könnten von ihrer

Resolution nickt zurücktreten . Er begreife aber auch , daß die Eng -
länder infolge ihrer cigenariigen Verhälniisse nicht für dieselbe stimmen
könntrn . Er beantrage daher , beide Nefolutionen hintereinander an -
znnehine ». Die Deutschen sollten auch für die englische , die Engländer
auch für die deutsche Resolution stimmen .

Tic Engländer sind damit nickt einverstanden , sie verlangen ge>
trennte Absliinmung über beide Resolutionen .

Tie Absliinmung über die dcnlschc Nesoliinon ist sehr bezeichnend
Die Engländer sliminen mit energischem : „Xc>, uo " dagegen . Die
Franzosen stimmen „ pour la resolution collectiviste " . Die Belgier
erklären anfangs allgemein : „ naus sommos pour la liberte , mais
nous soinnies sccialistes " ( Wir sind für die Freiheit — in der
Wahl zwischen beiden Wegen ; persönlich sind wir aber Socialdemo -
Iraleii ) .

Schließlich erklären sie sich mit der deutschen Resolution ein -
verslanden , aber nur mit einem Zusatz , der Staatsunterstütznng für
alle Familien mit minderjährigen Kindern verlangt , und zwar als
„ Ralurrecht " nickt als „ Almosen " . Tie Lcstreichcr und Deutschen
stimiue » geschlossen für die deutsche Resolution mit dem belgischen
Zusatz , die demnach mit vier gegen eine Ralionslimme an «
geiionimcn ist .

Für die englische Resolution stimmen nur die Engländer , und
zwar geschlossen ; die ander » Nationen stimmen dagegen ; sie ist
i. her abgclelnit .

Der 7. Punkt der Tagesordnung „ Die Vertretung der Arbeiter
in ösientlichcn Köipcrschaslen " wird durch dlc Verhaudlungeu über
den vorigen Punkt siir erledigt erklärt .

ES folgt Pimlt 8 : „ Wie könnten es die organisierten Arbeiter
hcwcrkstclligen , um dem Genuß alkoholischer Getränle in der Arbeiter -
klasse wirksam cntgegenzutrcleii ?"

Hierzu haben ' die Deutsche » folgende Resolution vorgeschlagen :
„ Da die auf dem Boden der moderne » Arbeiterbewegung

stchciidcn Organisationen nicht nur für die wirtschaftliche Besser -
sicllni ' . g der Arbeiiertlaise kämpfen , sondern auch in moralischer
und ethischer Lczichung einen erzieherischen Einfluß ans »
üben und erfahrungsgemäß der übermäßige Genuß alkoholischer
Getränke ( Sprit , Fusel w. ) dort verschwindet , wo die Lebens »
baltniig des Volts eine bessere ist , die Organisationen der am
Kongreß beteiligten Textilarbeiter aber in diesem Sinne lhätig sind ,
beschließt der 4. internationale Textilarbeiter - Kongreß ohne Tiö -
kitssivu , über diesen Punlt zur Tagesordnung überzugehen .

Baudert . "
Die Resolution gelangt einstimmig zur Annahme . ( Beifall . )
Hieraus nimmt der Kongreß die Rechnungslegung des tiiter -

nationalen SckrcrärS eiilgegen . '
Der internationale Sekretär erklärt , auf das ihm znsieheiide

Honorar von 400 . M. pro Jahr verzichten zu wollen , dcr die Ein -
nahmen des Sclretariats zu gering seien .

P a ii I s e n - Krefeld beanlragr . eine Liste der Adressen sämtlicher
Delcgicrlcn drucken und verteilen zu lassen . Dcr Bericht des
Sckrclarials habe doch gezeigt , daß es mil der internationalen
Organisation noch nickt ' weit her sei . Da würde eine solche Liste
den Austausch von Mitteilungen sehr erleichtern und beschleunigen .

B r z e z i n a - Wien besürworter diesen Antrag und wünscht , diele
Liste dem Protokoll beigelegt zu sehen .

Der Antrag Paulsen wird angenommen .
Von belgischer Seite ist ein Antrag eingebracht , der eine

gesetzliche Reglementierung dcr Festsetzung für Gewicht . Maß und
Numerierung dcr Garne für alle Länder verlangt . Zu Grunde gelegt
werde das englische Maß . das auch bereits für Belgien ! gilt ,

Ter Antrag wird einstinmiig angenommen .
Die Revisoren berichten sodann über die Kasfenführung des

internationalen Sekretariats .
An Einnahmen hat dasselbe während der verflossenen drei

Jahre gehabt b0 Psd . Sterl . 9 Schill . 7 Pence ; und zwar aus
Deulfchland 2t Pfd . Stert . 15 Schill . , aus England 20 Pfd . Sterl .
und aus Belgien 13 Pfd . Sterl . 14 Schill . 7 Pence . Frankreich hat
keinen Beitrag geleistet . Dafür hol es sämtliche Kosten für den vorigen
inlernalionalcn Kongreß in Roubaix im Betrage von 1488 Fr . ans
eigner Tasche bezahlt . ( Bravo l> Oeslrcich und Holland haben keine
Beiträge geleisicl Die Ausgaben des Sekretariats betrugen
38 Pfd . Sterl . 8 Schill . 4 Pen « In dcr Kasse sind somit
22 Pfd . Sterl . 1 Schill . 8 Pence verblieben .

F i s ch e r - Rcichenberg i. Bvh " ' e ' > entschuldigt die Ocslrcicher
mit der überaus ungünstigen Lage , in der sie sich bis jetzt befunden
hätten . Ueberall seien zwar Kassen gewesen , aber nirgends Geld .

Indessen würde das jetzt anders werden . Die Ocslrcicher würden
ihre Schulden bezahlen und fortan auch regelmäßig ihre Beiträge
entricklen .

B r z c z i n a - Wien gicbt die gleiche Versicherung ab .
Reichen - Chemnitz kommt noch einmal ans die Debatten dcr

ersten Verhandlimgstage über das intcriiationalc Sekretariat zurück .
Die Mißverständnisse hätten vermieden werden können , wenn von
vornherein ein Rechenschaftsbericht abgelegt worden wäre . Jni übrigen
wolle er feslstellen , daß gerade England , welches am ersten Tage vom
hohen Pferde herab gesprochen habe , seineu Beitrag nicht voll gc -
leistet habe , während Deutschlnud seinen Verpflichtungen nachgekommen
sei . Auf deni Ronbaixer Kongreß sei als Beitrag festgesetzi worden :
für England 300 Fr . , für Deulschland 200 F�. für Frank¬
reich 200 Fr . , für Belgien 150 Fr . , für Ocstrcich 125 Fr , und für
Holland 25 Fr . England habe also seine Pflichten nicht erfüllt und
iei mit einem Teil seines Beitrags noch im Rückstand .

Des weiteren erklärt Redner , daß die deutschen Delegierten die
Kosten dieses Berliner Kongresses selbst tragen würde » .

Der internationale Sekretär bat erklärt , daß er
auf die ihm zustehenden 60 Pfd . Sterl . für die verflossenen drei
Jahre verzichte .

Von englischer Seite wird beantragt , ihm eine Entschädigung
von 15 Pfd . Sterl . 15 Sh . anzubieten .

F i j ch e r - Rcichenberg meint , jede Arbeit iniiste auch honoriert
werden . Der Kongreß deiike keineswegs : eS jei gut , daß der
Sekretär auf sein Gehalt verzichte .

Dem internalen Sekretär werden 16 Pfd . Sterl . 15 Sh . be -

willigt ; ebenso einslinimig wird ihm Decharge erteilt . In seiner
Erwiderung drückt der Sekretär W i l k i n s o n seinen Dank an den

Kongreß aus . Er hofft , daß man dem neuen iiiternatioiialcn
Sekretär , dessen Wahl man jetzt vornehmen müsse , sein Amt durch
die strikte Einbehaltung der Kongrcßbc ) chILsie erleichtern werde .
Er regt sodann an , jetzt ' gleich den Ort des nächsten Kongresses zu be -
stimmen .

K o tz k e bittet , sofort zur Wahl des Sekretärs und des
Kongreßortes zu schreiten .

R e i ch ei t - Chemnitz beantragt , den Sitz des Sekretariats in
England zu belassen , mit Wilkin ' son als Sekretär , den Ort des
nächsten Kongresses aber erst nach Erledigung der gesamten Tages -
ordming zu bestiininen .

Ein deutscher Delegierter erhebt Einspnich dagegen ,
daß das Sekretariat wieder in England bleibe . Die Ansicht der
deutschen Delegierten sei darüber nicht geklärt .

Der Vorschlag Reichelt wird angenommen .
En g h e l s - Lille bringt noch folgenden Fall zur Sprache : Es

wird allen erinnerlich sein , daß auf dem Kommers am Sonntag .
als Genosse Liebknecht seine Festrede ins Französische übertragen
wollte , ibn Genosse Lepers unterbrocken und gebeten , sich nicht weiter
zu ennüdeii , da man in Frankreich genau wisse , was Liebknecht
wolle , und welche Verdienste er sich um die Arbeiterbewegung er -
worden habe . Nun schreibt ein Berliner Blatt , der „ Neichsbore " , dar -
über , die Franzosen hätten die Dummheiten Lieblnechts nicht anhören
wollen ( Lebh . Pfui ! ) und hätten ibm daher das Wort entzogen . (Gelächter . )
Gegen eine solche niederträchtige Darstellung , die die Wahrheit auf
den Kopf stellt , muß der Kongreß in einer Protest - Resolution seine
flammende Entrüstung kundgeben . ( Lebhafter Beifall . )

K o tz k e - Berlin : Wir Deutsche können über derartige Vor -
kommnisse nur lachen . Wir wissen , daß keine Dummheit zu
groß ist , als daß sie der „ Rcichsbote " nicht seinen dummen
Lesern auftischen könne . Wir haben ja leider noch viel Traurigeres
erleben müssen . Die „ Gastfreundschait " der „ gebildeten " Berliner
BevölkerAng ging so weit , daß die ansländischcn Delegierten in
Pferde » und Eisenbahnwagen von feiten „gebildeter " Berliner in der

unflöiigsten Weise angepöbelt wurden , wenn sie sich in ihrer Sprache
unlerhietten . ( Allgemeines lebhaftes Pfui !). Besonders die Eng
länder wurden von den boerenfreniidlichen Berlinern mehrfach attaliert .
Nun , wir wissen , daß es zwei Welten giebt . von denen die eine das
Recht der Dummheit und dcr Frechheit für sich in Anspruch ge�
nomnien und mit der wir nichts zu schasie » haben . ( Lebhafter
Beifall . )

Dcr Kongreß spricht hierauf einstimmig ein VerachtungS '
votum gegen ' den „ Rcichsboten " und die ähnlich gesinnte Presse , fw
wie gegen jenen „ gebildeten " Berliner Mob ans .

Um 1i/4 Uhr iritt die Mittagspause ein .

Nachmittags - Sitzung .
Der Kongreß tritt in die Beratung des 9. Punkts der Tages -

ordming : „ Regelung der imernationalen Streik - Uiiterstntznng " .
W o g n e r - Chemnitz führt aus , daß die iiitcrnatioiiale Streit

Unterstützung materiell bis jetzt nur in sehr seltenen Fällen einge
griffen balle . Meistens hätte man sich auf Shinpathie - Erklärungen
beschränkt . Es sei imnniebr am Platze , die BertraueiiSmänuer der
verschiedenen Länder niit der Aufbringung von Streikgeldern
zu beauftragen . Redner scklägt vor , daß bei Streiks
von größerem Umfange und längerer Dauer die verschiedenen
Länder Slrcikgclder aufzubringen hatten . Die Fabrikanten , die bis

jetzt glaubten , daß , wenn ein Streik 4 Wochen anhielte , er schon so
gut wie verloren sei , sollten seben , daß dann erst die internationale
Solidarität einsetzt , und dcr Kamps erst reckt beginne . Bon der

Bildung eines internationalen Slreitfonds wolle er absehen , da er
damit ein ebensolches FiaSco befürchte , wie bei dem Versuch der

Bildung eines deutschen Streikfonds . Dagegen bitte er um die
Annahme folgender Resolution :

„ In Anbetracht des UmstandeS . daß die internationale Soli -
daritäl erst durck gegenseitige finanzielle Unterstützung in Nolfällen
praktisch belhätigt wird , beschließt dcr Kongreß : die Vertrauens -
mäiiner der verschiedenen dem internalioiiaieii Sekretarial an¬

geschlossenen Länder haben dafür zu sorgen . daß bei allen Aus -

ständen . welche schon mindestens vier Wochen lang währten »nid

mindestens 2000 Personen umfassen , fortan von jedem organisierte »
Textilarbeiter und jeder organisierten Textilarbeiterin wöchentlich
wenigstens 10 Pf . zur Unterstützung der Ausständigen an das inler -
nationale Sekretariat abgeführt werden . Jeder Antrag auf Unter -

tütznng ist unter Darlegung der Situation des Ausslandes und der

Kastenverhältnisse der beteiligten Organisation von dieser dem inter -
nationalen Sekretariat einzureichen . "

Die Engländer lassen die Erklärung abgeben , �daß dieser
Gegenstand für sie zur Zeit nicht diskutabel sei . Die Resolmioii be -
deüre eine neue Steuer für die Mitglieder der Organisationen , für
die Engländer allein etwa 625 Psd . Sterl . pro Woche . Und so sehr sie
mit dem Grnndgedailkeii derselben einverstanden seien , so müßten sie
doch erst die Sache ihren Organisationen zu Hause zur Beschluß -
fassililg vorlegen . Sic seien. ' falls eine Uttterstützniig von ihnen
verlangt werde , jederzeit bereit , sie zu leisten .

Im übrigen aber beantragen sie zunächst folgende Resolution :

„ In Etwägnng , daß die internationale Solidarität durch
internationale Streiklassen zum Ausdruck gebracht werden

muß , beschließt der heutige Kongreß , diese Frage dein

nächsten internationalen Tcrlilarbeiter - Kongreß zu über -

weisen . In der Zwischenzeit sollen die Organisationen der vcr -

schiedenen Länder sich über diesen Punkt klar werden . '

Reichelt - Chemnitz ist mit der englischen Resolution ein ,

verstanden , wünscht aber , daß der Antrag Wagner dem internationalen
Sclrctariat als Unterlage für die Vorarbeiten zum folgenden Kongreß
überwiesen werde .

Bar - Gent ist dafür , daß die Frage jetzt schon den vcr -

schiedenen Organisalionen zur Beschlußfassung vorgelegt werde .

Diese sollten ihre Beschlüsse dann schriftlich dem internationalen
Sekretariat einsenden , welches dann ans Grund dieser Urabsiinimnng
die definitive Enlscheidung zu fälle » habe . Man solle aber nickt

etwa noch drei Jahre bis zum nächsten Kongreß warten . Die Sache

habe Eile .
B r z c z i n a - Wien erklärt , seine Kollegen seien für die englische

Resolution , da die Lestrcicher nickt in der Lage wären , jetzt schon
einen bcstiunntcn Beschluß nach dieser Richtung hin durchzuführen .

Lepers - Roubaix ist nicht für allgemeine Streikiinterstiitzling /
sondern nur für Uutcrstütziing dcr organisierten Streikenden .

Diese Praxis werde in Roubaix befolgt und dadurch beivirke man ,

daß die Gewerkschaften rasch mehr Mitglieder erhielte », während die

allgemeine Strcikiliiterstlltzmig nr dazu führe , daß die Arbeiter den

Gewerkschaften nicht beitreten . Er wäre dafür , daß der doppelte

Beitrag an das internationale Sekretariat abgeführt iverde und daß
davon die Streikmiterstützimg geleistet werde , daß aber nur die

organisierteil Streitenden diese Unterstiitzung erhielten .
Die Diskussion wird hieranf auf Antrag der ungeduldigen Eng -

länder geschlossen . Die deutsche Resolutio » wird dem Sekretariat
als Material überwiesen .

Von den Franzosen wird niiiimehr beantragt , den Vorschlag

Lepers ' als Provisorium bis zum nächsten Kongreß anzunehmen .
C r o ß - Laneashire ist gegen diesen Antrag , wiederum aus dem

Grunde , weil man den Organisationen keine neue Steuer auferlegen
löiine . ohne sie vorher zu befragen . Dagegen ist er dafür , daß

denjenigen Nationen , die ihren Vcrpflichtiingcn dem Sekretariat

gegenüber nicht nachkoninien , auf dem nächsten Kongreß Sitz und

Stimme entzogen werde .

Fischer - Reichrnberg erklärt sich gegen de » französischen
Vorschlag .

R e i ch e I t - Chemnitz meint dagegen , man könne ihm als Ueber «

gangsstadium sehr wohl ziistiininen .
Dcr Znsatzantrag Lepers wird mit 3 Nationen ( Deutsche , Fran «

zosen , Belgier ) gegen 2 ( Engländer , Oestreicher ) angenommen . �
C r o ß - Laneashire beantragt nunmehr , daß auf dem nächsten

Kongreß diejenigen Nationen , die ihre Beiträge nicht bezahlt hätten ,

auch nicht Sitz und Stimme erhielten .
Die Franzosen erklären , sie fühlen sich nicht berufen , so

über die armen Nationen zu Gericht zu sitzen . Die Oestreicher
könnten vielleicht das nächste Mal auch nicht zahlen .

C r o ß - Lancashire meint , drei Jahre seien eine lange Zeit . Bis

dahin könnten auch die armen Nationen ihre paar Groschen zu -
sammenkratzen .

Glantzmann - Leipzig erklärt , man könnte einem solchen An -

trag nicht zustimmen . Wer wisse , wie die Organisationen in drei

Jahren stehen würden ? Vielleicht müßten dann die Deutschen auch
unvertrcten bleiben . Derartig rigorose Bestimmungen seien unan «

nchmbar . ( Beifall bei den Franzosen . )
Holmes - Laneashire bittet , die Sache auf sich beruhen zr»

lassen . Er verstehe nicht , wie man in einem derartigen Stadium der

Beratungen noch mit einem solchen Antrag kommen könne .

R e i ch e l t - Chemnitz meint , wenn man sich auf den Standpunkt
des Kollegen Glantzmann stellen wolle , dann brauchte schließlich

überhaupt keine Nation mehr ihre Beiträge abzuliefern :
Schließlich handle es sich ja doch nur um Beiträge ,
die wahre Lappalien darstellen . Wenn die Engländer keinen Beschluß

mehr fassen wollten , weil die meisten von ihnen bereits abgereist
seien , so sei das sehr traurig . Der internationale Kongreß sei
keine Spielerei . Da hätten die Engländer bis zum Ende

der Beratungen aushalten müssen , wie dies alle übrigen
Nationen thäten , die noch vollzählig vertreten seien . Im

übrigen wolle er folgendes vorschlagen : Auf dem nächsten

Kongreß müßte das internationale Selretariat ja vor Beginn einen

anssührlichen Bericht über alle Nationen vorlegen . Dann könnte ja
der Kongreß selbst darüber entscheiden , ob diejenigen Nationen , die

ihre Beiträge nicht geleistet , durch ihre speciellen Verhältnisse als

entschuldigt zu betrachten , also zuzulassen seien .

Fischer - Reichenberg : Der Kollege Reichelt kann schon glauben ,

daß auch wir Oestreicher ordnungsliebende Menschen sind . ( Heiterkeit )
Wir glauben auch , daß man die Beschlüsse durchführen muß . Wir

würden uns sckön bedanken , zum nächsten Kongreß wiederzukommen .
wenn wir uusren Verpflichtungen nicht nachgekommen sind . Da
bleiben wir lieber gleich zu Hause , damit wir auf dem Kongreß nicht
erst Vorwürfe zu hören bekommen . Wir werden also für seinen An -

trag eintreten .
Für den englischen Antrag stimmen nur die Engländer . Er ist

also abgelehnt .
St e i ch e l t > Chemnitz bringt nunmehr seinen Antrag wieder

ein , daß über die Zulassung zum Kongreß der Kongreß selbst

zu entscheiden habe . Man müsse doch den Engländern ein wenig
entgegenkommen .

C r o ß - Lancashire findet diesen Antrag unbegreiflich . WaS für
einen Zweck hätte es , die armen Nationen zu der Ausgabe zu der -

anlasten , Delegierte hinzuschicken , und diese dann wieder zurück -

zuschicken .
Turner - Dorkshire konstatiert , daß Reichelt bereit ? dreimal zu

diesem Punlt gesprochen habe . '
Der Antrag Reichelt . der den Enzländern entgegenkommen will .

wird hierauf gegen die Stimmen der Engländer angenommen .
Man geht hierauf zur Beratung über Ort und Zeit des nächsten

Kongresses über .
Die Engländer beantragen , ihn nach zwei Jahren statt «

finden zu lassen .
K o tz k e erklärt sich damit einverstanden .
Hübsch - Berlin meint . eS genüge , wenn man eS dabei ließe ,

daß der internationale Kongreß alle drei Jahre stattfinde . So ein

Kongreß loste doch eine ziemliche Summe , und ist eS wünschenswert ,
daß auch die ärmeren Nationen da vertreten seien .

Mit drei Nationen ( England , Frankreich , Belgien ) gegen die
beide » übrigen wird beschlossen , den Kongreß in zwei Jahren statt -
finden zu lassen .

Turner - Dorkshire bittet nunmehr , den Kongreß im September
abzuhalten . Im Juli sei eS zu warm . ( Der ziemlich beleibte
Redner hat feine Weste aufgeknvpst und wischt sich den Schweiß vom
Gesicht . Heiterkeit . )

Als Kongreßort ist von den schweizer Delegierten in einem

Schreiben Zürich vorgeschlagen .
E n g h e l s - Lille tritt für den Vorschlag ein . Für die Schweiz

spreche besonder » der Umstand , daß dort die deutschen Genossen
während des Svcialijtcngesetzeö eine Zuflucht gefunden hätten . ( Leb -
hafier Beifall . )

Gegen eine englische Stimme wird hieranf Zürich al ? Kongreß «
ort bcstinimt .

Sodann wird beschlossen , ein Protokoll über die Verhandlungen
dieses Kongresses in drei Sprachen ersckcinen zu lassen .

Damit ist die Tagesordnung des Kvngresies erschöpft .
B a u d e r t - Apolda dankt

'
im Namen dcr Delegierten allert

denen , die bei den Vorarbeiten zu diesem Kongreß beschästig »
waren , sowie den Vorsitzenden und den Dolmetschern . Tn
deu ersten Tagen hätten wohl einig « Mißberständnissc b. e
Gemüter anfgeregt . Aber es habe sich gezeigt , daß alle in
dem Bestreben einig waren , sich in den Dienst dcr modernen



STvBeitcrBelueflimfl zu stellen , daS Joch deS Kapitalismus mehr und

mehr von den Schultern der Arbeiter abzuwälzen . Allen denen , �die
den Delejüertcn Bei dieser Arbeit Behilflich waren , gebührt
herzlicher Dank , Besonders auch den Berliner Kollegen , die sich bemüht
hätten , den Delegierten den Aufenthalt in Berlin in diesen heigen
Sommertagcn so angenehm wie möglich zu machen . ( Lebhafte Zu-
stimmung . )

En ghels - Lille giebt seiner Ueberzeugung Ausdmcl , dah der

Kongreß' ein schönes Zeugnis dafür ablege , was die inter -
nationale Solidarität leisten könnte . Die Verhandlungen seien von

wahrhast socialistischcm Geiste getragen gewesen ; die Arbeiterschaft aller
Länder habe gezeigt , daß sie nicht eher ruhen würde , bis der Hmiph
feind der Menschheit , der KapitaliSnnis , gestürzt sei . ( Stürmischer
Beifall . )

HolmeS - Lancashire bedankt sich für die Gastfreundschaft , die
seine Kollegen hier in Berlin gefunden . Die Schwierigkeiten der
Verschicdeniprachigkeit seien durch die Fähigkeit der Uebersetzer über
wunden worden .

'
ES werde das Bestreben ' der Arbeiter aller Länder

sein , die Zukunft schöner zu gestalten , als die Vergangenheit . ( Leb
hafter Beifall . )

K o tz k e dankt im Namen der Berliner für die freundliche An
crkennung , die sie hier gefunden . Sie hätten eS für ihre Pflicht ge
halten , ihre Kräfte in den Dienst der Sache zu stellen . Auf Dank
hätten sie dabei nicht gerechnet . Umsoniehr freuten sie sich
über die Worte ihrer Kollegen . Er rufe jetzt ollen
Delegierten zu : Frisch auf zur frohen Arbeit , frisch auf zum frohen
Kampf bis znni cudlichcu Siegt Auf fröhliches Wiedersehen in
zwei Jahren ! ( Lebhafter Beifall . )

Wilkinson drückt nochmals den Dank der englischen Brüder
für die Aufnahnie in Berlin aus . Er hofft , daß der nächste Kongreß
ein ebeir solches Gepräge der Freundschaft und Solidarität tragen
werde , wie der diesjährige . ( Beifall . )

Miß Ford - Aorkshire lvünscht , daß ans dem nächsten Kongreß
auch weibliche Delegierte in größerer Anzahl erscheinen niögcn . ( Leb
hafte Zustimmung . )

Fischer - Ncichcnberg dankt im Namen der Oestreichcr für die
Gastfreundschaft der Berliner Kollegen . Vor allem freute es sie,
daß sie dicseii Kongreß im Hause der Berliner Gewerkschaften ,
also ini eigenen Heim , hätten abhalten können . Durch die
Beschlüsse des arbeitsreichen Kongresses soll der Ausbeutung der
Arbeiter durch das intcrnationalc Kapital ein Riegel vorgeschoben
werde » . Ten Textilarbeitern aller Länder müsse es gelingen , ihren
größte » Feind , den Unverstand der Massen , zu besiegen . Nur in
der Stärke� der Organisationen liege die Garantie zur Erringung
eines nicnschenwürdigen Daseins für alle Menschen . Er schließt
seine Ausführuugeu uiit einem Hoch ans die Jnternationalität der
Arbeiter , in das die Aulvcscudcn dreimal begeistert einstimmen .

Der französische Kollege Enghels verzichtet auf eine Uebersetzung
der Rede , die die Franzosen sehr gut verstauden hätten . Er bittet
aber , daß dieser Verzicht nun nicht ivieder als ein Akt der Feind -
fcligkeit gegen die Oestreichcr aufgefaßt werde . ( Heiterkeit . )

Der Kongreß wirdhieranfunterAbsinuiing derArbeiter - Marfcillaise
geschlossen . Auch die Engländer fluge » sie Melodie mit und
stimmen dann ein altschottisches Frel . . �i>p, >tis : icd : „ Jos auld lang
syne " an . Der französische Genosse Enghels singt hierauf noch
das Pottiersche Lied : „ Die Internationale " , in dessen
Refrain : „ C' est la lutto finale " viele der Anwesenden begeistert
ciustimmen .

Schluß gegen S' /z Uhr .

Berliner Pariei - Angelegenheiteu .
Partcigcnosscn des 6 . Bcrltncr Wahlkreises

Wie alljährlich , so liegen auch in diesem Jahr die Wählerlisten
Zur Kommnualwahl in der Zeit vom IS . bis einschließlich
30 . «nli täglich von vormittags 0 Uhr bis nachmittags 3 Uhr im
Wahlburcan Poststr . 10. 2 Tr . , ZInnncr 57. zur Einsicht der Bürger
vffeutlich au ? . Bei der zunehmenden Wichtigkeit der Stadtverordneten
Wahl ist cS Pflicht niisrcr Par - teigenosscii , sich zu überzeugen , ob ihr
Name in die Listen cingctragcii ist . Wer jetzt nicht ein -
getragen ist . kann bei einer in diesem Jahr etiva stattfindenden
N e n w a h l seine Stinnne nicht abgeben , steht infolge dessen
den Maßnahmen der Gegner recht « und schutzlos gegenüber . Daß
es aber »otlvendig ist , Leute in das Stadtverordneten - Kollegium zu
entsende », welche die Rechte der Arbeiter energisch vertreten , haben
die Vorkommnisse der letzten Zeit wieder so recht deutlich bewiese ».
A r b c r t e r , denkt an d a s V e r h a l t e n d e r st n d t i s ch e n
Behörden der Straße nbahn - Gesellschast gegen -
über , denkt aber auch daran , wie bei der Kohlen not
der CoakSverkanf der städtischen Gaswerke „ ge¬
regelt " wurde ,

., Den Wählern deS 44 . K o mm n n a l - W a h lb ez irks
mochten wir n u n b e s o n d e r S a n S H e rz l e g e n , Ein -
ficht in d i c W ä h l c r I i st c n z u n e h m c n , da durch die ein -
gereichte Klage einiger Antisemiten gegen die Gültigkeit des Mandats
»tiificä Genossen Glocke möglicherweise eine Neuwahl in diesem
Bezirk stattfindet . Unmöglich ' ist eben nichts . Auf alle Fälle muß
ano jeder Wähler auf dem Posten fein . Wer jetzt nicht feine
Pflicht erfüllt , hat mit schuld daran , wenn sich bei einer eventuell
staitfiildeiiden Neuwahl die Gegner vergnügt die Hände reiben , weil
so inid so viele Arbeiter nicht ciiigclragen sind und deshalb ihre
Etiinmc nicht in die Wagschale werfen könne » .

Da nun die Zeit der AnSIcgniig der Listen für die Arbeiter be
sonders schlecht gewählt ist , haben sich folgende Genosscn bereit er -
tlärt , für andre Einsicht in die Wählerlisten zu nehmen und bitten
ivir diesen die nötige Legitimation zu überweisen , welche gewissen -
hast zurückgestellt wird :

S ch ö n h a u s c r A o r st a b t : Ramlow , Schönhauser Allee 133 ;
Angustin , Schönhauser Allee 73 ; K. Schulz , Pappcl - Allce 10 «: Rieb .
Dauzigerstraße W: Mahukop , Dunckcrstraße 13 ; Mars . Kastanien
Allee 05/06 , Partei - Spedition ; Dicrke ( I . F. : F. Lietzke ) , Schwedter
ftraße 33 ; Scvöiifeld . Fehrbellinevstr . 3 ; Gobien , Prenzlauer
Illlcc 232 E. Schmidt , TreSckoivstr . 22 ; Pinncr , TreSckowslr . 86 ;
Eiebert , Wörthcrslr . IS .

Rose ii thaler Vorstadt inid Gesundbrunnen :
D. Bachgäligcr , Swilicmüudcrstr . 34 ; Rosin , Ruppiuerslr . 42 . Ecke
Schönholzerstraße ; Hoppe , Ackerstr . 21 ; G. Herrmaun , Putbnscr -
straßc 45 ; Abcndroth , Bndstr . 42,43 ; W. Gaßmann , Parici - Spedition ,
Grüiithalerstr . 62 ; Gcisclcr , Vctcranenstr . 4 ; F. Lietzke , Brumicn -
ftrnße 85.

W c d d i n g nn d Oranienburger Vorstadt : Seidel .
Reue Hochstr . 88 ; H. Schulz , Schwortzkopffsir . 15 ; Gießet , Boyen -
siratze 40 ; Dobalh , Sellerstr . 2 ; I . Krause , Müllerstr . 7a : H.
Krawcznck , Müllerstr . 1S9a ; Aug . Dope , Müllerstr . 82a ; F. Glcincrt ,
Schnlstr . 29 ; H. Tanschcl . Wicscnstr . 29 ; F. Bergmann , Pasclvnlkcr -
straffe 3 ; Filter , GerichtSstr . 62 ; S . Joseph , Ticckstr . 84 ; F. Völlcl ,
Borsigstr . 25 ; E. Di ecke, Ackerstr . 123 ; Hilgenfeld , Bcrgstr . 60 ;
Brückner , Garteustr . 63 .

Moabit : I . Döring . Bcusselstr . 70 ; A. Fabra , Waldstr . 57 ;
Fischer , Benssclstr . 9 ; O. Fischer , Bcusselstr . 66 ; Bresse , Bcussel -
straffe 17 ; Gruß , Bcusselstr . 44a ; A. Plath , Sickingenstr . 43 ; Mai ,
Rostockerstr . 18 ; Pfarr . Pntlitzstr . 10 : Neuser , Tnrmstr . 69 ;
Schreiber , Hnttenstr . 9 ; Streit , Kirchstr . 22 ; Wendt , Sickingenstr . 4ji
Bachstein . Salzwcdclerftr . 16 ; Faber . Stcphanstr . 11; ' Anders ,
Parteispedition , Salzwcdelerstr . 8.

Zweiter Wahlkreis . Acute , Sonnabend , findet das diesjährige
Sommerfcst ( Konzert , Specialitäten , Theater , Tanz nnd Feuerwerk )
in der „ Neuen Welt " , Hascnhcide , statt . Regen Besuch erwarten

Die Be r traue nsle nte .

Uoksles .

In Sachen Ziethens ist der Antrag auf Wiederaufnahme des

Verfahrens auch von dem Ober - LandeSgericht Köl

zurückgewiesen worden . Das Obcr - Landcsgcricht hat sich
den sehr fragwürdigen Erwägungen der Strafkammer des Land

gerichts Elberfeld durchweg angeschloss - n.
Nachdem hiermit die Siaatsjnsiiz versagt Hai . bleibt als höhere

und höchste Instanz die öffentliche Meinung , an welche
die Verteidiger der U n s ch u I d Z i e t h e n s n u n a p p e l l i c r cjn
werden . - -

Ncklanic - Nciscnde .
der Massenfabrikation für all

Dritter Wahlkreis . Der Wahlvcrein veranstaltet morgen ,
Sonntag , den 22. Juli , einen Familienausflug nach Pferdebncht vci
Köpenick . Abfahrt vormittags 10 Uhr vom Echlesischen Bahnhof .
Rege Beteiligung erwartet Der Vorstand .

Stralan - RnminelSburg . Die Parteigenossen werden siiochmals
ans die morgen , Sonntag , den 22 . Juli , stattfindende Herrenpärtie
nach Freien walde aufmerksam gemacht . Treffpunkt : Bahnhof
Stralau - RummelSburg morgens S' /s Uhr .

kur die „ Woche " , jener bekannten , ans
erlei Klatsch hervorgegangenen Wochen

schrift , wird von dem findigen Verleger ein Abonncntenfang gc
trieben , der wegen dc § mit ' den Beauftragten abgeschlossenen Vcr

trags ein groffes socialpolitisches Wohlivollen des mit dein Kronen

orden gezierten Herrn Scherl verrät . Das Organ des Ecntral
Verbands der Handlungsgehilfen und - Gchilfiniicn Deutschlands , das

„HandluiigSgchilfen -Bl' att ". vclöffentlicht folgendes Vertragsformular .
das ein „Öberrcisciider " der Scherlschcn Zcituugsfabrik zu nntcr

schreiben hat :
Hierdurch engagieren Sie mich als Obcrrciscnder einer Kolonne

von ca. 10 Reisenden zum auswärtigen Vertrieb der „ Woche " . Ich
erhalte von Ihnen ein monatliches Fixum von 100 21k. ( Einhundert
Mark ) . Außerdem gewähren Sie mir eine Provision von :

5 Pfennig von jedem meiner Kolonne erzielten viertel

jährlichen Abounenle » .
10 Pfennig von jedem meiner Kolonne erzielten halbjährlichen

Abonnenten ,
25 Pfeuuig von jedem meiner Kolonne erzielten Jahres

Abonnenten und freie Eisenbahusahrt III . Klaffe nach dem

Distrikt meiner Thnligkcit hier .
Auf Ersatzjniderweiter Kosten und Auslagen habe ich keinerlei

Ansprüche an Sie .

Für jeden meiner Reisenden erhalte ich von Ihnen 2 M. ( Zwei
Mark ) Fixum pro vollen Tag , an welchem er für den Vertrieb der

„ Woche " thätig ist , sowie eine Provision von :
20 Pfennig für jeden Viertcljahrs - Aboniicnten ,
40 Pfennig für jeden Halbjahrs - Abonnciiten , mW

100 Pfennig für jeden Jahres - Aboniicntcn ,
außerdem für jeden Reisenden freie Eisenbahnfahrt 4. Klaffe nach dem

Distrikt seiner Thäligkeit .
Ich verpflichte mich , die vorstehenden Verglltignngen ohne jeden

Abzug an die Reisenden abzuführen ; ein etwaiger Abzug konnnt
Ihnen zu gute .

Die von mir angestellten Reisenden stehen in meinen Diensten
haben mithin keinerlei Ansprüche irgendwelcher Art an Sie . Zimi
Ausweis den Behörden gegenüber erhalten die Reisenden von Ihnen
lediglich die Legilimationskarte . sowie eine weitere für den Betrieb

zweckdienliche Bescheinigung . Die Reisenden dürfen während der

Zeit , in der sie „ Die Woche " vertreiben , nicht andcriveitig thätig sein .
insbesondre nicht andre Verlagsartikel vertreten .

In meiner Thätigkeit für Sie bin ich als Ihr Handelsagent .
nicht als Ihr Handlungsgehilfe anzusehen , so daß die gesetzlichen Br

stilnmungcn über Haudluiigsgehilfcn auf mein Vertragsvcrhältuis
keine Auwenbung finden . Auch ich darf während der Zeit , in der ich
als Ihr Handelsagent thätig bin , keine anderweitige geschäftliche
Thätigkeit entfalten .

Unser VcrtragSvcrhästniS unterliegt einer jederzeit erklärbaren
14tngigen Kündigung .

Ganz abgesehen ' davon , daß die Entlohnung eine sehr niedrige
ist , die die Resenden beziehen , müssen die Angestellten weiter au ?
alle sonst nach dein HandelSgesetzbiich ihnen zustehenden Rechte Vcr
zicht leisten . Nobel ist ein derartiges Geschästsprincip nicht , aber
Millionen können nicht ohne „ Mühe " erworben werden .

Die Steigerung der Kohlcuprcise , über die wir am Mittwoch
berichteten , beruht keineswegs auf einer geringen Ausbeute der Gruben
oder der Steigcrnng der den Arbeite « » zu zahlenden Löhne . — welch
letzteren Grund allerdings die Zechenverwaltungen mit besonderer
Betonung hervorheben . Die Preissteigerung ist ein willkürlicher Akt
von Ailsuiitzung der Konjunktur . Der industrielle Aufichwnng der letzten
Jahre hat einen ungewöhnlich großen Kohlciibcdarf hervorgerufen und
dieser hat wieder die Zechenverwaltungen zu immer größeren An
Forderungen an ihre Abnehmer veranlaßt . Diese willkürliche Preise
' tcigerung des Brennmaterials — unter der natürlich nicht nur die
industriellen Werke , sondern vor allem die Feuerung verbrauchenden
Kleinbürger - und Arbeiterfamilie » zu leiden haben — ist übrigens
eine intcrnationalc Erscheinung . Auch in England wird
ehr darüber geklagt , und dortige Eisenindustrie lle , die
onst gern mit den Kohlengruben Hand in Hand gehen

und mit ihnen unter einer Decke stecken , haben gelegentlich
einer Enqttclc offen ausgesprochen , daß cS sich um ganz »illkürliche
und ungerechtfertigte Preissteigerungen handelt . Der Dircklor eines

Walzwerks schreibt in der Fachzeitung der „ Jromnoiiger " : i » ES wird
bereit « die Frage ernstlich ventiliert , ob cS

'
nicht geeignet

wäre , die Walzwerke für einige Zeit zu schließen , als
ein praktischer Protest gegen die übertriebene » F o r -

dernngcn der K oh l ' c n z e ch cn - B c s i tz e r . " Ein andrer
schreibt , die Kohlenzechen schlachteten mit ihren Maßnahmen auf
Verteuerung der Produktionskosten für die Industrie die Heime , die
die goldeneil Eier lege .

Es ist übrigen « fraglich , ob die Kohlengruben ihr Spiel lange
treiben kömien . Eö bröckelt bereits stark mit dem „Aufschivuua".
Und mii dem Nachlassen der Nachfrage seitens der Industrie oöcr

gar mit dem Krach werden auch die Kohlenbarone , die jetzt selbst
herrlich ihre Profi tabcln Maßregeln dekretieren , wieder bescheidener
iverdcii .

Unter der große « Hitze , die seit dem 15. d. M. mit einer mir
kiirzcn Unterbrechung herrscht , haben Menschen nud Tiere außer -
ordentlich zu leiden . Der registrierende Thermometcr zeigte in den
Tagen eine Höchsttemperatur von 85 —89 Grad Celsius , wahrend
die niedrigste Temperatur , die am 17. niorgeus erreicht wurde .
18 Grad betrug . In den fünf Tagen wurden polizeilich , sowie auf
den Uiifallstali ' oiicn 23 Ertraiiklingsfälle an Hitzschlägen gemeldet .
Vorgestern waren außer den schon mitgeteilten derartigen
ErkraiikiNigSfällen noch zwei Hitzschlagfälle zu

'
verzeichnen . In der

Straße An der Stadtbahn brach vor dem Hanse Nr . 6
der Geschäftsreisende H. bewußtlos zusammen . Man schaffte
ihn »ach dem nahe belegenen Depot des Deutsche » Tierschutz -
vcrciuS , Ivo ihm bei sachgemäßer Bchaiidlung seitens der
Beamten das Velmißtscin bald zurückkehrte . Nachmittags erkraulte
die 72 jährige Wiilvc B. am Königsplatz vor dem Geiieralftabsgebäude .
Die Greisiii erholte sich jedoch soweit , das ; sie nach ihrer Wohnmig
gebracht werden tonnte . In die städtische Abdeckerei ivurden währmid
der Hitzpcriode 87 gefallcnc Pferde clugclicfcrt . darunter an einem
Tage allein drei Oinnibuspfcrdc . Zahllose der Zugtiere ivurden vom
Hitzkoller befallen »iid in den Stallniigen unserer größeren Fuhr -
gcschäfte stehen zahlreiche Pferde krank . In ähnlicher Weise leiden
auch die Ziehhunde . In der städtischen Abdeckerei sowie beim

deutschen Ticrickiutzverein wurden in zwei Tagen allein 48 dein Hitz -
schlag crlcgene Hnnde eingeliefert . Eine Folge dieser Hitze »iid der
dqznii vcrbuildciicu Erkrankungen der Ziehhunde bildet eine starke
Nachfrage nach Eseln . Gestern sind aus der Etallmig des deutsche »
Tierschuyvcrciiis 13 Gralischiminel den Käufern zugestellt worden .

Auch am Freitag setzte die Temperatur mit cincr bedrutciide »
Höhe ein . Die Quecksilbersäule , die vorgestern nachmiliag um 3 Uhr
eine Höhe von 35 Grad EelsinS erreicht hatte , fiel nur langsam bis
gestern morgen um 6 Uhr auf 19,4 Grad . Um 7 Uhr zeigte der
Tbermomctcr 20 , um 8 Uhr 21,6 Grad Eelsuis und der Registrier -
tift stieg dann fast steil empor , weit über die Registriercinteiluiig

der Uraniasäulen und erreichte um 2 Uhr mittags den Höchststalid
mit 39 Grad .

Aus der Magistratöfftzung am Freitag , gnr Teilnahme
an der II . Verbaiidsversammlmig nnd ArbeitSnachiveiS - Konfereiiz
deS Verbands deutscher ArbeitSnachiveise in Köln im September

dieses Jahres hat das Magistratskollegium beschlossen , den Vor -

sitzenden der LandeSversichernngSanstalt Berlin , Dr . Freund , zu
deputieren .

Der bisherige Hilfslehrer Dr . Friedmann ist vom Magistrats -
kolleginin zum Oberlehrer an der fünfte » städtischen Realschule gc -
wählt worden . —

Auf Antrag der städtischen Schuldeputation hat das

Magistratskollegium beschlossen , im Norden der Stadt eine

höhere Madchenschule zu errichten . Zu diesem Zweck
ist ein in der Paiiksiraße belegenes städtisches Grundstück in Aussicht
genommen , welches einen Flächciiiiihalt von 12 000 Quadratmeter

hat , so daß dasselbe auch noch zur Errichtung einer Gemeindc - Doppel -
schule genügend Raum bietet . Nach Anhörung der städtischen Bau -

deputanon darüber , ob das in Vorschlag gebrachte Grundstück den

bezüglichen Aiiforderiiiigcn entspricht , wird alSdaim eine Vorlage an
die Stadtbcrordncten - Vcrsaimnlimg zur Gciichmigliiig deS Magistrats -
beschlusses gerichtet werden .

FahrprciSeruläßignlig für kranke Kasscnmitgliedcr . Tie
einer hiesigen Korrespondenz eilinounnelie Angabe . daß lcaiiken

Kaffeinnitglicdern auf der Eiseiibahu Fahrpreisermäßigung zu teil

werde , wenn sie als Nckouvalesccnicu Landaufenthalt oder Bade -
örter aufsuchen , ist nur soweit zutreffend , als diese Personell ihre
Mittellosigkeit »achwcijcu .

Uebcr de » Wert kasscnärztllcher Atteste . Vor einiger Zeit
gabeit wir , dem . Anzeigenblatt der Schneider " culuomiiicu . ein tlr -
teil des Herrn Dr . Leo in seiner «Eigenschaft als Vorsitzender Ge -

wcrbcrichter bekannt , wonach sich der Herr in einer öffeiitlichcir

Sitzung dahin äußerte , daß ein Kassenarzt einem gcsinuuugstüchtigcu
Genossen auch immer ein Attest ausstellen würde .

In der letzte » Nummer der „ Med . Reform " veröffentlicht nun
in dieser Angelegenheit Herr Tr . D. Munter folgendes :

Auf die Initiative des Herrn Dr . Leo und mit Zustiiiiiiiiulg deZ

Vorsitzenden des GcivcrbegcrichtS , deS Herrn MagistratSasicssorS
v. Schultz , wurde ich zu einer Besprechung über diese Angelegenheit
in meiner Eigenschaft als Vorstandsmitglied des „ Vereins der frei -
gewählten Kaffciiärzte " am Montag , den 25. Juni , mit diesen beiden

Herren frcnndlichst eiligcladcn . Herr Dr . Leo erklärte mir : Er lege
Gewicht darauf , demjenigen Berliner Aerzteberem , der wohl alle

Kassenärzte Berlins als Mitglieder zähle , bekaiiiitzngebcn . daß er
weder diese , »och eine in Inhalt oder Form ähnliche Aeußerung
jemals gethan habe . Diejenigen hiesigen Kassenärzte , die er zu
sciiien persönlichen Freunden zahle , würden ihm auch liiemals eine

derartige Mißachtung der Kassenärzte zutrauen . Nach seiner Er -

iimcrnng habe er sich über den Wert kassenärztlichcr Atteste
nur einmal amtlich ausgesprochen und zivar bei folgendem
Vorfall : Ein bcrklagtcr Arbeitgeber wollte sich des breiteren vordem

Gcwcrbcgcricht über den Unwert derartiger Atteste aussprechen . Herr
Dr . Leo ' als Vorsitzender unterbrach jedoch den Verklagten und

untersagte ihm derartige unsubstantiierte Angriffe auf abwesende
Personen .

Auf Wunsch deS Herrn MagistratSaffessorS Dr . Leo und zur
Beruhignug der über den Inhalt der Notiz deS „ Vorwärts "

indignierten Kollegen veröffentliche ich hierdurch diesen Thatbcstaud .
Dr . D. Munter .

Wenn Herr Dr . Leo den augegriffeucn Acrztcn gegenüber die

despektierliche Aeußerung zurücknimmt , so kann damit auch für « nS
die Sache erledigt sein , denn die . gesimnmgLtiichtigen Genossen "

beanspruchen keine Ehrcncickläniiig von Herrn Dr . Leo .

Lebhafte und gerechtfertigte Klagen werden in den Kreisen
liilsrer Cciisiten laut über die langsame und schwerfällige Art und

Weise , mit welcher der StencrfiskuS zu viel erhobene Steuern zurück -
zahlt . Im Mai jeden Jahres gehen vielen Tansendcn von Steuer -

zahlcrn , die gegen ihre Beranlagong für das vcrgaugcne Stcuerjahr
bei der Einkömmcilslcucr - Vcrufs - Kominissioii reklamiert haben , Mit -

teilimgeii zu , daß sie in der That für daS vergangene Jahr z » hoch

eingeschätzt worden seien . In diese »! Schreiben heißt es dann weiter ,

daß der hiesige Magistrat hiervon in KnintniS gesetzt Ivorden

sei und der Steuerzahler die etwa z " viel gezahlte » Stenern

zurückerhalten ivcrdc . Der Censitc aber kann Monate nnd aber
Monate warten , che er durch de » Magistrat die in der That zu viel

gezahlten Steuern zurückerhält . Er erhält auf Anfrage beim

Atagistrat einfach die Antwort , daß der Betrag von dein Fiskus noch
nicht angewiesen sei . Wenn » lan bedenkt , daß der Steuerzahler gc -
zwiiiigeii ist , den vollen , ihm auferlegten Stenerbetrag püiiktlich zu
zahlen , was ihm häufig nur unter den schivcrsteu Opfern , ja selbst
mitcr Schädigung seines Geschäfts möglich ist iiud in Be -

tracht zieht , wie iiarncntlich der kleine Geschäftsmann imd

der Handwerker darauf warten , die zu viel gezahlten
Steuern ziirückziicrhaltcn , so muß das Verhalten der Be -

Hörde doppelt auffallen . Die Schuld aber trifft thatsächlich
nicht den Magistrat ; denn sobald einmal seitens der Einkomnicu -

teuer die Ainveisuiig zur Zahlung gegeben ist , ivird sie im hiesigen
Rathaus innerhalb drei Tagen bearbeitet . Die Höhe der i » Berlin

ziinickgezahlteil Steuern ist pro Jahr auf cliva 6 —700 000 M. zu
schätze ». Nimmt man iiiin an , daß die Stcnerzahlcr diese Summe

erst im günstigsten Fall durchschnittlich nach vier Monaten zurück -
erhalten , so betragen die Zinscil dieser Versäumnis allein für Berlin
8000 M. Es erscheint uns thatsächlich nicht gerechtfertigt , daß der

preußische Staat mit Kapital und Zinsen , die zu Unrecht erhoben
ind , arbeitet .

Schwere Folgen halte gestern morgen ein Znsaiiirreiistoff
zivischen einem elektrischen Straßenbahnwagen » nd cinem velabencn

Sandwagen . Dieser , ein Eiiispänncr , der von dem 74jährigcn
HandclSi ' naim Schadolv aus der Berlinerstraße 46 z » Reinickendorf
imd dessen Soh » geführt ivurdc , lief vorschriftswidrig auf dem

Straßcnbahngcleisc . Vor dem Hause Müllerftiaße 151 konnte er

nicht schnell genug ausweichen und Ivnrde von einem Straßenbahn -

wagen angeranilt . Der junge Schadow flog vom Wagen herav ,
kam aber mit geringen Verletzungen davon , da der Straßenbahn -

wagen ihn nicht berührte . Der greife Vater Ivnrde von dein

Straßenbahnwagen selbst gefaßt und erlitt einen schweren Unter -

' chcnkclbnich . Er mußte in ein Krankenhaus gebracht weiden ,
während fein Sohn . liachdem er auf der nächsten Nnfallstatioli einen

Verband erhalten hatte , mit dem Sandwagen weiterfahren iomiie .

Zu Tode getrunken hat sich der 83 Jahre alte Theatcragent
Paul Lindner , der in der Mariciiftraße wohnte , ivährcnd feine ihm
vor cinem halben Jahre angetraute Frau als Sängerin ninher reist .
Lindiicr , der hier eine Agentur für Artisten unterhielt und zugleich
als Jnspicieut beim Metropol - Theater beschäftigt Ivar , hatte eine
neue Stelle in Köln a. Rh . aiigeiionnnen . wollte aber andrerseits
auch ivieder nicht gern von Berlin weg . In diesem Ziviespalt ging
er drei Tage laug zu keinem aiidcni Zivcck aus seiner Wohiliing weg .
als um Bier und andre Gelränke zu holen . Stets schleppte er neue
! ilaschen die Treppe hiilanf , sobald die alten leer waren . Mittwoch -
nachmittag fand nian ihn angczogci », fast leblos und aus dem
Munde blutend auf seinem Bett liegen . Der Kraule , der die ganze
Zeit über nichts gegessen hatte , wurde bewußtlos in eine Anstalt ge¬
bracht und starb dort noch am selben Abend um 9 Uhr , ohne wieder

zu sich gekommen zn sein .

Schwicrigkcit macht die Feststellung eines MmmeS , der als
Leiche in Tegel gefunden worden ist . ES handelt sich lim einen
etwa 40 Jahre allen , 1,67 Meter grogcn Mann mit duiikclbloiidcin
Haar , blondem Schnurrbart , einem grünen wollenen Jackettanziig .
einem rotblan karricriciii Acindc , cincr weiße » leinenen Unterhose ,
braimcn Strümpfen und einem lveißen Vorhemd mit grüligestreiftem
Schlips . Tie Maiijchetienknöpfe auS Perlmutter sind T. T. ge¬
zeichnet .

Bei einem DmnpferauSflnge dem Hitzschlage erlegen Ist
der 45 Jahre alte Gürtler Markeivicz , der als Junggeselle für sich
lebte . Markeivicz schloß sich gestern morgen dem Gast - lind Schank¬
wirte - Verein Südwest an , der seinen SommeranSflng mit dein
Dampfer nach Schmöckwitz machte . Nachdem er sich auf Deck lebhaft
»ntcrhalten und gescherzt hatte , daß er sich auf der Partie eine Frau
suchen Ivolle . brach er zwischen 11 und 12 Uhr kurz vor Schmöckwitz



plötzlich zusammen und starb nach luenigsn Minuten , obgleich « hm

sofort von allen Seiten Hilfe geleistet wurde . Die Leiche wurde nach

Schmöckwitz in das Spritzenhaus gebracht .

Neue über eine » leichtsimtige » Lebenswandel scheint den

24 Jahre alten Barbier Max ErHardt aus der Piuschftr . 18 zum
Selbstmord veranlaßt zu haben . ErHardt , war seit drei Jahren vcr -

heiratet mid Vater von einem Kinde . Am 1. April d. I . hatte er

ein eigenes Geschäft aufgemacht . Was ihm dieses abwarf , brachte
er größtenteils in lockerer Gesellschaft durch . Am Sonnabendmorgen
ließ er seine Frau im Stich , obwohl sie unmittelbar vor einen «

Familienercignis stand , und kehrte nicht «vieder nach Hause zurück .
Donnerstagvormittag fand man ihn am Südufcr als Leiche im

Kanal wieder .

Ans der „ Treptoiv - Steriitvarte " wiederholt Direktor Archen
hold Sonntagnachmittag um 5 Uhr zum erstenmal den mit zahlreichen
Lichtbildern ausgestatteten Vortrag : „ Die Sternbilder als Weg -
iv e i l e r in fremden Landen besonders in China " und spricht
um 7 Uhr über : „ Die bevorstehenden Sternschnuppen¬
fälle . "

Auch werden jetzt regelmägig DienZtag und Freitag abends B/ - Uhr
Projcktioiisvorträgc gehalten . Mit dem Ricseil - Jemrvhr wird in dieser
Woche die Sonne , Jupiter und Saturn beobachtet .

Feilerbcricht . Mehrfache Alarmierungen hatte die Wehr m
der Nacht zun « Freitag zu verzeichnen . Pniilstraße 22 brannte die
Dachkoiistruktiou , während gleichzeitig Ncauderstr . 19 Möbel und
Betten in Flammen aufgingen . Ein Schaufeusterbraud per
»rsachte ein Ausrücken ««ach Franscckistraße 49. Kleidungs
stücke samt Gardinen wurden Mulackstraße 33 und Sparr -
straße 11 eingeäschert . Wegen eines Kellerbrandes wurde
die Wehr nach Unter den Linden 44 gerufen . Längere Zeit hatte sie
zu thun , um am Ostbahi «hof einen durch Selbsteutzüudimg e»t -
staildcuei « Preßlohlcnbrand abzulöschen . Dasselbe war der Fall
Dresdcnerstr . 81 , wo Feuer in einer Posamentierfabrik ausgebrochen
war . Außerdem Ivnroen noch kleinere Brände gemeldet ans Für «
bringerstr . 2, Luifenftr . 1, Fischerstr . 29 , Frankfurter Allee 143 und
Prinzeustraße , Ecke Auucustraße .

N » S den Viachbnrortei « .

Aus Nixdorf . Ein schrecklicher II » g l ü ck s f a l l ereignete
sich auf dem Neubau Berlinerstr . 73. Der 23 Jahre alte Steiuträgcr
Leopold DondcrSky stürzte , als er eine Mulde Steine nach den «
4. Stockiverk getragen halte , infolge eines Fehltritts über die Giebel -
wand hinweg in die Tiefe . Mit zerschmettertem Schädel , gebrochenem
Genick und andren erheblichen Verletzungen ivurde der Unglück�
liche tot aufgehoben ; ein herbeigeholter Arzt vermochte nur iioch den
bereits erfolgte » Tod zu koustäticren .

In der Gcmeinde - Krankcuaiistalt verstorben ist iufolge eines
Halswirbelbmchs der Maurer Georg Harendt au ? Ripdorf , der , >me
wir berichteten , von einem Neubau in Britz abgestürzt ist .

Im Wiescugrabcn ertränkt hat sich ain Douncrslagabend au
der Treptowerstvaße ein unbekannter Mann von ca. 40 Jahren ,
welcher , »ach feiner Kleidung zu urteilen , dem Arbeiterstand an -
gehörte . Die Leiche wurde nach der Rixdorfer Leichenhalle gebracht .

Der Tapezierer Gustav Adamick , Wißmaunstr . 27 Ivohnbast ,
wurde vor einiger Zeit in Berlin von dem Wagen des englischen
Gesandten überfahren » nd am Kopf verletzt . Seitdem ivar der
Mann leidend und lebensüberdüssig . Am DoimcrStagabend erhängte
er sich an der Thürklinke seiner Wohliimg . Als ' seine Frau ihn
fand , war er bereits tot .

Nrn - Weisiensce . Das vom Vaterländischen Franenverein hier
errichtete Krankenhaus ist so Iveit fertiggestellt , daß eS am 1. Oktober
in Beiintzung genommen werden kann . Die Einrichtung entspricht
allen Anforderungen , die an solches Institut in sanitärer Beziehung
und vo >n modernen Standpunkt ans gestellt «verde » müssen . Zur
Aufnahme der Kranken ist vorläufig , angeblich ivegen Geldmangel ,
nur ein Pavillon fertiggestellt , mit dem Bau weiterer Räiiin -
lichkeiten für diese Zlveckc soll dann fortgefahren werden ,
wenn Geld vorhanden ist . Uin nicht von vornhcrei »
in Verlegenheit zu kommen . Kranke abiveiscn zu müssen , ist man zur
Zeit damit beschäftigt , drei transportable Baracken anfznstelleil zur
vorlänfigen Mitbenutzung .

�
Die rechtzeitige Fertigstellung dieser Baulichkeiten ist . wie in

ähnlichen Fällen , nur dadurch möglich geivesen , daß eine Anzahl
Arbeiter , namentlich Maler , Ucbcrstimdenarbeit sowie Sonntags -
arbeit , leisteten . DaS einzig richtige , mehr Arbeitskräfte einzustellen ,
wurde leider vermieden .

Allem voran in künstlerischer Ansführiing steht der im Direkiions -
aebände befindliche Betsaal . Man möchte sagen , das Zuviel wirkt
störend , stellt sich als Ballast dar . Wahrscheinlich ivollte mau dem
Beschmier das Ucberflüssige eines solchen Raumes überhaupt deutlich
demonstrieren . Tritt man , nachdem man die verschiedenen mit allem
lvcltstädtischci , Komfort ausgestatteten Räume durchwandert hat ,
heraus auf die Veranda , so «vird man ganz eindringlichst durch ciuci «
peuclrantcn , uusrcm so nützlichen Borstenvieh eigeiitiiinlichen Gc -
ruch daran erinnert , daß man sich ans dem — Dorf befindet , ein
Umstand , der später den das Freie alifsuchendc «« Rekonvalescenten
als Uebelstniid erscheinen Ivird . Hoffen «vir , daß hier eine Aenderniiq
eintritt .

Arbeiter - Risiko . Auf dem Neubau Steglitz , Grunelvaldstr . 5,
ereignete sich ein sehr schwerer Unglücksfall . Der dort besck, ästigte
Maurer August Gino , Noivawc » , Turmstr . 8 wohiihaft , fiel von der
Decke des 4. Stocklverks auf das Schutzdach der 3. E- age . Hier
durchbrach der Riegel und so schlug der Unglückliche » ochmals mit
voller Gelvalt 3 Meter über dem Erdboden aus .

Der alSbald anwesende Sanitätsrat Dr . Albers , Steglitz ,
Albrcchtstr . 124 , zeigte sich bei diesem Unfall in besonders zuvor -
kommender Weise . Er erklärte den sich bescheiden um die Verletzung
ihres Kollegen erkundigenden Arbeitern , daß thiie » dieS im geringsten
lüctifS angehe . Mag diese Abgestumpftheit wohl in den besseren
Gcsellichnftskreiscu heimisch sein , dem Arbeiter ist
Menschenliebe trotz seiner geknechteten Lage nocy
gekommen .

Bei einem Arzt sollte mal , doch mehr Achtung dcS Mitgefühls
erwarten , als es sich in diesen Worten bekundet ,

das Gefühl der
nicht abhanden

VVvsftnmrfuugvtt «
Im Wahlstsreiu für de » erste, » Reichstags - Wahlkreis

kucli Genosse Feldmann ans Laiigcnbielau am Mittivoch einen
Vortrag : Momentbilder auS Schlesici «. Der Redner schilderte ins -
besondere da « Elend der schlesiichen Weber , wobei er zur Jlliistratiou
desselben einige Beispiele auS seinem Wirkungskreise in , Eniengebirae
anführte . Ferner beleuchtete der Vortragende noch die Bcrhältnifse
der schlcsische » Landarbeiter , sowie der Arbeiter in den Arseiiilwcrkci «,
der Streichholz « und der Schachtcl - Jndustrie , die alle hinsichtlich ihrer
Lebenshaltung auf der gleichen tiefen Stufe stehen lvie die Weber , deren
Elend sprichwörtiich gcivorde » ist . —Zudem mitBcifall aiifgenommenan
Vortrag nahm ilivnaiid das Wort . In « Anschluß an eine Anfrage ,
lvie die Mitglieder dcS WahlvcrciiiS über die Chinapolitik denken ,
entstaub eine Besprechung über den chinesischen Krieg , an der sich
M a n n s s e und T ä t e r o w mit längeren Ausfnhrungci « beteiligten .
Beide Redner verurteilten� auf das entschiedenste , begleitet von leb -
haftcnt veifall der Zuhörer , die »Knlturthatcn " der europäischen
Mächte in Ostasien . —

Zum Schluß criimerte der Vorsitzende daran , daß am 22. d. M.
ei«, Ausflug nach der Pfcrdcbucht siatlfindct , und ersuchte um zahl -
reiche Beteiligung an demselben .

Tie Berliner Ecivrrkschaftökoniinisfion hielt ain Donnerstag
im Geiverkichaftshailse eine Versainmlung ab . deren Tagcsordmmg
nur «venige Puiilte aufwies und die infolge dessen schon um 1( 9/ « Uhr
ihr Ende erreichte .

G i r b i g berichtete über die Glasarbeiter - Bewegnng
in Stralau . Ob eS zum Streik komnie , sei noch uicht entschieden ,
da noch mit der Direktion unterhandelt werde . Doch er -

bitten die Glasarbeiter für den Fall des Streiks die Hilfe der
Berliner Gewerkschaste «, . Die Verhältnisse der Glasarbeiter

hätten sich gegen früher in vielen Punkten verschlechtert . Das Ein -
kommen sei geringer geworden , der von der Fabrik geleistete
Wohnungsgeldzilschuß sei von 350 M. allmählich ans 280 M. herab -
gedrnckt worden . Die Fabrikleitnng hat nun ein geivisscs Entgegen -
kommen gezeigt . Sie will de » Wohnungszilschuß wieder auf
300 M. erhöhen und das Schmiedcgeld für die Instand -
Haltung der Glasbläser - Pfeifen bezahlen . Dafür sollen

jedoch
'

die Arbeiter ihre Fordcrnngcn auf Lohnerhöhnng
und Verkürzung der Arbeitszeit gänzlich fallen lassen . Die Arbeiter

glauben sich jedoch zu diesen Forderungen angesichts der günstigen
GeschäftSkonjunktnr , die den Fabrikanten eine Preiserhöhung bis zn
30 Proz . ermöglichte , durchaus berechtigt . Gerade die günstige
Geschäftslage läßt die Arbeiter einen Sieg im Falle des Streiks

erhoffen . Die Organisation der Glasarbeiter ist gut : die Mitglieder
zahl des Verbands «st in Jahresfrist von llüOO auf etwa
8000 gestiegen . Sie hat jetzt einen Kassciibestand von
circa 20 000 M. Aber da sich die Glasarbeiter gegenwärtig
an acht oder neun Orten in Lohnbewegungen befinden , so niiissen
die Stralancr dennoch an die Hilfe der Berliner Geiverkichasten

appellieren . Es «vird sich im Streitfall um etwa 300 Ausständige
und eine «vöchcntlich aufzubringende Surmne von 3000 M. handeln .
Ter Delegierte Hartmann fügt noch einige nähere Mitteilungen
über die sociale Lage der Stralarier Glasarbeiter hinzu .

Seitens des Ausschusses der Gcivcrlschaftskomniissiou ist die

Angelegenheit bereits geprüft worden , und dieser empfiehlt die

Annahme des Antrags ans Unterstützung der Stralancr im Fall des
Streiks .

In namentlicher Abstimmung «vird der Antrag darauf mit
49 Stimmen angeiivmmcn . Dagegen stinimte niemand .

Zu Revisoren zur Prüfung der Kassen für das erste Halb
jähr 1900 werden darauf Pohle . Leo Schmidt und Maß gewählt .
K n o I l regt dabei an , der Ausschuß möge einmal erlvägen , ob es
nicht praktischer «vnre , die Kassencevisoren für längere Zeiträume

wählen zu lassen , um ihnen einen besseren Einblick in die Verhält
nissc zu ermöglichen .

Der Delegierte der Glaser »reldet eine Lohnbelvcgung als
in Aussicht stehend an . Die Gehilfen beabsichtige », von der guten
Geschäftslage auch für sich zn profitieren . Es sei jedoch noch «neiit -
schieden , ob es zum Streik kommen «verde

lieber die Lage des F i >« st e nv a I d e r Tabakarbeiter -
streik s macht Boutrh einige Mitteilungen . Man dürfe hoffen ,
zum Siege zu kommen , müsse aber vorläufig noch die «veitere Unter

stützimg durch die Gewerkschaften erbitten .
Nachdem noch der Delegierte der Bäcker , Hetzscholdt ,

kurz über die Lohnbcivcgiing in der Brotfabrik von Bobel
( Inhaber Schröder ) berichtet hat , kommt man zur Verlesung der

Präsenzliste . Dieselbe crgiebt das unentschuldigte Fehlen der

Delegierten der Bauanschlägcr , Droschkenkutscher , GastivirtSgehilfeil .
Graveure , Kaffcnbcamtcn , Lackierer , Porzellanarbcitcr , Stelllindnstric
Arbeiter , Vcrgolder , Xylographen und Hafenarbeiter .

Eic gut besuchte Verfammkuilg der Fliesenleger Berlins
und Umgegend tagte am 19. Juli Greiiadierstr . 33 bei Schulz .
Zmiächst gab die Kommission den Bericht über den Stand der Lohn -
bcivcgung . Danach beteiligten sich 183 Kollegen am Streik , 31 arbeiten
für den Stnndciilohn von 73 Pf . , während 52 Kollegen zu dem Benif
der Maurer , 13 Kollegen zu der Rabitzpntz - Branche iibergegmigen
sind . Alsdann nahm die Versammlung Stellung zu dem Sänlcn -
anschlag der llntcruchmer . Alle Redner vcrnrtcil ' ten die HandlimgS
tveise der Unternehmer ganz entschieden , auch ivurde von der Lohn
kommissio «« nachgclviescn . daß laut Vertrag keine Zeit festgesetzt ist ,
auf welche der Vertrag Geltung hat . — Folgende Resolution wnrdc
ciiistinnnig angenoinmen : „ Die am 19. Juli tagende Versammlung
nimmt mit Entrüstung Kenntnis von der Handlnngsivcise der
Herren Unternehmer . Die Versammlung weist den von den Unter -
nehmern der Organisation der Fliesenleger qernnchten Vorlmirs , die
Fliesenleger hätten den im vergangenen Jaljr geschlossenen Vertrag
gebrochen ( respektive Kontraktbriich begangen ) ganz entschieden zurück .
Die Versammlung ist der Meinung , daß damit der letzte Rest
der Festigkeit der Herren Unteriiehmer gebrochen ist , «vcshalb die
Fliesenleger gewillt sind , bis zun » letzten Mann ansznharrcn
und zwar so lange , bis «msre Forderung bewilligt ist .
Des Weiteren «veist die Versammlung die HaiidlnngSlveise der Herren
Unternehmer von « Bund der Flicicnbranche als eine nicht der
Wahrheit entsprechende HandliingSlveise zurück. " Es wurde noch
folgender Antrag angcnonimcn : „ Die am 17. Juli tagende
Versammlung beschließt , daß überall da , wo bis Sonn -
abend , de«» 21 . Juli , der neue Tarif ( respektive Arbeits -

bedingungen ) nicht beivilligt «vird , am Montag , den 23. Juli ,
' die Arbeit niedergelegt , und dieses der Kommtssilin sofort mitgeteilt
«vird , Diejenigen Kollegen , welche zu den neuen Bedingungen
arbeiten , sind verpflichtet , jede Arbeit von Firmen , wo die Kollegen
im Ausstand stehen , zn venveigenr I Bei Zwischeinncistcrir , die für
größere Firme » Arbeiten ansführcn , ist zn Gunsten rmsrcr Lohn -
bcwcgnng ebenfalls jede Arbeit zu verlvcigcrn .

Charlottcnburg . Am Dienstag , den 17. Juki , tagte in « Lokal °
von A. Leder die Bezirksversamnilnng des Bezirks C h a r '

lotte nburg des Deutschen Metallarbeiter - Vcr -
b a n d s.

Zwecks Regelung der Kontrolle für die Einführimg der Arbeits -
loseii - Unterstiitziing ivnrde von der Versammlung bezüglich der Melde -
zeit der folgende Antrag angenommen :

„ Die heute am 17. Juli 1900 tagende Bezirksversnmmlnng des
Bezirks Charlotte «, bnrg bestimmt , daß die Konirolle zur Reise- ' rcsp .
OrtSuntcrstützinig ( Arbeitslose » - Unterstützung ) unter jedesmaliger
Vorzeigung der Jnvalidcnkarte im Lokal dcS Kassierers Ferdinand
Pasche , Potsdamerstr . 44, und zwar in der Zeit von vorinittagS
9 — �,»12 « nd nachmittags 2 —4 Uhr zu erfolgen hat .

Die arbeitslosen Kollege » sind nicht gehalten , der Kontrolle
wegen etlvnS zu verzehren . Bcschlverden sind beim Bezirksleiter
anzubringen /

Diese Kontrolle gilt mir für die Mitglieder
der OrtsverwnltungStcglttz des Bezirks Char -
l o t t e n b n r g.

In der Äilgelcgciiheit der Nenregeliliig des hiesigen Geivcrk -
schaftskartells «vird de » beide » Delegierten betreffs der Kostenfragc
durch nachstehenden Antrag die Richtschnur gegeben :

„ Die heutige Mitgliederversammlung des Bezirks Charlottenlnirg
beauftragt ihre Delegierten , für Neu ' . �elung der Beiträge zum Gc -
«vcrkschaflSkartell zn stimmen ; die �ahl' der Delegierten der einzelnen
Berufe bleibt jedoch dieselbe . Die heutige Mitgliederversammlung
«veist ihre Delegierten an , gegen eine etwaige Ae ' iideumg dieser Bc -
stimm » , ig zu stiinmen . "

Im
'

weiteren » mrden die anivesenden Kollegen aufgefordert ,
dem hiesigen Koilfnmvcrein als Mitglieder beizntrctci «.

Der Vortrag des Genossen Dr . B. Borchart «imrde bis zur
nächsten Versammlung vertagt .

Freireligiöse ( Ue«»ei »de . Sonntag , den 23. Juli , vor »«. SV? Uhr ,
tu« oberen Saal des . EugNschci « Gartciis " , Aleponderstr . 27o : Vergmim -
lung . „Freireligiöse Borlciung " . Um 10' / « Uhr vormittags evelidaselbst :
Vorwag des Herrn Dr . Bruno Wille : „Verständigung als Heilmittel " .
Gäste . Domen und Herren , sehr «villkoniule ».

Cenlralvrrei « der im Adressenwesen und verwandte » Branchen
Beschäftigte » Berlins . Sonnabend , den 21. Juli , abends S' /i Uhr , bei
Keniche », Wallstr . ö7 ; Versaininlung .

Zlllgeineinc Krauten - uud Tterbcknsse der Metallarbeiter
( E. H. 29, Hamburg , Miale Berlin 3) . Mitgllederversammlinig am Sonn¬
abend , den 21. Jnli , obendS S«/ , Uhr , bei Bergcncr , Reichen bergcrstr . 157.

Zlllgeineiiie Kranke » - « nd Tterbckasse der ' Metallarbeiter
«E. H. 29, Hamburg , Filiale Verlin 4) . Sonnabend , den 2l . Juli , abends
3' / » Uhr : Mitgllcdcrvcrsaunillung bei Wiltc , ÄndrcaSstr . 23.

Slllqcmetiie « ranken - »ind Sterdekaffe der Metallarbeiter
29, Hamburg , Filiale Rtxdorf ) . Versanimlmlg am Sonnabend , den" " plw

- - - - - - - - -

-

- - - - - - - -

Vevmischkes .
Die neu anfgefnudeuc Sludr - c - Boje bestärkt die Anffaffuiig

derjenigen , «vclchc meinen , daß die Andrsesche Polarcxpcdiiion kurz
nach dem Aufstieg verunglückt ist . Andrsc «rollte bekanntlich diese
Korkbojcn in kurzen Zivischenräumen und ihrer Nnmmernfolge aus -

lverfen . Wem « die dritte Boje jetzt leer und anscheinend unbenutzt
anfgefimdcn ist , so deutet das darauf hin , daß die Mitglieder der

Expcdilion durch unerivartcte Begebenheiten in verhältnismäßig
kurzer Zeit nach Beginn der Fahrt daran verhindert worden sind ,
ihr Vorhaben anszuführen .

Eine köstlkchc „ Schweine " - Geschichte «vird der „ Berliner
Börsen - Zeitung " aus Sachsen berichtet : „ Wie «varct Ihr so unschuldig
und «vie ringeltet Ihr lustig Eure Schlvänzchen , als Ihr fünfzig
Schivcinchcn vor einigen Tagen auf dem sächsischen Bahnhof Anis -
dorf anlangtet , um nach Stolpen verladen zu «verde » I Nichts
Schlimmes ahnend , sprangen sie , die 50 grauen Läufer , hinein in
den Packivageir , um ihrem weiteren Ziel entgegen zu dampfen . Es
war noch «ncht ihr Todcsziel , die Stadt der seligen Gräfin Cosel
— «ein . von dort ans sollten sie erst getrennt und «veiter ver -
kauft «verde «», hübsch einzeln , um aufgepäppelt zn «verde » zn feste ««,
drallen Schweinen , eines ehrenvollen Todes im nächsten Winter

sicher ! — Es «var wahrscheinlich ihre erste Eisciibahnfahrt . die sie
nach Stolpen bringen sollte , um dort eine Ferienkolonie zn gründen :
dem « heiterer Frohsinn leuchtete aiis ihren kleinen verschmitzten
Augen , mid mit munteren Sprüngen eilte «, sie über die Rampe in
den Wagen . Ihr Herr und Gebieter fühlte sich selbst ganz glücklich
beim Anblick seiner teuren Schar ! — Doch mit des

Schicksals Mächten — Ist kein eivgcr Bund zu flechten —

Und das Unglück schreitet schnell I — In dem Wagen war vor

einiger Zeit geraspcltcs oder gemahlenes Rotholz verladen gcivcsci «.
dessen Farbe sich dem Boden mitgeteilt hatte , und von dem anch
einige Faser «« zurückgeblieben waren . Die bekannten alknlisäbc ! « Ans -

schivitziingcn . denen
'

auch die Schweine nittcrworfei « sind , lösten die
braunrote Forde auf und vcrlvandcltei « sie nach einenr eivigcn «
Gesetze der Chemie in ein wundervolles Karmoisin . Nichts konnte
das Schicksal aufhalten , anch die herrlichen Erbsen nicht , «vclche der

Edelsiim des Besitzers dieser drolligen Heerde ans den Wagcnbode »
verstreut hatte , damit sie zur Nahrnng seiner Schützlinge ««nd zn
ihrem nmiitcrei « Spiele dienen sollten . Die Thüre «vird vcr -

schlössen — dcr Zug gcht ab ! Unter dem Pfeifen der Lokomotive

verklingt dcr letzte' Jauchzer der zartbeschiväiiztei « Schar ! —

Nach drei Stauden kommt der Zug nach Stolpe » — man öffnet
den Wagen . Himmel , «vas ist denn das ? Das sind doch nicht die

fünfzig grauen Schweine , die in Arnsdorf verladen Ivurde » ? Die

sind ja über und über rot — kein graues Tüpfelchen mehr dran .
DaS sind ja Spnkgestaltcn dcr Hölle , umhängt mit dem roten
Mantel dcS Teufels ! Aber im Wagen war eS finster geiveseii . die

Schlvcinchen hatten ihre Verlvandlmig nicht bemerkt . Als sie jedoch
nnn «vieder das Licht des Tages erblickten , da «var ihre Freude
grenzenlos ! Anch ein Schlveiuchcn hat üsthetischen Geschmack
und « hm gefällt sicher rot mehr «vie grau . Mit ganzer Seele

lachten sie ihren Herrn an , als «volltcn sie sagen : Gran , Freund , sst
alle Theorie , doch rot Dein teures Borstenvieh ! — Aber die Saiten , ,
die Bauern dachten anders ! Rote Schiveine — nee , die kosen «vir

nicht ! Vergebens ist die Versicherung des VezirkSarztes aus

Pirna . daß sich die Schlvcinchc » trotz der roten Farbe
äußerst gesund und Ivohl befänden , vergeben ? die eigne
Uebcrzeiigung von der Lustigkeit der Geschöpfe ; nee , sagen
die Bauern — denen ist die rote Farbe nicht in die Haut .
denen ist sie auch in die Gedärme und in die Seele gedrungen !
Das sind die reinen Socialdcmokraten und ihre Würste
brauchen nicht erst in Anilin gefärbt zn «verde ««. — Was ivollte nun
der arme , moderne Enmäos , dessen rote Schiveine Homers Odtiffee
nicht einmal besingt , anfangen ? Er trieb sie in den Stall des Gast -
Hofs „ Zur grimen Aue " in Langenwolmsdorf . Ivo sie jetzt »och
ihres Schicksals harren , bis sein Streit mit der Eiseiibahnvcrivaltmig
anSgcfochtc » sei » «vird . Dcr Zulauf dcr Menschen zn diesem Stall
soll ein enormer sein . Und «veim anch die Schiveine denken : „ O,
daß sie ewig haften bliebe , die rote Farbe heißer Liebe !" — so weiß
doch im Augenblick noch «liemand , lvie diese carmoisinrotc Schweinerei
enden ivird " .

Eisoubahniinfast . Amtlich «vird gemeldet : Am 20. d . M. vor -
mittags in dcr siebenten Stunde wurde ans dem zivischen Deiibcn
» nd Weins bcra bei Kilometerstein 94 O. W. gelegenen Ucbergnng
von dem Rcichenbachcr Personenzug 100t eine Zicgclarbciter - Ehcfran
imd ihre zlvei Kinder , solvie dcr mitgeführte Kinderwagen überfahren
» nd hierbei die Frau und das jüngere Kind getötet . Das andre
Kind von drei Jahren ivurde schiververletzt . Der den Ucbcrgang
bedienende Schlagziehcr hatte , so viel bis jetzt festgestellt werden
konnte , die Westschranke » nach Durchfahrt des ans Dresdener
Richtung kommenden Personenzuges 1003 geöffnet und hierbei das

gleiihzeilige Herannahen dcS andern ZngeS ans ciitgcgengesctztcr
Richtung nicht beachtet . Ans Verzweiflung über das hervorgerufene
Unglück ' verübte der Schlagziehcr einen Sclbjtmorducrsnch und
brachte sich schwere Verletzungen an dcr Kehle bei . Er und das

schwerverletzte Kind wnrven nach Anlegung von Notverbänden
durch schleunigst herbeigerufene Aerzte in' den nächsten Personen -
zng nach Dresden aufgenommen und hierauf ins Stadikraiilenhans
überführt . _

Marktpreise von Berlin an « 19 . Jnli IstOO
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Zult , abends 8' / ? Uhr , bei Filittc , Kirchhvfsir . 41. «assenbeickcht .

*) ab Bahn imd fiel Wagen .
sprvdnktenmarkt von , 23. Jnli . Bei hochgradiger GcschästSstllle ver -

kehrte der heutige Grweideinarkt m festerer Grinidtendeitz . Ainerttn sandte
höhe », das sonstige Anöland unveränderte PrelSnieldiingen , Stimntterend
mag auch in geivissem Grade der eNvas niedrigere Barometerstand geivesen
sein , obwohl der wätzige Rückgang um 2,4 kanm stichhaltige Rückschlüsse auf
doS Wetter gestatte » dürste . — Zu firuierkeu ist, dost am htcstge » Markt
heule die erste Probe dtcsjährckgcn inländtschen RoggruS vorlag . Die aus
Posen stammende Ware zeigte etile ganz vorzügliche Qualität . Ein Au-
schlich wurde «usotge der fehlenden Kauflust nicht erzielt . Die Preise für
Vrotgetreide waren am Frühmarlt nicht verändert . Mittags zogen die
Lieferungen etwas an. — Weizen ivurde 0. 53 M. , Roggen 1 M. höher ge-
halte ». Diese Preissteigerung «var ausschliesstich auf Deckungen im ' Anschlug
an den gestrigen scharfe » Kurssturz zurückznstthreil nnd loinitc sich nicht votl
hchaupten . Am Markt für Fulterarttket war Hafer frst. inländischer knapp
und teurer , MaiS unverändert . Nüböl gab 0,20 - 0. 30 M. nach .

? 9tltev »»,,di >derNch « von « Sv . Jnli >99 » . Itiorgenz 8 Ilhr .
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Etwas kühler , vielfach heiter , zeitiveise wollig bei ziemlich srtschcn nörd¬
lichen Winden ; Gewitter nicht aitsgeschlosie », sonst trocken .



Deutsch . Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 15 . Zimmerl —S. Fernsprecher : Aint VII , ZZZ .

Sonntag , den 22 . Juli , vormittags 10 Uhr . im Gewerkschastshaus ,
Engel - Ufer 15 :

V e r fe » nr nr l u u g
kt Heizllllgs-, As - uiib Wasserrohrleger uub Helfer.

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Agitcitions - Koinmission . 2. Beratung nnd Beschlnfz -

fassnng über den von der Kommission ausgearbeiteten Lohntarif .
3- Vorschlag von Kandidaten als Gcwerbegerichtsbeisitzer . 4. Verbands -
angelegenheiien . Zahlreiches und pünktliches Erscheinen ist notwendig .

Die regelmäßigen zwanglosen Zusainmenkiinste finden jeden ersten !
Sonntag im Monat in folgenden Lokalen statt : vormittags 10 Uhr bei
Dieke . Ackerstr . 123 � Albert Becker , Blumenstr . 49 ; Martin ,
Naunynstr . 86 ; nachmittags 2 Uhr bei Quandt , Bergmannstr . 74a .

Donnerstag , den 2 « . Juli , abends 8V - Uhr :

VtOmmlmg der MetaMleiftr
im txewerliselmftslians , Engel - Ufer 15 .

Tagesordnung : 1. Die Mißstände in den Schleifereien
und was thu » wir zur Beseitigung ? Referent : Ott « Kuether .
2. Diskussion . 3. Wahl eines Brauchenvertreters und einer Agitations -
Kommission . 4. Verbandsangelegenheiten . 114/10 »

Am Sonntag , den 12. und 19. August , vormittags 9 Uhr , finden für !
unsre Mitglieder in der „ Urania " , Taubenstrasie , Projektionsvorträge
über . Die Pariser Weltausstellung « statt . Billets zun : Preise von
bv Pf . inkl . Garderobe sind bei den Kassierern sowie im Bureau , Engel -
Ufer IS, erhältlich .

_ Die Ortsverwaltung .

Klektromonteure !
Sonnabend , den 21 . Juli , abends 8V , Uhr . im Lokale des Herrn

Selilller , Rofeuthalerstrasje 57 :

Mitglieder - Versamiiilaii� .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Hans Knchtigal über : „ Die Gefchäfts -
lage der elektrotechnischen Industrie und welche Lehren haben die Arbeiter
daraus zu ziehen . " 2. Diskussion . 3. Berbandsangelegenbeiten . 268/19

Um rege Beteiligung ersucht
_

Oer Vorstand .

Verband der Möbelpolierer .
. � Heute , Sonnabend , den 2t . Juli . abendS SV- « hr .
« » Lokal des Herrn Kühne , Rölkestr . 20 in Weiftensee :

VersammEung

Dem SangeSbruder und Genossen
Ferd . Krause und Frau

zur silbernen Hochzeit die besten Glück -
wünsche . l939b

vis Savgesbrllcker u. partolgsnoseon
von Nod. - Scdönbauion - IVübelmidorg .

Am Donnerstag , 19. Juli , verschied
nach langem , schwerem Leiden unser
hochverehrter Chef , Herr

Heinricli Horwitz.
Sein ehrenwerter , edler Charakter

sichert ihm bei uns ein bleibendes
Andenken . 19879

Das Personal der Bnchdrnrkerei
Emil Billig Vuchf . ,

Lindcnstr . 53.
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 22. d. Mts . , nachmittags 3V, Uhr ,
von der Lcichenballe des Israelitischen
Friedhofs in Weißensee aus statt .

Donnerstag , den 19. Juli , verstarb
an der Proletarier - Krankheit unser
langjähriger Kollege

Paul Mirring .
Die Beerdigung findet Sonntag -

nachmittag in Lübbenau im Spree -'
[ 19986

<?. (

ine \- Ii. MH
und deren Beru

r

( E. H.
sgenossen .

Nr. 86 Haniburg . )

wald statt .
vle Kollegen ckerpienokedr . von '. 0tto .

, . Tages - Ordnung :
1. Bericht der Kontrollkomniission . - 2. Diskussion . - 3. Verschiedenes .

«. , . Montag , den 23 . Jnli . abends 8' / - Uhr .
LtOkal des JIKcrrit Möhring , Adiuiralstrasse 18c :im

Uevjnmmwng .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen IVenniitl » . ( Thema wird in der Ver -
sammlung bekannt gemacht . ) 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

. - Ein Kindcr - Strohhut ist beim Souimerfest im Schweizer Garten
gefunden . Abzuholen bei Wolf , Fricdeustr . 62. 147/4
_ _ _ _ _ _ __

I > er Vorstand .

Deutscher Buchbinder - Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

« m Mittwoch , den 25 . Juli 1900 , abends $ V» Uhr , im
Gcwcrkschastshauö , Engel Ufer 15 :

Ordkiltiicht Gkllkml - VersWMlMg .
Tages - Ordnung :

1. Geschäfts - und Kassenbericht . 2. Ergänzungswahleu zur OrtS -
Verwaltung . 3. Abrechnung vom Fest - Konimers und von der Mai -
« ammlung . 4. Die Acndrung unsrer Geschäftsordnung . 5. Verbands -
angelegenhelten und Verschiedenes . 24/12

. Mitgliedsbuch legitimiert !
um vollzähliges und pünktliches Erscheinen ersucht

_
Die Ortsvervvaltnng .

Iwp " Am Sonimerfest (16. Juli ) sind eine Granatbrosche , sowie ein
Schirm lil der „ Neuen Welt " abhanden gekommen . Die ehrlichen Finder
werden gebeten , diese Gegenstände in rmsrem Bureau , Engei - Uscr 15, II .
abzugeben . _

Wm« ! CentralyerliaiKl deiitsclier Brauer Miii
u. verw . gerufsgeiiosseu ( Sektion der Hilfsarbeiter ) .

Sonntag , den 22 . Juli 1000 , nachmittags 2 Uhr . in Kellers
FcstsUlen ( großer Saal ) , Koppenstr . 22

Große öffentliche Nerfammlnng
aller im Braucrcibetriebc beschäftigte » Hilfsarbeiter , als da !
siud : Hof - und Kellerarbeiter . Stallleutr , Fast - uitd Flaschen -
tutschev und Mitfahrer , Maschinisten , Heizer , Schlosser ,

Flaschcnkellerarbeiter und alle sonstige » Hilfsarbeitcr .
Tages - Ordnung :

I. Berichterstatwng der Lohnkommission über die Verhandlung mit den
Ringbrauereien . 2. Diskussion . 3. Die Wahl des Gauvorstands . 4. Auf - 1
stcllung eines Kandidaten und Ersah - Kandidaten als Beisitzer zum Gewerbe -
gericht . 5. Verschiedenes . 41/3

Es wird zu dieser Versammlung allen Kollegen zur Pflicht genmcht ,
vollzählig und püuktlich zu erscheinen , da unsere Interessen voll und ganz
gewahrt werden müssen .

Jcdrs Mitglied , welches an der Wahl des Gauvorstands teil -
niuiint , hat sei » Mitgliedsbuch zur Legitimation »litzubringen .

Der Vorstami .

Nach kurzem , schweren Leiden ver -
starb am 18. d. M. niein lieber Mann ,
der Kürschnermeister [ 1997b

Vfilheln , Georgi .
Die Beerdigung findet am Sonnlag -

nachin . 4Vz Uhr von der Leichenhalle
der Markusgemeinde aus statt .

Die tiesbetrübte Wittive
IlnlCu Georgi nebst Kindern .

göitjuerciiT
der

Mußkinßrtlmenten-Arbeiter .
, Totles - �niKeige .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
der Kollege 142/4

? aiil Mirring
am 19. Juli verstorben ist. Die Be-
erdigung findet in Lübbenau ( Spree -
wald ) statt .

Ehre seine »» Andenken .

_ Der Borstand .

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern der Ällgenieinen

Kranken - und Sterbekasse der
Metallarbeiter ( E. H. 29, Ham -
bürg ) , Filiale Berlin 7, die traurige
Nachricht , daß unscr langjähriger
Kassierer

Gr . Bit teil er

ain Montag freiwillig seinen Tod
gesucht und gefunden hat . Das
Motiv zur That dürste in einem
Nervenleiden zu finden sein , das
plötzlich zum völligen Ausbruch ge-
komme » ist. Wir verlieren in ihm
einen braven Kollegen , einen tiich -
tigen . zuverlässigen uitd treuen
Beamten , dem »vir ei » dauerndes .
ehrendes Alidenken bewahren werden

Die Beerdigung findet am Soiuilag ,
den 22. Juli , uachniittags 4 Uhr ,
von dein Leichcnschauhause , Hannover -
sche Straße , nach den» Dankcs - Kirchhof
statt und ersuchen »vir unsre Mit -
gliedcr , sich recht rege daran zu be-
teiligen . [ 119/4

Die Ortsvcrwaltung .
IVsrnsi . Gutheit . Schäfer . Sassenroth .

Voigt . RUhl.

Mitglieder ersammlungen
finden statt :

Bezirk A. Montag , den 23 . Jnli , abends S' /j Uhr , bei Vowack , Mantcufselstr . 9.

„ B . Montag , den 23 . Jnli . abends 8' /2 Uhr , bei Pritsch , Skalitzerstr . 30/31 .
„ C. Sonntag , den 22 . Jnli , vormittags 10 Uhr . bei Gerth , Blücherstr . 66.

D. Montag , den 23 . Juli , abends 8V2 Uhr , bei Schiller , Roscnthalerstr . 57.
Tagesordnung :

1. Geschäftliches . 2. Kassenbericht pro II . Quartal 1900 . 3. Verschiedenes . Für Bezirk A findet als
3. Punkt die Wahl eines Revisors , 4. Punkt Antrag Kaiser , 5. Punkt Verschiedenes statt .

Die Zahlstellen , m denen ain Sonnabendabend von 8 —10 Ubr iiene Mitglieder lbis 45 Jahre )
aufgenominen werden , befinden sich Naunpnstr . 78 bei Grnmlniana , Kleine Audreasftr . 14 bei Sohmiilt ,
Reiclienbergerstr . 29 bei Schmidt , Skalitzerstr . 69 bei Siehe , Zossenerstr . 46 bei lEenh , Alte Jakobstr . 69
bei L- enz , Elsasserstr . 11 bei Raddutz , Georgenkirchstr . 25 bei Radthe . 268/20

Die Ortsverwaltuncjen .

Schloss W eissensee .

Sonntag , den 22 . Juli 1900 :

Grosses Molics - Fest
arrangiert vom

VI . Berliner Wahlkreis .

Früh , mittags und abends : Instrumental - Konzert
ausgeführt von

2 starkbesetzten Musik - Kapellen unter Leitung der Dirigenten Herren Behnfeltl und Tietz .

Rassen - GeMilngc von ca . 600 Mitgliedern des Arbeiter - Sängerbundes ( 24 Vereine )
unter Leitung des Bundes - Dirigenten Herrn R . Blobel .

Herren , wel

Von 4 Uhr nachmittags : In beiden Sälen :

LM - Tanz . " Vv
eiche daran teilnehmen , zahlen

50 Pf . nach .

Von 4 Ohr nachmittags bis abends ;
Vorstellung e. Puppen - u. e. Kasperle - Theaters .

Auf der Wiese neben dem Bai champetre
Kinder - Belnsitignngen aller Art .

Wettrennen , Topfschlagen etc . etc .
Im herrlich gelegenen See - Theater

Auftreten slinitlichor Special ! tüten
bei freiem Entree .

5 Uhr nachmittags :
Relgrenfahren »- e-

ausgeführt von Mitgliedern des Arbeiter -
Eadfahrer - Vereins „ B e r 1 i n" .

7 Uhr abends :
Auftreten verschiedener Athleten 1. Banges ,

10 Uhr abends :
Gr . Brillant - Wasser - Fenerwerk

und bengalische Beleuchtung
der Statue der Preiheits g»ö 1 1 i n.

Die KafFeeküche steht den geehrten Damen
von 2 —6 Uhr zur Verfügung .

a Liter 60 Pfennig , V2 Liter 30 Pfennig .

Die Samariter - Kolonne hat neben dem Bai champdtre ein eignes Verbandszelt er¬
richtet und ist zu allen ärztlichen Hilfeleistungen bereit ,

Für hinreichende Fahrverbindung nach allen Teilen Berlins ist Sorge getragen ,

zxV Anfang des Konzerts früh 8 Uhr .
Wir bitten die Festteilnehmer , sich beim Verlassen des Lokals eine

Kontermarke geben zu lassen , da nach dem Coupieren das alte Billet
seine Gültigkeit verliert . 220/7 *

Um zahlreichen Besuch bittet Das Komitee .
MM - Blllct 20 Pfennig .

Mittwoch , den 18. Juli , oerichted
im 36. Lebensjahre nach schweren
Leiden im Wochenbett meine innig ge-
liebte Frau Ausäste Rangler .
Im Namen der trauernden Ver -
»vandten Reinhold Mangler .

Die Beerdigung findet Sonntag ,
den 22. Juli , nachm . 4 Uhr , auf dem
Kirchhof in Britz , Nudowerstr . 17, statt .

Totles - Anzeige.
Am 19. d. M. , vormittags .7s/, Uhr ,

verschied nach langem , schivere » Leiden
meine liebe Frau [ 1983b

krieilerilie Driesdmsi '
im Alter von 53 Jahre ».

Die Beerdigung findet Sonntag -
nachmittag 4s' „ Uhr vom Traucrhause
der ThomaSgcmeinde aus statt .

Der tieftrauerude Gatte
Fräst Drlesehuer .

m 3Ü Mark
fertige hochfeine Anzüge und Paletots
nach Maß , prima Stöfs und guter Sitz .

kieseliztolllagei ' « mL *

| Krausenstr . 14 , I ( kein Laden ) .

Wib- LberMtmeibe .Alt - Milschenmikn «. Dlätterinnen .
Moutag , den 23 . Juli 1300 . abends 8Vz Uhr in ! 8teellerts

Festsälen , Andreasstr . 21

�erfammlunjle | Ä. Stlppekobls MstMrant

Restanrant üiportshans .
Empf . Vereinen . Gcscllichaftenin . Saal .
Garten , Kegeld . u. Kasseck. Podsla «.

Tages - Ordnung :
1. Bericht über die Verhandlungen vor dem Einigungsamt , und »vas

wolle » wir weiter thun ? Rcfercntin Frau Emma Ihrer . 2. Freie Aus¬
sprache . 3. Beschlußfassung über den Spruch des Einigungsamts . 4. Wahl
der fünf Arbeitnehmer zur Zehner - Koinmissio ». 5. Verschiedenes .
158/4 Die F - ohnkommlsslou .

I . 81. : Minna Rosenstengel . Plätterin , Blumenstr . 37.

Ciiveiiick , Schönerliuderstr . 5.
Arbeiter - VcrkehrSlokal . Für gute

!. Speisen u. Getränke ist bestens gesorgt

Begründung des Geschäfts 18T8 .

Schulmei
en gros en detail 50362 *Schneidermeister

4 , am Kottbuser Thor .
Fruhstthrs - « nd Sommer - Paletots von Mk . 13,50 an

Jackett - Anzüge . . von Mk 13 an Uadfahrer - Anzüge vonMk

Rock - Anzüge . . . . „ S3 „ Jüngliugs - Anzüge . .

Cachemir - « nd Lüstre - Jacketts von Mk . S , — an

Masch - Anzüge und Klüsen für Knaben von Mk . 1, — i

aNT " Knaben - Zlnziige z » außergewöhnlich billigen Preisen . "

Bestellungen nach Mast von englische », französischen und deutschen Stosfen
werden in eigner Weittstatt » nter meiner persönlichen Leitung gut «. billig ausgeiührt .

streng feste Frelse .

Laabs • • 9

Elsasserstr . 30 .
Bchaudl aller Haut - , Harn -

und Blasenleiden
ebne scbsclllcds »Ittel u. Gifte .

Sprechst . ; 9 —2 . 6 —9 .
Freitag und Sonntag nur 9 —2 .

Berbaiidskarten Ermäßigung . �
« « « » » » » ' » » » » » » » « « » « »

a Fl .
55 Pf .

exkl .

Heidelbeerwein |
Obsl - Sherry j
RaxGaulke , Frnchtstr . 23 ,

Ecke Rüdersdorferstr . [ 1854b
am

MüggelseeLttliild-Restailriliit
zwisch . Müggelschloß u. Aussichtsturm

Empfehle Fabriken , Vereinen und
Korporationen für Sommervergnügen
u. Ausflüge mein großartig gelegenes
Lokal . Saal für ca. 3000 Personen ,
Hallen , genügende Nebenräume .

Beluetlguugeu aller Art . Coulante
Preise . M . Tegebrodt .
b030L »j „Strandschloß " , Köpenick .

e / „ Marienlnst�

NM - Zur gefillllgen Beachtung ! - Mg

Henkv Sonnabond » AI . Juli 19VV

bill ' .
des Vereins der

�rdeiter n. Irdeiterinnen ä . IViiscIie - a . LiÄivatteiilii ' aiielie
Im iSchu ' elrsergartea .

bestehend in Konzert . Dheater , Specialititten - Borstellung und Ball .

Jedes Kind erhält 2 Bons gratis für Stocklateme u. Karussell oder Schaukel .
Anfang 4 Uhr .

_ Programm gratis . _
ist der schönste Aufenthalt für Ausflüge » md Land -
Partie » ? Auf der Jnscl Plehelstverder [ *

heiii : alten Freund .

Teufelsscc " « JÄ . . .
Jnh . ; C. iStrelchhahn , Besitzer des Kaiserhofs . Köpenick .

Empfehle beide Lokale mit großen Sälen und Gärten , jedes circa
3000 Personen kasseud , mit Tampferbrücte » . Stalluiigeu für 40 Pferde ,
Bolksbelustigungen aller Art . _ __ 4581C *

Wo

Restaurant Pf erdebneht b.
( 20 Minuten Waldweg . Von Berlin per Fuhrwerck über Kaulsdorf in
1 Stunde zu erreichen . ) Herrlich im Laubwald gelegen , bietet es Vereine »
und Gesellschaften einen angenchulen Ausenthalt . 100 Morgen Spielplätze .
2 Kegelbahnen , Kasfeeküche , großer Tanzsaal und Hallen sür ca. 1000 Personen .

' SW Neu erbaute Stallungen für K0 - 8V Pferde . - ME
Gute Speisen und Getränke . Civile Preise . [ 46742 »

Regem Besuch sieht entgegen hochachtungsvoll �Vllhelm BrUsewitz .

Zähne 2 M.
10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen I H. Plomben 1,50 M. Tellz . wdchentl . 1 M.
Zalinarxt Wolf . Lelpzlgerstr . 130. Sprechst 9- 7.

Bpennspiritus .
welche unter günstigen Bedingungen den

�. Ltllsltl Verkauf vou Breunspiritus in Literflascheu
überuehiue » wollen , bitten wir . sich bei uns zu »nelden .

öslllc für Sprit - und Produkten - Handel .
51382 * Meanderstrnssc 12 .

M
4938L *

CyBindes * « Hüte 53
kauft man am billigsten direkt in der Fabrik .

weiche und steise Filzhüte zu billigsten Preisen bei

Max Badtke , Krautstrasss 50,
au der Markthalle ( kein Laden ) .

Hankels Ablage .
Besitzer W. Heinrich , Fernsprecher : Wusterhausen 13, [ v03lL *

empfiehlt den geehrten Vereinen , Gesellschaften und Schulen sein am Wald
und Wasser gelegenes Restaurant . Große und kleine Säle , schölicr schattiger
Garten und großer Spielplatz stehen dem geehrten Publtkum zur Verfügung .

Miibel nnd Nolsterwnren . fruni Tulzauer ,
eW rV WV Tischlermeister . Berlin V. , Brunne nwtr . 15a .

Könenick Restaurant zum Schweizergarten ,
Jr Llndenstrasse 4 ( an der Ruuunelsbuiger Chaussee ) .

Empfehle mein schön gelegenes Sommerlolcal mit Oarten , große »» Saal ,
1000 Personen fassend , Gesellschaftszimmer , Hallen , verdeckte Kegelbahnen ,
Volksbelustigungen aller Art . jpF " Familien können Kaffee kochen. " ME
Für Kremserparthie » sehr geeignet . Stallung sür ca. 50 Pferde vorhanden .

46732 *_ _ _ Ergcbens : W. Gneriseli ,

Restaurant Wililßlnishof, Hirsclipiten.
— — • Inhaber : Wilhelm Keller . ' [ 5140Lk

Herrlich am Walde nahe der Bahn gelegen . — Großes schattiges , circa
2000 Personen fassendes Lokal . Schöner llarketf - Saal , wunderbare Veranda .

Bolksbelustigungen aller Art . Eselreiteu . Eselfahreu : c.

Wrild - NeistttttrSlttk
MspRi « « » » ! . .

? ? m m
15 Minuten schöner Waldweg von Station Hirschgarten ( linksseitig der
Bahn ) , 30 Minuten vou „ Pferdebucht " entfernt . Zwei Kegelbahnen ,
Kaffecküche , Tanzsaal , Billardzimmer , Schießstand , große Spielplätze . Gute
Speisen und Gettänkc zu soliden Preisen . Vereinen und Gesellschaften
angelegentlichst empfohlen . ( 486b2*[ Wilhelm Magdeburg .

Verantwortlicher Redacteur : Hugo Poehsch m Berlin . Für den Jujerateuteil verantwortlich : Th . Glocke m Bericu . Druck und Verlag vou Max Badina in Berlin .
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Geviltzts - Teilung .
Neber den gegenwärtigen Stand der Mordsache Gönczi

gchcn unS aus zuverlässigster Quelle folgcnt ' e interessante Einzel -
l eiten zu : Bekanntlich wurde in der RcvisionSschrift in erster Liuie
gerügt . dah ein geivisser Schulz in Rio de Janeiro . der an das
deutsche Generalkonsulat ein Schreiben gerichtet hatte , worin er sich
der Vlordthat , die Gönczi zur Last gelegt wurde , bezichtigte , nicht
nach Berlin gebracht tvordcn war . Die darauf über die Person des
Schulz eingezogenen Ennittelungen haben ein eigenartiges Ergebnis
gehabt . Schulz ist der Sohn eines in der Gegend von Hamburg
wohnenden ehrbaren Handwerkers . Er ging' , etwa 20 Jahre
alt , nach Brasilien . Es gesicl ihm dort nicht . Eines Tages de -
zichtigte er sich bei dem deutschen Generalkonsul eines Mords , den
er zusammen mit dem bekannten Tierhändler H. vor etwa 2 Jahren
in Deutschland begangen haben wollte . Schulz wurde nach Hnm -
bürg gebracht . Schon bei seiner ersten Vernehmung gab er zu , dah
er die ganze Geschichte von dem angeblichen Morde erfunden habe ,
um aus Staatskosten nach der Heimal zurückgebracht zu werden . Nach
Lcrbüßnng einer kleinen Strafe wurde Schiilz wieder auf freien Fusi
gesetzt . Nach einigen Jahren ging Schulz wiederum nach Brasilien .
Die Komödie mit drrSelbstbeziwtigung emesi » Deutschland begangenen
Mords wiederholte sich. Zum zweitcmnal brachte maii ihn auf
Staatskosten nach Hamburg , um zu erfahren , dasi er wiederum die
Behörde getäuscht hatte . Jetzt tauchten Ztveifcl an seiner Zurechnungs -
fähigkcit auf , die sich durch seine Beobachtung als begründet eriviesen .
Man brachte ihn in einer Irrenanstalt unter . Hier benahm er sich
derart vernünftig , daß man ihn auf Bitten seines Vaters , der be -
haiiptcte , ihn in seinem Geschäft vertuenden zu können und versprach ,
auf ihn ei » wachsames Auge haben zu wollen , wieder freigab . Es
währte nicht lange , da war Schulz wieder verschwunden .
Merkwürdigerweise hatte er sich zum drittenmal nach Brasilien
begeben . Er hält sich noch in Rio de Janeiro auf . Und
dieser Mensch war es , der sich des Mordes an der Frau Schulze und
deren Tochter bezichtigt hatte . Aber noch weiteres Belastnngs -
Material wurde nachträglich gegen Gönczi erbracht . Es tvar in der
Verhandlung nicht zur Sprache gekommen , Ivoher der Mörder die
beiden Kisten bezogen hatte , in denen die Leichen verborgen
waren . Hierüber sind Ermittelungen angestellt worden , die er «

geben haben , daß Gönczi die beiden Kisten in einer Fabrik
in der Ritterstraße gekauft hat . Gönczi leugnete dies zwar
entschieden , zwei in der Kistenfabrik angestellte Personen haben ihn
aber mit aller Bestimmtheit als den Käufer der beiden Kisten
wiedererkannt . Schließlich hat auch die immer noch erkrankte Frau
Gönczi eine ihren Man » belastende Enthüllung gemacht . Sie hat
zugegeben , daß sie während ihres Auscnthalts in Brasilien ihren
Ehemann einmal gefragt habe , wo er mit dem Beile
geblieben sei , das er aus der Wohnung fortgenommen .
Ihr Mann habe crividert : „ Ich habe es ins Wasser
geworfen . " Alle diese Thatsachcn haben dazu geführt , daß auf Ab -
Ichnung des Wicdcraufnahmc - Verfahrens erkannt worden ist . Als
Gönczi dieser Beschluß zugestellt wurde , geriet er in solche Wut . daß
er das Schriftstück in kleine Spicke zerriß . Er beauftragte seinen
Verteidiger , gegen den Gerichtsbeschluß Beschwerde beim Kammer -
gcricht zu erheben . Dies ist geschehen . Der Bescheid steht noch aus ,
dürste aber schwerlich im Siniie des Antragstellers ausfallen .

Wegen fahrlässiger Körpcrlierlctznng hatte sich heute der
Droguist Heinrich H a , s e I in a n n aus Steglitz vor der ziveilen
Fcrienslrafknmmer am Landgericht II zu verantworten . Zu dem
Angeklagten kam im Frühjahr v. I . der Ohergärtner S t ö r ck e n
und bat für ein krankes Körperglied um eine geeignete Einreibung .
Hasselmann gab ihm eine Sublimatlösnng , deren Gebrauch eine
heftige Entzündung des erkrankten Gliedes herbeiführte . Der Patient
begab sich nach einer Apotheke und ließ das Mittel untersuchen .
Dort wurde dasselbe als Sublimatlösimg festgestellt . Mit Hilfe
eines zugezogenen Arztes legte sich die Entzündung , bevor dieselbe einen
lebensgefährlichen Charakter angenommen hatte . Hasselmann wurde
angeklagt . Chemiker Dr . B i s ch o f f begutachtete , daß die Lösung
ans 100 — 0,25 Proz . Quecksilberchlorid enthielt , während die
Marimaldosis l : 1000 ist . Hier sei daher das 2l/2 fache des Mari -
mums zur Amveuduug gekommen , während das Maximum nur zu
Waschungen und Desinfektionen verivendet wird . In Fällen wie
dem vorliegenden komme es sehr selten zur Anwendung , dann aber
nur in 10 —Ibfachcr Verdünnung . Es sei ein Wunder , daß der
Patient nicht gefährlich erkrankt sei . Der Staatsanivalt beantragte
50 M. Geldstrafe , der Gerichtshof erkannte aber auf 300 M. . weil
die Fahrlässigkeit des Angeklagten nahe an Frivolität streife .

Briefkasten der Redaktion .

Wir bitten bei icder Anfrage eine Chifire ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
nnzuzebeu , unter der die Antwort erteilt werden soll , und die letzte
Abonnementsanittung beizulegen . Fragen ohne solche werden nicht beant -

wartet und schristliche Antwort wird nicht erteilt .

Tie jurisiischc Tprcchstunde findet Montag . Tieuslag und
Freitag von 7 - 0 Ilhr abends statt .
- C. W. 3. Sie sind zur Nachzahlung nicht verpflichtet und können zu
solcher nicht herangezogen werden — A. D. Es muh ein dahin gerichteter
Antrag zugcsiellr werden , die Versicherungsanstalt ziept dann ihrerseits das
Krankengeld von der Krankenkasse ein. — G. L. Die Wehrpflicht ist in
Deutschland wie solgt geregelt : Jeder toehrpflichlige Deutsche gegört 7 Jahre
lang , in der Regel vom vollendeten rO. bis zum vollendeten 27. Lebensjahre
dem stehenden Heere au, uttd zwar bei derKavallerie und reiteuden Artillerie
die eisten drei , bei den übrigen Truppengattungen die ersten zivei Jahre bei
der Fahne , die solgenden fiinf bezw . vier Jahre der Reserve an. Die
solgcnden süns Lebensjahre gehört der Wehrpflichtige der L. indioehr ersten
Aufgebots und iodann bis zum 31. März desjenigen Kalenderjahrcs . in
welchem das 33. Lebensjahr vollendet wird , der Landwehr zweiten Ans -
gebots an. Kavalleristen und reitende Artilleristen dienen nur 3 Jahre in
der Landwehr ersten Aufgebots . Landwehr zweiten Aufgebots wird zu
Uebuugen nicht herangezogen Die E rf a tz re i e r v e besteht aus bedingt
Brauchbaren , wegen hoher Losnummer als überzählig nicht Eingestellten
und aus Reklamation wegen ihrer bürgerlichen Verhältnisse Berücksichtigten .
Die Ersatzreserve dient zur Ergänzung des Heeres bei Mobilmachungen
und zur Bildung von Eriotztrnppciiteilcn . Der Erfatzristtve gehören die
Betreffenden vom I. Oktober des Militärpflichtjahres ab 12 Jahre an Nach
Ablauf der 12 Jahre treten die Ersayreservisten , welche ' . geübt haben ,
zur Landwehr 2. Aufgebots , die anderen zum Landsturm 1, Ansgebots Über.
Die Ersatzreservistcn sind zu 3 Uebungen ( von je 1l> V n » d 4 Wochen )
verpflichtet . Der Land st u r m besteht ans allen Wehrpflichtigen vom
vollendeicn 17. bis zum vollendete » 45. Lebensjahre , welche nicht gedient
haben . Der Landsturm besteht aus zwei Anfgeboten . Dem ersten Aufgebot
gehört man bis zum 31. März des Jahres an, in welchem das 33. Lebens -
jähr vollendet ist, dem zweiten bis zum vollendeten 45, Jahre , Landwehr -
lcute treten also in den Landsturm zweiten Ausgebots über . Landwehrleute
und Ersatzrescrvisten über 32 Jahre iverden zu Uebungen nicht herangezogen .
— 1869 . Leider steht Ihrem Vater ein Anspruch auf Alters - und
Invalidenrente nicht zu. — 1673 G. K. Das ist unmöglich . Ein zu
dem Zweck der Benachteiligung van Gläubiger » vorgenouunencr Verkauf der
Sachen , Uebertragimg an die Ehefrau usw. , kurz, die sog. „ Schiebung� iir
wertlos , weil sie dem Gläubiger gegenüber wirkungslos und überdies stras -
bar ist

de » Inhalt der Inserate
oerniinint die »iedattion dem

Pnbllkni » gegenüber keinerlei
BerantNiortung .

tClirnkuv .
Sonnabend , den 21. Juli .

Opernhaus . Geschloffen .
Tctu ' . nsptrlhaus . Geschlossen .
Neues Opern - Theater ( Kroll ) .

Geschlossen
Lesstng . Die GeiSha . Ansaug

?' / - Uhr .
Nefidenz . Die Dame von Maxim .

Anfang 7»/ , mir .
Neues . Die Wahrsagerin . Anfang

8 Uhr .
Vöesten . Der Vogelhändler . Anfnng

7' / , Uhr .
Schiiter . Der Postisson von Lon -

junieau . Anfang 7i/ , Uhr .
tf eil trat . Berlin nach Elf . Anfang

8 Nhr .
Thalia . Snlamitb . Ansang 7>/ , Nhr .
Carl Weis « . Die Anna- Lise . An-

sang 8 ' . Ihr.
VeNr - Nllinnec . Doppelgänger . Aus

dem Paradiese . Im Garten :
Specialitäten > Vorstellung und
Konzert . Ansang ("• Uhr .

Friedrich . Wtlhrlim . ibitsche «.
Im Garten ; Grob - - Konzert u.
specialitäten - Borste äing .

llBUroPoi . Specialilät . i , Vorstellung .
Der Zauberer am . iil . Alisa »«' 8 Uhr ,

lllpolto . Specialitäten - Bo: ü llmig .
Venus auf Erden , Anfang
8 Nhr .

Oteichshalle ». Stettiner länger .
Anfang 8 Uhr .

Passage - Paiiopiitnm . ? \ ' c< ill »
täleil -Vorsiclluiig .

Urania . Jiibalidensir . U' i .
Täglich abends von 5- l>. llhr :
Stennvarle .

Tnubciiftrnsje 48 Abends
8 Nhr ( im Theaterjaal ) : „ Eine
Wanderung durch die Pariser
Weltansstellimg " . _

WllttÄMttt
tDSattncr - Theater » .

Morwitz - Oper .
Sonnabend , abends 7' . , Uhr :

Gastspiel Heinrich Bötel .
11 «in

k�osilllon von l�on jnmean .
Kom Oper in 3 Akten von A. Adam .
So » » tag , » ackimittags 3 Uhr :

bei halben Preisen :
N«! ! '

S o n n l a g , abends 7' / , Uhr :
( Kirim ? » .

Montag , abends 7«/ , Uhr :
Gastspiel Heinrich Bökel .

lklui ' tll »
edar ; Der Markt zu Rlctirrond .

Vtcntvnl CL Ik - tov
Zum 100 . Male :

Dklllil nach (- If.
Gr . Posse in glänzender Aue- , uung .

SHSr Anfang 8 Uhr . t *3
Duiiicn - thonvcnir - Alund .

Die sensationellen S . Vager :
Lizoiidslill - ynartstt ! vc i cknl »!

Anizus ; der Pnrftim » .
Morgen und folgende Tage : Berlin

nacli Elf .

ßGrUerai .
AusstattungS - Operette

— Mmnien - Ballett -

Auf . 8 llhr , Rauchen überall gestattet .

Urania
TniilienK « i - nnne 48 >>»

Im Theater abends 8 Uhr :

Eine Wanderung durch die

Pariser Weltausstellnug .
In valldcnaitr . 57/02 :

Täfli. Sternwarte .
Nachmittags 5 —10 Uhr.

CASTANS

PANOPTICÜM
Neu ! I <ebende Photographien ;
Die Flottenparade in Kiel ,
Ausf . d. Panzergeschwaders

nach China u. a. m.

Der arm - und beinlose
Hindn - Knabe .

I > ic HindoKtanerln
mit dem ApfelHinenkopr .

Tlrolcr - l - ictsellschaft
, , Alnirauseh ; '

Das Sensations - Tableau :
Liebesdrama Im Bärenzwinger .

"Passage-Panopticüm. "
Marokkaner

(II Mädchen , 8 Männer , 3 Kinder ) .

Vorstellungen
um 12, 5, 7 und 3 Uhr .

Von 7 bis 10i/2 Uhr :

Theätre variete .

Carl Welss - Theater
Gr . Franks , irterfte . 132 .

Cyclus vollstniulicher Vorstellungen
Die Slniia - Lise ,

des alten Dessniiee » Jugendliebe .
Schauspiel in 5 Akten von H, Hersch .

Anfang 8 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

In Vortiereit . : Die Boxer in Ehina .
Im Garten : SomiiieriiaclitSfest .

Thentcr . Konzert , Specinlitäie » .
Ansang 5' / , Uhr .

Apollo - totöP .
Zum 163 . Male ;

vkiliis auf Weil .
UvUert Steldl

vom Urlaub znrttek ! !

Bernhard Mörbitz .

Messter * neue Aufnahmen :

ünsre Marine

auf dem Weyenach China .
Anfang 8 Uhr .

W. Noacks Theater .
Brniinenstrahe 16.

Heute Soniiabeiid , den 21. Juli :
Kxten T' kentei ' - nn « l

SpeeinlitAten - Vorntellniix

Unser Johann .
Lustspiel in einem Alt oou Veicoufln ,

Das Kadel - Mabel
oder : nnfrAQlinlltelien .

Posse mit Gesang in einem Alt
von Braune . Musik von Thiele .

iZ : sMUMichtsball .

KGGOGGOGG�OGGGGOGGGHGG
G hülleköllei ' sfi ' . IZ. l . iohfenhei ' g

( zwischen DandsherKor Allee
und Dorf Lichtenberg ) .

Grösstes Sommer - Etablissement Berlins mit herrlichem S' f, Morgen gr . See .
Säle , Vereins - und Gesellschaftszimmer . —�>

Das Grossfeuer hat nur die Eiswerke zerstört , während das Vorgnügun�s - Etablissement
( 25 OCX) Personen fassend ) verschont blieb und sich nach wie vor in nottem Betrieb befindet .

Täglich : Grosses Konzert .
Jeden Sonntag: Erstklassige Specialitäten im Vari� - Theater .

Die KaffaekÜChe ist täglich von 2 Uhr an geöffnet . - WL
4 hochelegante Kegelbahnen . — Grosser Vergnügungspark .

Grosser Tanz 91� ' ch neuen Bai champetre ( auch jeden Montag u. Donnerstag ) .
Auftreten der vorzüglichen Tyrolcr Alpcnsänger im Gartensaal .

OH Gcsamt - Entree 10 Kinder frei . Wochentags frei . Ad

Entree

ZOOLOGISCHER GARTEN.
Sf0F ~ Heute vorletzter Tag ! !

Ausstellung unsrer neuesten Kolonie

SAMOA
Es gelangt zur Vorführung

I > as ganze vor dem Kaiser
In Kiel gegebene Progrninni .

Morgen , Sonntag , den 22. Juli :

Abschied der Samoaner

von Berlin ! !
Vorstellungen 11 , 4 . 5' /, , 7 Uhr .

direkt von der Strasse ( Sladtbahn - Elng . ) 50 Pf. , Kinder 25 Pf.
vom Zoologischen Garten aus 25 Pf. , Kinder 15 Pf.

Schweizer - Garten .
Am KönigSthor , — Haltestelle der elekfr , Ringbahn , — Am Friedrichshai »,

StF " Tttglich : - » ß

Koltzert, Theater, Ballett, Sumalitätea -Borstelluilg , Ball.
famiiie fatt/ - franit

( S Pers . ) Parterre - imdLiift - Akrobateu ,

öomdert uuä Rensräo ,
musikalische Excentries ,

„ Clovn ? llnii "
mit seinen dressierten

Ponnys , Affen und Hunden .

Cathni - Bailett , Eugen Milardo, Elia Bertini ,
7 Damen . — Moderne Karikatur — Tanz - Soubrelte ,
Jeden Abend 10 Uhr :

» Die
lustigen Weiber von Berlin - - .

ausgeführt
vom Theatcr - Eniemble ( 20 Personen ) ,

Uoihs - Delustiguugen
„llcr Art .

Anfang 4 refp .
5 Uhr . tkh ' tt 30 M.

Wll5 Bliriii6 Sommtr- Theatttl
Hasciihcide 13 —13 .

— — Artistische Leitung : Panl Tlilbltz . — —

KV T U g 1 1 c h : - Tftv

Grosses Doppel-Konzert, Tlieater und

Specialitäten -Vorstellung.
Jeden Montag : Sloniinerfcst . — Mitttvoch : Die beliebten

Kinderfeste . — DonuerStag k Elitc - Tag .

iMT " Die K a f f e e k tt ch e ist täglich van 2 Uhr an geöffnet . " WL!
2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbuden , Konditorei , Blumenstand :c.

Sonntag . Montag und Donnerstag : Familien - Kranzchen .
llnx Klier » . Mg

- Parlt
Hermann Imbs

71 Nüdersdorfer Ttraste 71
am Küstritier Platz .

Täglich Konzert , Tbenter -
u » d Specialitiiten - Bor »g.

Kur erstklassige Kummaiu .
Ans. : Sonntags 4 Uhr . EntreellOPs .
Kinder 10Ps . Sperrsitz Stachzahl . 20Ps .
Ank, : Wochcut . 5 Uhr . Sntree 10 Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 10 Pf .

Herina » » Juibs , Direktor ,

Feldschlößchen
Jnh . : Il ' ritz Dingel .

Mjiltcvstraße Ur . 14S .
Täglich : Koiizert , Theater -

und Specialitäten - Borftcllung .
DU? " Entree frei .

SvnniagS : Gr . Extra - Borftellung
und Ball . Entree 20 Pf ,

Her viide . Jäher ,

Prater - Theater .
Knstnnien - Allee 7 —9 .

Täglich
ivmant . Sage mit Gesang Ii, Tanz in
4 Abt , von Hugo Schulz , Musik von
A. Kcrstcn . Sallett unter Leitung der
Ballettmeisterin Frl . Döring . Anftr .
d. Excentric - ChanlonnetteMollu Berch ,
d. Grotesque - DuettistenGcbr . Milardo ,
Tauma - Quartett , The Mlltons , Reck¬
künstler , Mih Toni Pico , exotische
Trapezkünsilcrin , Fred und Max ,
Chinese », The Gccenwood , Paulo -
mime : „ Die umstkalische Schmiede " .
— Konzert . Im Saale : Ball . —
Anfang 4 Uhr . — Eintritt 30 Ps.
Num . Platz 50 Pf . Kalb « .

'
Fnhlmanns

*

? aude ? ille - Theater .
Schönhauser - Allee 148.

Kastanien - Allee 97 —99 .

TllgUch :
Konzert , Theater und

Specialitäten - Borstellnng .
Künstler I . Ranges . — Im
renovierten Saale : Großer
Bali . — Anfang 4 Uhr .

Kehmann .

Victoria - Brauerei .
IKUzowstr . 111/112 .

Im Garten «der Saal
Täglich :

Nordijeiitslljt-

( Führman » .
Horst , Walde . )
Anfang : So » » -
tags 7, Wochen -

tags 8 Uhr .
Entree 50 Pi , Vorverkauf 40 Ps.

Familien - Billets 3 Stück 1 M.
Bons nur in der Woche gültig .

Sonntags und Donnerstags�
NM - Tanzkriinzchen .

Dentsclie Konzert-Hallen
iüpandauer Brücke 3 .

7 Stadtbahnbögen .

DV " Großer Naturgarten . - WGt

Täglich von ss Uhr ab :

Cr. iiltertiatiolltlle Koilzerte
von sämtlichen

CesllRgs-Mnsik-Klltiette».
Elltree frei . �

Bon 8 Uhr ab :

IteteF-AMeilyng .

Thalia - Theater .
Heute und folgende Tage :

Gastspiel der Orlentnlisehen

Opcrcttcn - Gesoll . schaft .

Kilian ii Uli .
AlttestaurentarischeS Melodrama

in 4 ' Auszügen von Goldsaden .

klsiLtisirallsll .
Täglich : 8tettlner 8üfigcr .

Anfang :
Wochentags S Uhr .

Sonntags 7 Uhr .
Entrce 50 Pfennig .

Vorverkauf 40 Pf .

Saisssouci
Im prachtvollen

A ' ntnr - Garten
jeden Sonntag u. Donners¬

tag dumortst , Solree der
Ani - ddeutsehen

tjnartett - Siiinger
Gäme , Cahnbloy , Nega :c.
Anfang Sonntags 7 Uhr .
Gutrec 50 Pf . Donners¬
tags 8 Uhr , Entrec 30 Pf .
Nach der Soiree : Tanz -
krtinzehen . Tanz frei .

Donnerswgo babcn VereinSbillctS
» nd Passepartouts ttzültigleit . _

Cigarrcnhändlern
offeriere besonders preiswert

meine 3 Specialinarken .
Rgenten ges . langen Brunn .
Wchlhciden - Kassel . 5032L '

tzVasscrtherstr . 1/2 , 1.

BeHandlniig aller Haut - ,
i Harn - und Blasenleiden ohne
| jegliche Berussstörnug . 3973L *

Sprechstunde » 9 —2 u. 5 —0 .
Donuerstagvormittag leine

Sprechstunde .
i Jflp Bei Vorzeigung der

Verbandskarte 10 Proz .

| Niltnr-Htiivtrsilljlt ». £
y Haut - , Harn » Blasenleide » , D
- M Frnnc » - Kra » kl >eit . , heilt sicher �
ätz ohne BernfsstSrniig . s3378L ' W
(1 R Wo( inpp3 ' "unIi &c"flt - 151/1 ft
Z " • " dyilBl , (fi-, Wallstrabe 23. ) f
q 8- 2, 5- 9, Sonntags 9- 2. p

Wem ssine Pflanzen lieb sind, �

dünge nur mit Hallmayer ' s� �

Pfianzendüngeni
In A

« vcr. ' iar. ' US titfhrtrhhor . ' ftza y
Mit obigerSchutzmarkeversehene ,
och le Packet e für 15 25�,40 �. 1
u. 60 � in l >ro «: en - f TUnterial - fl
waren - . Blumen - u. tarnen - 1

21 an d In n sesi .

5
i> W. Brot Sll Psg.

2 B . Albreovt ' s
Bitekerel

Wrnngelstr «, Krantftr . Ii ».

Fatckensteiiiftr . « 8 , Lanfitzerstr . « .



Wurms Magendoktor
Ansichts - Postkarte

m £beim Einkauf von Wurms konz . Kräuterliqueur
Magendoktor erhältlich .
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NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERALWASSER .

Versandt im Jahre 1888 • • • 12 , i 20,000 Cefässs

„ 1899 . . . 25,720,000 „»

ist das

„ Sein angenehmer Geschmack nnd sein hoher Gehalt an

reiner Kohlensäure , zeichnen es vor den andern ähnlichen

Mineral - Wassern vortheilhaft aus . "

Geh . Med . - Rath Prof . Dr . Yirohow , Berlin .
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Sur Dr . S . . . Oberstabsarzt I. Kl . a. D. , konstatiert : Um den vielen
ScIiUiriichUcltcn der heiasen Jahreszeit vorzubeugen , genügt es , dem
Trinkwasser ein kleines Quantum Wurms JIngcndoktor zuzusetzen .
Vor kalten Getränken und mich frischen Gemüsen , Gurkensalat ,
Obst u. dgl . ist ein „ Wurm " sehr zu empfehlen .

einsehen verkauf in den Restuurntioncii und kouz . Liadcngcschüftcn .
Verlangen 8ie Ausschank in Wurms Originalgläsehen !

Nnlicdiugt grühtcS ' )

Griindrnek
10 Stück 20 K.

Knpferdruck
10 Stück 30 Pf .

%

Sllberdrnck
10 Stück 40 Pf .

Golddruck
10 Stück 50 Pf .

Herren- uiibengsriMeiesciii
der

TlHöchM - liiih Wiizwier Vorstadt

üngo Opitz,
Schneidermeister [ 51411 »*

Berlin N. , Franse ckistrasse 13,
nahe der Schulthech Brauerei .

Fernspr . Amt III . 530«! . Etabliert 1895.
Da * vollständig neu »mgebaiite Lokal erstreckt sich durch
dae Porderhiiiis . Seiteuftiigel und L. uer »ebii « de .

ca. 40 Meter direkte Länge .
Bei ganz bedeutender Auswahl fertiger worderobei »
für eterrr » und Kunden in FesttngS - Kleiduiig ,
Allngo - jtlridung . Sportbekleidung :c. habe ich
enorm billige Preise , aus jedem Etikelt verzeichnet .
allcrdingo ohne jeden Abzug - streng feste Preise 1

Riese »»grofzes Tnchlager
zur Ausnahme für Mabbestellungeu , welche sofort auf
das eleganteste in eignen Werlstätten angefertigt werde ».

*) Bitte sich selbst zu überzeuge ».

Mvem ' z Keglerschlosschen .
A A GfJJIU W ■ Köpenlckcr Lamlsfr . 27, 3 Minute » vom Bahnhof

• • Treptow . Haltest , d eleltr . Bahn Siemens ». Halste .
Aroster schattiger Garte ». — Saal zu Festlichleiten . - Nasjeclüche . - Bier
neue »egelbahuc ». Mnriouetten - Thcater iiltd andre BolsSbelnstlgunge ».
Lagerbier Was 10 Pf. , graste Meiste 20 Pf . 501 IL *

Eberts Klub-Hans.
72 . Kouiiuandnntcnstr . 72
CÄ ( a mit Bühne an Soiiuadcnder
QU II und Sonntagen noch frei .

Merleolfell an Geschmack und iroma .

Herren - ». I(onfirmenllen >iiite . �7rk"'
mir neue inodcrne Sache » . [ 50Z3L *

prima Qtialität 1. 50 und 2. —.

Ärbellshüle ' s1 1
"

Die beliebten

Hntfnbrik Co « ,ptoir
i . . . «

»och
r . ,
u « » « 2 » A.

KUFE K E S

IM SOMMER " UNENTBEHRLICH ,
REGELT VERDAUUNG KEIN j

BRECHDURCHFALL DARM KATAR RH u. s. w. l

IN DER MEHL ,

Jeder Ardriter
Jeder Handwerker

sollte zur Arbeit
die Lederhofe Herkules , trage ».
Allein - Verkanf . Sehr starke Ware in
praktischen graue » u. braunen Streifen .
Hinten ii. vom am Bund ans rinem
Stück gearbeitet . Nietkuöpse u. Kapp -
nähte . Feste Leder - Pilot - Tasche ».

die Hose

i ' Z OSFAT ) 4 « . ° «

Echt indigoblaues Jackett für
Maschinisten . Monteure ?c. i M. 90

Echt indigoblaue Hose dito . IM . 50
Prima Manchester Hose 8, —, 5,50 . 3,50
Gefüttert . Manchest . - Jackett IS, —
«letzte - Kittel , gebleicht . Nessel 2 M.
Maler - Kitiel in Leincu - Art . 2 »M. 25
Mechaniler - Kiitel ( braun ) . . 2 M. 40
Weisses Leder - Jackett , gt !

füttert , zweireihig - . . . 7 M. 50
Weisse Leder - Hofe , Prima

Ware . . . . . . . .3 M. 75

Baei * Solin
En gros . Export . En detail .

Chansiecstr . 21a . Priictenstr . II
Gr . Fsrankfnrtcrstr . 2v .

Die löte Preisliste 1900 über gesamte
Herren - und Knaben - Bekleidung ( Ans-
läge 1 Million ) wird kostenlos und

portofrei zugesandt .
Bersand von 20 M. an frauco —

Bet Bestellung genügt Angabe der
Brust - u. Bundweite u. Schrittlänge .

Lbige Preise gelte » für normale
Erögen . b029L -

Machdruck verboleu !

Terslllhtil Sie die Gigarre
d° i »innedöse ,

MMkZM
Detaillisten , die sich auf Einhaltung des vorstehenden Preises bei literweisem Verkaufe
von Brennspiritus verpflichten , erhalten bei Entnahme von wenigstens 30 Liter Volumen

von den nachstehend genannten Finnen 87 Volumenprozent starken

BRENNSPIRITUS zu den VORZUGSPREISEN
der Centrale für Spiritus - Verwerthang : ,

IN Lelhgebiudea das Verkitofers frei vor ' a Haus gerollt . Bei Entnahme grösserer
i «uautitüton treten Ermässigungen ein .

Bank für Sprit - rad Productenbandel . i C, A. F. Kahlbaum .

Carl Badicke .B. Eisenmann .

Brennspiriins - ActiengesellscbaU .
Herrn . Heyer & Co.

I. Stargardt .

Carl Kükne .

Lonis Prltikow ,

Bartin Hanaase .

B. Robert .

flnstaT Wölfl Nacht ,

„ y6 ? ™ A ? JPfcnniff *
Hort : iß Xmr � erate

Wort fett . Worte mit mehr als
lö Buchstaben sählen doppelt » 2 kleine ßnzeigen .

fUT üic nächste
AHZBtffBTl PTUmmer teer den

in den Aniiahnicstellen für Berlin
bis 2 Uhr , f ür die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Haupiexpcdilion Beuthstr . S
bis 4 Uhr angenommen .

• ste A
rden A
lin MSk

m
Verkäufe .

Wegen Nebeniahme gtosterer
Reftanration verkckn' e gangbare ?rl >a»l -
wirifchaft . Golhenslraste iiö. Schöne -
brrg . _ _ _ __ __ _ _tl00 *

Desitllakioii krankheitshalber so-
�' ri billig verkäuflich . Pücklersiraste 5!!.

O. ' lilchgeichäft wegen ilebernalmie
einer Landwirtschastsoivrt billig zn vor -
kaufen . . Z» ersragen Bremerstraste 47.
Milchgeschäst . _ _ _ _ -j�O

<0»tdi »enl ! »»S' LrobcFrankfiirle >-
straste !' . parterre . i - 32*

Clrganie vorjährige Herrenhosen
seiiifte Zlosse « —12 Mark . Berkaiis
Sonnabend nnd Sonntag . Bersand -
hansOlermania . llnterden Linden 21 II .

Pctie » . Steppdecken , spottbillig
Leihhaus Beandersirastc ».

Rcinoiitoiriihreil , goldene , v! cg »-
lalvre », spottbillig Leiyans Reander -
straste 0. 25/12 »

Teppiche . Gardinen , spottbillig
Leihhaus Neandcrstrastc 0.

Teppiche mil Farbcnsehleni ,
7,abril »icdcrlage Äroste Frviikfiirters
mäste 9, parterre . >- 22'

Nkanrer ! Filzbrctter , auch ganze
Tafeln , stets vorrätig Hut - Bazar ,
VI. iliir Potsdomcrsiraste VI. Bitte
niisschneidc ». 1544b -

IvrosieS Lager von Berliner Mauer -
vinfelii sowie auch Schrubbern i » jeder
Grone iür Banhaiidwerker hält ans
Lager Kirchiicr . Görlivetstrahc V5. 11-2»

Oins >ba »» i »iöbel , ganze Wirtschast ,
spottbillig , auch eiiizeln . Gariciistr . Z2L,
I IjukS . 1- 141

Oliöbelverkauf . neue und gc-
brauchte , auch Teilzahlung . Römer ,
Scbaslianstraste VI. 18V4b »

Dnnicnbüsie » billig Hülst , Wein -
bergöwcg IIb . _

9186

Tahrrod , gut erhalte », verlaust
pretsweti Schulze , Hageoanerstraste 14.

Tynhvrädcr , erstklassig , zu EugroS -
preise » ( auch Teilzahlung ) . Muster -
lager , üammuiidaiiteiistraste 4V I. *

Halbreiiucx 155 Mark . Toureu -
ina ' chiuc 125 Mark . Damenrad 130
Mark , Lnnfdeckcu 10 Mark , iedeS ein
L>ahr lvaraittte . Maler » . O. , 2 tränst -
de, gern raste 2t . M «

Jlahrrädcr . TellZahlniig . mästige
Anzahlung . Lager vierhundert Ma -
schine », Bahnrenner , 18 Psiiiid ,
Strosteilreniier . LupnS - Damenräder ,
Zweisiaer . - ünderräder , Anhängewage »
direlt ans Fabrik „ Imperial " Dienen »
bachsteastc 33. s240. l !»

Tohi eod , 35 2t!k. , verkauft Zimmer ,
AndreaSstrastc 70. ' [ 19706 *

Lnxus - Slrasteiireinicr verkaifst oder
tauscht mit erstllassigem Bahurciincr .
Dvchoow , Pankow , Kaiser Friedrich -
strastc 71. [ lv59b *

Daiiirurad zu verkaufen . Alcrau -
driiicustr . 79, Plättaustali . [ l072b *

Tourenrad , 45,00 , verkauft Kobo .
Friedrichsbergeistraste 8 l . * 33

Nalttiiaschiue ». beste Ringschiff -
Adler - Schuelliiäher , obuc Auzahlniig ,
wSchentlich 1 Mark », sünsiährige
Garantie , Pastkarie , Landsberger ,
Laiidsbergerstraste 35. tdeiu Laden .

Nsilimofchine » läuillicher Systeme
ohne AiizähttMg , Woche 1 M. , sünf -
jährige Gorontie , Bestellung Pofttorie .
Nähmaschstiengeichäft Wille , Ripdorf ,
Berlinerst raste 84, »ahe Herrmaniiplah .

Olähniaschincu sämtlicher Systeme
ohne Vlnzahliing , wöchentlich eine
Mark , Bestellung Postkarte liefert so-
fort Fechuer , Hnisitenstr . 26. slSVVv »

Oiähmaschineu . ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1 Marl , fünsjährige
lLarantie , rück- und porwärtsnähende
Ringschiff , Schnellnaher , Bobbin ,
Adler . Kostensreier Unterricht . Alte
icchnc an. Postlarte erledige sofort .
Fritze , Turinstraste 39, Nähniaschinen -
geschäst . _

17746

Staate , eine Marl , jinige , lerne »
sprechen , pfeife ». Oraircnsirastc 87,
Bogelyandlimg . 19366 *

. Kanario » hlihiie , Borschläger ber -
kauft , Joachim . Brnniienslraste 97.

Gaskocher , Sparsysteme . Zwei -
loch 0,00 , Dreiloch 10,00 , GaS- Plätt -
eiien , Schneider - Bügelopparaie
billig ! Wvhlaner , WaNnerlhealer -
straste 32. _ _ _ _ __ _ _ 1S496 *

Ol b essin er Feld - , ( iiavteifbrnmun ,
Tische , Stühle . Bänke , Spale », billig .
Karl Kanffmaiiii , Plüllciihoffstrastc 19,
am Urban . [ 21/18 *

Laudparrir . Für Berciue empfehle
zu Landpartien niein Lager in
Galaiitei ic-, Kurz - und Spielwaren
zu en gros - Preiien . (i. Lveivicke .
Alto Faiobstraste 18/19 . 190vb *

Malzkraftbier . blnibildeiid . für
Blutarme , Brnstlrauke , Schwächliche ,
Gewichtsziiuahuw , bessere Gesichts »
färbe , überrafcheud , 14 Flaschen
3 Mark , Vis Toiiue 3,50 exklusive .
Nicht Flascheiizahl , Qualität eut -
scheidet . Porterkclleret Riugler ,
Briiiineustraste 152. [ 84,8 *

GoschastZleuke . Weristätteu , 45 Fl .
f ) » Bayrischbier 3 Mark . Brauerei -
Bersand Andreasstraste 03. 19706

Steppdecke » am billlgsteu� Fabrik
G roste Fraiilftltterst raste 9, parterre .

sermi8cdtc �meigeo .

Elektrotechnik . Jackson , Alte
Jakobftraste 24. Neuer Abendkursus
zur Ausbildung zum Eleltrornoiiteur
in Theorie und Praxis nach bc-
währier Methode beginnt 2. August ,
Borkeittitniffe nicht erforderlich . An-
uieldiing täglich , auch Sonntags . 207K *

Rechtoburca » Ändreasstraste 03
inebeii lloncordia ) . Gewiffenhafter
stiechtsbeistand . Sonittags geöffnet .

Violin - » Klavier - , Pisto »- , Cello -
Unterricht , inonatltch 4 Mark , Oranieii -
straste

Buchbiiider - Arbcit jeder Sit -
fertigt Ferdinand Stteinert , W. Bülow -
straste 56, 2. Hof parterre . 23876

Rechtssch nlt erteilt Änadt , Rup -
pinerstraize 41. _ [ tTO*

Photographie . 0 Mit und
t Kabinett . 2 Mark 50 Pfennige ,
Sinder » » nd Farniliengruppeu , sechö
Personen , gleiche Preise . C. Hering .
SchOiibanser - Allee 146.

_ föO *
lllircu repariert Wilhelm Flade ,

Ubri » acher , Pulbuserstraste 45. [ 146*
Fahrruder repariert Zimmer .

AndreaSstraste 70. l980b *

Fahrradtcilr ünb Fahrräder
billigste Bezugsquelle . Reparatiireii .
Otto Heinze , Brücken straste 6b . [ Z88S *

Fuhre » jeder Art jährt billigst
Olta Daniel , Hcdemaiiustr . 2, Kohleu -
haudlung . _ 9826

Privat > MtttagSlisch . Herreu 40.
Damen 35 Pseiiuige . Orauieiistr . 178, 1.

Saal und Vereinzimmer einpsiehlt
Jannaicht , Jnselstraste 10. [ 200K *

Vereinszii » iner , kleiner Saal ,
mehrere Tage , auch Sonntags , z »
vergeben . Gold , Große Frankfurter -
Strafte 13. 3. _ _ _ foO *

PereiuSziiuiner empfiehlt Lier
Alle Iaiobslraste 119. [ 288X *

tKrosiev Bereins ' - »mer zu ver -
geben . Sander , . ' . löpnickerstraste 158ft .

Nile Genossen vom sechsten Wahl .
kreis mache auf nietu Lokal Neu -
Weistensee , Sedanstrabe 57, auf -
merksaui . K. Fourinond . ZlOO*

Vermietungen .
Zimmer .

Freundlich möbliertes Zimmer für
2 Herren fosori zu vermieteu Förster »
straste 54, Quergebäude III , bei
Witwe Roseitthal .

S « hI » 5st « IIsn .

Bessere möblierte Schlafstelle
Luisen - Ufer 23, Wittwe Boriuanu .

Ollöblierte Schlafstelle , separat ,
für anständiges Fräulein . Kam -
mandauieusirastc 45, Hof, bei Witwe
Krüger . [ 1977b

�rbeitsmarkt .

SIsIIsngssuolio .

Blinder Stnhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden gut geslochien ,
dieselben werden abgeholt » nd zurück -
geltesert . Gläser , Mulackstraste 27. *

lStvIIonungvdots .

IVO Jackett - Arbeiteriiineii verlangt
Riewe , planmerstraße 21, Zonidorfer -
straste 21 und Gerichlslraste 31 bei
Kramer . [ 1542b *

Tüchtige Holz - Faconiieure , Kreis
rasple » aus Naturstöcke gesucht .
I . Kaufflnarui , Mülhauseii i. E. ,
tri täs sische Holzdre chölerei , St ockfa bril

Graveur aus Durchbnich für Aus -
laud . Hiibiier . Slratzbiirgerstraste 55.

« artonfabrik sucht einen Werl
süyrer , welcher durchaus tüchtig ist
und selbständig talluliereu kau », gegen
hohen Lohn . Offerten mit Angabe der
disherigeil Thäligkeit unter P. A. 02
Postamt 43.

_ _

Bersilberer u. Berstlberinnen
verl . Max Leonhard , Goldleisteusabr . ,
Schlestschestr , 31.

Knaben - . Facon - , Jackett - , Hosen - ,
Westen - Arbeiierliinen verlangt Tar -
nvwski , Linienstr . 223 ». [ l99ld *

Manisells , Jacketts , Miltelgenre .
sofort Schönhauser ?tllee 73 , Hof
rechts , II links . _ [ 19926

Mamsells auf Jacketts außer dein
Hanfe ttpreis 1,80 bis 2 Marl ) ver -
langt Lobsleiu . Hussitenstraste 31. [*

» artonardetteriuiir » » geüble , ver¬
langt Anders Nachfolger , Adalbert -
straste 7. 19605

ttaiMHWWKiUlilill II llimigl —

Im ZlebeitSiiiarkt durch
besondere » T ruck hervorgehobene
Olli , zeigen koste » 10 Pf . pro Zeile

Bon einer grasten Maschine « -
sabrik Sübdenlschlaiido werden
tüchtige 27/11 *

für sofort gegen guten Lohn bei
dauernder Beschäftigung gesucht .

Angebote unter Chiffre X. I). 1406
an lindolf IIomhc . Nüni ' mrq .

Papier- u. Pappenzusohneftlsp
bei dauernder Stellung und hohem
Lohn furfn Knrtonfjibrlk Xcne
Frlcdrlohntr . 48 . [ 19906

Achtung ; ! ' �» 58

Parkettleger ,
Baaihandwerker !

Die Firmen flOrlitz - CIasscn ,
Bcndix Kühne , die Wciswcn -
seer Holibcnrbeltcings -
Tabrik , Genoffenschaft mit deich r.
Haftpslicht , l ' asManer Parkett -
riisusbodcn - Fabrlk ( Bertteier
Kohlfeld ) , Pieck ( Bert trttVScIiültke )
sind gesperrt !
90/9 Tie Koininission .

_ _ Achtung ; !
Die Arbeiter der Firma

F. Ziiiiiiltnnailil ii . Lohn
hier , Kaiserin Sliignsta Allee .
legte » am 20. Juli die Arbeit nieder
lim ganzen circa 60 organisierte
Kollegen ) . Der Grund : weil die
gcsorderie » 40 Pf . pro Sttlude nicht
bewilligt wurden .

Tie Kollegen bitte » . de » Zuzug
feruzithatteii . [ 04/7

Tie Ortsvetwaltunft
der Berbands der Fabrik - , Landi
Hilfsarbeiter iind Arbeitertnne, ,

Berantwortlicher Redacienr : Hugo Poestsch i » Berlin . Für de » Fnseratenteil veraulwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck » nd Perlag vo » Wtax Babing in Berlin .
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